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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonntag den 2. April 1899. 


e ſſe. 


Anzeigenpreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzei i 
1 b zeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, „Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderun sgeſchäften 
n in Pa 0 N A 2 in Berlin und Königsberg 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenb ; 
a Sub zeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


— — 


Oſtern. 
iſt le 8 55 
Oſterglaube. Oſterglaube aber heißt die 
— Gewißheit des Heils in Chriſto, 
die felſenſichere Hoffnung auf unſere Erlöſung 
durch den gefrenzigten und auferſtandenen 
Gottesſohn, auf ein künftiges Wohnen in 
Gottes Nähe, auf ein ewiges Leben in den 
reinen Höhen des Lichts, in ſchuld⸗ und leid⸗ 
entrückten Erdenfernen. So iſt die Jenſeitig⸗ 


Chriſtenglaube 


tragen, wollte er ſeine Bekenner zu einem 
Leben dürrer Thatenloſigkeit und unfrucht⸗ 
barer Beſchaulichkeit verurtheilen. An der 
Liebe zu Chriſtus, dem Erlöſer, entzündet 
ſich vielmehr die werkthätige Liebe zu den 
Mitmenſchen, entzündet ſich das begeiſterte 
Streben, alle irdiſchen Verhältniſſe mit dem 
Sauerteige des Chriſtenthums zu durchdringen 
und zu Abbildern des Göttlichen zu geſtalten. 

Und Chriſti Nachfolger müſſen zugleich 


keit ein Eennzeichnender Zug des chriſtlichen Kämpfer Chriſti fein. Die Gemeinde der 


Glaubens. Der Criſt weiß, daß er hier auf 
Erden keine bleibende Stätte hat. 


Gläubigen hat heutzutage einen ſchweren 
Stand. Schon iſt es in einzelnen ſozialdemo⸗ 


Daraus aber ergiebt ſich für ihn mit ſkratiſch beſonders unterwühlten Gegenden da⸗ 


innerer Nothwendigkeit auch eine eigenartige 
Stellung zu den Dingen des Diesſeits. 
Ehriſt, dem in der frohen Oſterbotſchaft ein 
unverlierbarer Schatz geworden, ſteht allem, 
was das Leben an Leid oder Freud zu bringen 
vermag, mit innerer Freiheit gegenüber. Die 
Dinge dieſer Welt werden nicht Herr über 
ihn. Anders der Nicht⸗Chriſt; er bewegt ſich 
mit all' ſeinen Gedanken und Empfindungen, 
mit all' ſeinen Beſtrebungen und Wünſchen 
ausſchließlich im Baunkreiſe des Irdiſchen. 

Hier ruht der Schlüſſel für ſo manche 
weitreichende und tiefgreifende Erſcheinung 
unſerer Zeit. Wo iſt die wurzelhafte Grund⸗ 
lage jener finſtern Gewalten zu ſuchen, die in 
der Gegenwart eine vieltauſendjährige Kultur 
mit Umſturz und Verderben bedrohen? Doch 
nirgendwo anders als in einer Weltanſchauung 
vollendeter Diesſeitigkeit. Alles, was das 


Weſen der Sozialdemokratie und des Auar⸗ 
chismus im tiefſten Grunde ausmacht, das] in 


athemloſe Haſten und Drängen nach Genuß, 
wie der Haß und Neid gegen äußerlich beſſer⸗ 
geſtellte Mitmenſchen, iſt doch nur empor⸗ 
gekeimt auf dem Boden einer Gefinnung, 
die keinen anderen Maßſtab des Irdiſchen 
kennt und in den Schranken dieſes Lebens 
die Schranken alles überhaupt Erreichbaren 
zu ſehen gewohnt iſt. 


Trotzdem aber wäre es gänzlich verkehrt, China, ausgebrochen. 
des Chriſten⸗ aus Tſintau in Berlin eingegangenes Tele⸗ 


aus dem jenſeitigen Zuge 


hin gekommen, daß ein chriſtlich geſinnter 


Der Arbeiter von ſeinen Arbeitsgenoſſen förmlich 


in Acht und Bann gethan wird. Da gilt es 
erſt recht, mit frohem Bekennermuthe ſeine 
Stellung in der Welt zu behaupten und, 
allen Anfechtungen zum Trotze, das Banner 
chriſtlichens Glaubens hochzuhalten. Nicht 
feige Weltflucht, nein, entſchiedene, kampfes⸗ 
freudige Weltbejahung fordert unſer Chriſten⸗ 
glaube von uns. 

So mag uns denn die Wiederkehr des 
Oſterfeſtes mit neuem Muth und neuer That⸗ 
kraft ſtählen. Ein Chriſtenherz darf nie ver⸗ 
zagen. Der Wiederſchein jener höchſten Hoff⸗ 
nung, die wir hegen, ſoll vielmehr auch die 
irdiſchen Verhältniſſe durchleuchten und durch⸗ 
wärmen. Nicht immer gradlinig ſchreitet die 
Geſchichte fort, aber ſie ſchreitet fort, und ſo 
wird ſich denn auch jene trübe Schlammflut, 
die den Gang der Menſchheits⸗Entwickelung 
die niederen Aufänge kommuniſtiſchen 
Horden⸗Lebens zurückzudämmen ſucht, über 
kurz oder lang machtlos brechen an den ewig⸗ 
giltigen Geſetzen göttlicher Welt⸗Ordnung, 
deren Weg immerdar durch Nacht zum Lichte 


— ͤ . ſm — —— 
Politiſche Tagesſchau. 


nd in Südſhantung, 
. Ein am 29. d. Mts. 


glaubens nunmehr zu folgern, das Chriſten⸗ gramm meldet, daß Provikar Freinademetz 
thum dränge zur Weltflucht, zur Verachtung in der Nähe von Tſimo gefangen genommen 
des Diesſeits und zur Vernachläſſigung unſerer und geſchlagen, das deutſche Detachement in 
Berufs⸗Pflichten hin. Gerade das Gegentheil] Cizun zu ſeiner Befreiung ausgeſandt ſei. 


iſt Wahrheit. 
froher und beſeligender Hoffnung an ſich 


Stelle erſcheinenden Romans von O. Elſter: 
. auf!“ auf Wunſch koſtenlos nachge⸗ 


Glück auf! 
Roman aus dem Harze von O. Elſt er. 
— (Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung) 


N führte Ella ihren Bräutigam an 


welche für ihn beſtimmt waren. 
„Sieh 


Chriſtenglaube müßte nicht Nach Meldung vom 31. März iſt die Be⸗ 
Oſterglaube fein, müßte nicht den Stempel freiung des Provikars, 


j der leicht verletzt 
iſt, gelungen; Beſtrafung der Schuldigen iſt 


eingeleitet. — Nachdem die chriſtenfeindlichenf vary, die ſchon lange gewünſchte Artillerie 
Unruhen in Südſhantung neuerdings einen] für die Honvedarmee zu erhalten; doch ſollen 
Charakter angenommen haben, der das vorläufig nur vier Batterien errichtet werden. 
Leben der dort thätigen deutſchen Miſſionare Die franz d ſiſche Deputirtenkammer 
und Ingenieure ernſtlich bedroht erſcheinen[ nahm am Donnerſtag Vormittag die letzten 
läßt, iſt zum Schutze dieſer Reichsange⸗ Artikel des Finanzgeſetzes an. Vaillant 
hörigen die Entjendung einer militäriſchen (Sozialiſt) verlas eine Erklärung, in welcher 
Expedition in die Aufruhrgegend von der ſer feſtſtellte, daß das Budget keinerlei Reform 
kaiſerlichen Regierung angeordnet worden.] auf ſozialem Gebiete aufweiſe. Darauf 
Die Expedition, aus der Beſatzung von] wurde das Budget in feiner Geſammtheit 
Tſintau entnommen, iſt von dort an Bord mit 464 gegen 46 Stimmen angenommen. — 
S. M. S. „Gefion“ am 29. d. Mts. abge | Major Marchand iſt nach dem „Ganulois“ 
gangen. — Ferner meldet noch Reuters zum Kommandeur der Ehrenlegion ernannt 
Bureau aus Tſintau, Mittwoch den 29. März: worden. Demſelben Blatt zufolge hat der 
Der deutſche Offizier Hannemann, der Kreuzer „Affas“ Befehl erhalten, am 
Dragoman Mootz und der Jugenieur Vor⸗15. April in Dſchibnti zu fein, um die 
ſchulte wurden auf dem Wege nach Itſchau⸗fu Expedition Marchands nach Frankreich zu 
et dieſer a ni 2a eg überführen. 
evölkerung angegriffen. 3 folgte ein : : Berz uber⸗ 
Kampf, in dem mehrere Chineſen getödtet 90 1 mein en ke 
und verwundet wurden. Hannemann und Ligen zugeſellt. Die neue Liga, welche durch⸗ 
ſeine Begleiter find, ſämmtlich wohlbehalten, aus ernſt genommen fein will, hat bereits 
in Tſintau wieder eingetroffen. unter Vorſitz des bekannten Klinikers Prof. 
Vom Terrorismus der Sozialdemo⸗ Brouardel eine Sitzung abgehalten, in welcher 
kraten wird aus Domsdorf folgender faſt über die Heranziehung privater Fürſorge für 
unglaubliche Fall berichtet: In voriger Woche] die Zwecke der Schwindſuchtsbehandlung ver⸗ 
unternahmen drei etwa 16 jährige Burſchen handelt wurde. Weitere Sitzungen in ſämmt⸗ 
aus Schilda eine ruchloſe That an dem lichen Arrondiſſements von Paris ſollen 
gleichalterigen K. deshalb, weil dieſer ihrem folgen. 
Verlangen, die Arbeit auf der Grube „Louiſe“ Die franzöſiſche Depntirtenkammer hat 
zu kündigen, ‚nicht nachkam. Zuerſt ver⸗ ſich bis zum 2. Mai vertagt, der Senat bis 
ſuchten fie, wie das „Liebenw. Kreisblatt“ zum 9. Mai. — Der Unterſuchungsrichter 
ſchreibt, ihr Opfer im ſog. Fluther zu er⸗ Fabre verfügte, daß Lemaitre der Präſident 
tränken. Als dies nicht gelang, feſſelten fiel und vier Mitglieder des Komitee's der „Ligue 
ihm die Hände und Füße und warfen ihn de la patrie frangaiſe“, ſowie Baron Legonx, 
auf die Schienen der Domsdorf ⸗Beuterſitzer[ der Präſident der plebiszitären Komitee's, 
Grubenbahn. Wäre es dem K. nicht möglich vor das Zuchtpolizeigericht verwieſen werden 
geworden, ſich unter furchtbaren Anſtrengun⸗ ſollen. — Der „Figaro“ hat am Freitag die 
gen zu befreien, und hätte der Kohlenzug] Veröffentlichung derAktenſtück über die von der 
nicht Verſpätung gehabt, jo wäre der Aermſte Kriminalkammer in der Reviſionsaffaire ge⸗ 
untettbar verloren geweſen Man ſieht, wie führte Unterſuchung begonnen. Dieſe Akten⸗ 
die Lehre der Sozialdemokratie bei den ſtücke wurden in einer beſtimmten Anzahl 
jüngſten ihrer Anhänger Schule macht. von Exemplaren lediglich für die Mitglieder 
Das budget⸗ und verfaſſungsloſe Regi⸗ des Kaſſationshofes gedruckt. Die geſtern 
ment in Oeſterreich dauert fort. Die veröffentlichten Dokumente betreffen die Unter 
„Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine kaiſer⸗ ſuchung des Disziplinargerichtes gegen Eſter⸗ 
liche Verordnung auf Grund des $ 14, be- hazy im Sommer 1898 und find zumeiſt bes 
treffend die Forterhebung der Steuern und reits durch die Enthüllungen Eſterhazy's be⸗ 
Abgaben, ferner betr. die Beſtreitung des kannt. — Mehrere Blätter melden, im Mi⸗ 
Staatsaufwandes bis zum 30. Juni d. J. niſterrath ſei beſchloſſen worden, eine Unter⸗ 
Wie das „Neue Wiener Tageblatt“ ſuchung einzuleiten, um den Urheber der im 
meldet, gelang es dem Honvedminiſter Fejer⸗ „Figaro“ erſchienenen Veröffentlichung der 


„Ohrringe!“ 


Den nenen Beziehern der rief ſie lachend. „Ab 
Thorner Preſſe“ in nächſteu[ mein Gott, ich trage ja keiae Ohreinge! 
Bierteljahr wird der Anfang des au dieſerWußteſt Du denn das nicht einmal? Sieh 


her, ich habe ja nicht einmal Löcher in den 
Ohrläppchen.“ 5 9 

Sie hielt ihm ſpöttiſch lächelnd ihr roſiges, 
kleines Ohr entgegen, und Frederigo bemerkte 
jetzt allerdings zum erſten Male, daß das 
Ohrläppchen garnicht durchbohrt war. 

„Daran habe ich nicht gedacht,“ ſtammelte 
er verlegen, „ich glaubte, alle Damen 
tragen Ohrringe. In meiner Heimat 
wenigſtens thun ſie es. Aber könnteſt Du 


„Die Ohrläppchen durchbohren laſſen?! 


Tiſch und zeigte ihm die Geſchenke, Dir nicht jetzt noch...“ 


nur, mein lieber Schatz,“ ſprach ſie] Nein, mein lieber Schatz, daraus wird nichts 


fröhlich lachend, »dieſen Teppich habe ich für Ich liebe überhaupt die Ohrringe nicht.“ 


Deinen Schreibtiſch beſtimmt. Ja, ja, fieh’ 


Sie ſchob das Etuis verächtlich bei 


* Dir nur ordentlich an, jeden Stich habe Seite und beſchäftigte ſich mit dem neuen 
ch gemacht, da kannſt Du ſehen, wie fleißig Kleide, welches ihr Papa von Gerſon aus 
n 4 


ich geweſen bin. 
Frederigo war gerührt. 


Wie mußte ſich] Frederigo ernſtlich böſe. 


Berlin hatte kommen laſſen. Sie war 


Sie fand es uner⸗ 


bel 5 ein kleines, ungeduldiges Vögelchen, hört, daß er ſo wenig von ihren Gewohn⸗ 


is a 5 abgemüht haben! 


verriet ſie n lächelte ſtill vor ſich hin, doch daß fie keine Ohrringe trug. 


heiten wußte und noch niemals geſehen hatte, 
John Lee 


gelben P nicht, daß fie die Hauptarbeit wäre ſicherlich aufmerkſamer geweſen, hatte 


„Ich ſchäme mich eigentlich,“ 


Frederigo, indem er Ella's Hand zärtlich roſi RE 5 
> h h 0 gen Oehrchen ſeien viel zu hübſch, um 
küßte, „daß ich Dir mit keinem größeren durch Ohrringe verunſtaltet zu werden. Sie 


Geſchenk begegnen kann. Sieh, hier 
heringe habe ich für Dich beſtimmt ..“ 
reichte 


r 
bon deſſen blauem Sammetkiſſen ſich ein von größerer Bedeutung, denn ſie bewieſen, 


aar P 


— ... nn 
Liebenswürdigkeit zurückkehren. Den Ver⸗ 
dacht, der ſich ihm unwillkürlich aufdrängte, 
daß Ella ihre Geſinnung ihm gegenüber ge⸗ 
ändert habe, wies er, auf ſich ſelbſt erzürnt, 
zurück, denn er wollte und konnte ſich nicht 
denken, daß er ſich ſo in Ella's Charakter 
getäuſcht haben ſollte! 

Ruhiger geworden erreichte er das Hotel, 
aus deſſen Gaſtzimmer ihm laute Stimmen 
und fröhliches Gelächter entgegenſchallten. 
Wer mochte heute am heiligen Abend, wo 
ein jeder entweder in ſeiner eigenen oder in 
einer befreundeten Familie weilte, hier im Gaſt⸗ 
haus ein fröhliches Zechgelage halten? Fre⸗ 
derigo öffnete die Thüre und erblickte einige 
ſeiner früheren Komilitonen, welche bei einem 
Glaſe Punſch Weihnachten feierten, da ihr 
Elteruhaus zu weit entfernt war, um es für 
die kurze Zeit der Weihnachtsferien auf⸗ 
ſuchen zu können. Meiſtens waren es Aus⸗ 
länder, welche ſich um den mit kleinen, 
ſcherzhaften Geſchenken aufgeputzten Weih⸗ 
nachtsbaum geſchaart hatten. Auch John 


„Ich werde die Ohrringe morgen um⸗ 
tauſchen,“ ſagte Frederigo kleinlaut. „Bitte, 
ſag' mir, was Du Dir wüunſcheſt.“ 

„O bitte,“ entgegnete Ella ſchnippiſch, 
„gieb Dir keine Mühe, ich bin ja ſo reich 
beſchenkt und vermiſſe durchaus nichts.“ 

Die weihevolle Stimmung des Weih⸗ 
nachtsabends war zerſtört und wollte ſich 
auch nicht wieder einſtellen, als man ſich 
zum Eſſen niederſetzte und Tante Lore den 
duftenden Gänſebraten auf den Tiſch ſtellte. 
Ella blieb verſtimmt und ſchweigſam, Tante 
Lore ſeufzte ſtill in ſich hinein, und der 
Major fand bei dem vortrefflichen Braten 
und dem guten Rothwein ſeine fröhliche 
Laune wieder. Frühzeitig trennte man ſich. 
Ella behauptete, Kopfſchmerzen zu haben. 
Der Major ſchlummerte gelangweilt in einer 
Ecke des Sophas ein, ſodaß Frederigo bald 
aufſtand und ſich 1 


Langſam ſchritt Frederigo dem Hotel „Zur 
Krone“ zu, in dem er Wohnung genommen 


hatte. Er war mißgeſtimmt und mit ſich Lee ſaß an dem Tiſch und ſchien einer der 
ſelbſt unzufrieden. Er ſchalt ſich egoiſtiſch, Luſtigſten zu fein. 
weil er Ella das Vergnügen in der „Ah, Willkommen, Prado!“ rief man 


Harmonie nicht gönnen wollte, und fand es 
jetzt in der That unaufmerkſam und rück⸗ 
ſichtslos, nicht darauf geachtet zu haben, 
daß Ella keine Ohrringe trug. Seine Braut 
hatte Recht, ſich über dieſe ſeine Unaufmerk⸗ 
ſamkeit zu ärgern, alle anderen an ſeiner 
Stelle hätten ſicherlich ein paſſenderes Ge⸗ 
ſchenk ausgeſucht. Aber ſogleich morgen 
früh wollte er zu dem Juwelier gehen, um 
die Ohrringe umzutauſchen. Er wollte 
etwas recht ſchönes und ſinniges aus⸗ 
ſuchen, dann würde ja auch wohl Ella's 


dem Eintretenden entgegen. „Das haft Du 
recht gemacht, daß Du Deine alten Freunde 
nicht vergißt! Du ſollſt leben, altes Haus! 
Hier ſetz' Dich her und nimm das Glas zur 
Hand. — Es lebe die Freundſchaft, es lebe 
die Liebe!“ 

Er wurde jubelnd von den alten Komi⸗ 
litonen umringt, die ihm die Hände und die 
Gläſer eutgegenſtreckten. . 

Ehe er ſich's verſah, ſaß er in dem Kreiſe 
der fröhlichen Burſchen. Nur einer hatte 
ihm die Hand nicht entgegengeſtreckt, John 


mäßig von der erdrückenden Mehrzahl der 
Samoaner zum König gewählt, daß ferner 
die proviſoriſche Regierung im Einverſtändniß 
der drei Konſuln eingeſetzt iſt und daß die 
deutſchen Intereſſen auf den Inſeln die eng⸗ 
liſchen und amerikaniſchen bei weitem über⸗ 
wiegen, hält der amerikaniſche Admiral Kautz 
ſich für berechtigt, eine gewaltſame Umwälzung 
herbeizuführen, ohne die Zuſtimmung des 
deutſchen Vertreters hierzu einzuholen. Aus 
den unklaren Nachrichten der vorliegenden 
Telegramme ſcheint hervorzugehen, daß der 
deutſche Konſul in den Kämpfen Neutralität 
bewahrt hat. Der Satz in der Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus: „Die Stimmung gegen 
die Deutſchen iſt ſehr erbittert“, erweckt aber 
bedeutendes Mißtrauen. Ziemlich vernünftig 
äußert ſich von den Londoner Blättern „Daily 
Mail“, welche jchreibt ; Wir find der Meinung, 
daß bei der endgiltigen Auseinanderſetzung, 
welche nun in Samoa erfolgen muß, die 
Wünſche Deutſchlands gebührend zu beachten 
ſind. Daſſelbe hat England kürzlich einen 
Beweis freundſchaftlicher Geſinnung gegeben, 
und England ſollte ſich daher eine ehrliche 
und ehrenvolle Erwiderung derſelben ange⸗ 
legen ſein laſſen. Die Freundſchaft Deutſch⸗ 


Unterſuchungsakten des Dreyfus⸗Prozeſſes feſt⸗ 
zuſtellen. Es ſei fraglich, ob die Unterſuchung 
Verfolgungen nach ſich ziehen werde, denn 
die Authentizität der betreffenden Schriftſtücke 
erſcheine nicht zweifellos. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ 
meldet: Angefichts der fortdauernden Uns 
ruhen unter den Studenten der Petersburger 
Univerſität, durch welche die Lehrthätigkeit 
unmöglich gemacht wird, werden ſämmtliche 
Studenten ausgeſchloſſen. Diejenigen Studen⸗ 
ten, die wieder aufgenommen zu werden 
wünſchen, haben bis zum 24. März a. St. 
ihr bezügliches Geſuch dem Rektor der Uni⸗ 
verſität einzureichen. Diejenigen, die nicht 
bis zu dem bezeichneten Termine ihr Geſuch 
eingereicht haben oder deren Geſuch keine 
Berückſichtigung gefunden hat, erhalten ihre 
Legitimationspapiere zurück. 

Die „Times“ veröffentlicht ein Telegramm 
der „Standard and Diggers News“ aus 
Johaunes burg, in welchem es heißt, 
die Petition, die man der Königin Victoria 
zu unterbreiten beabſichtigt und die 50 000 
Unterſchriften trägt, geht nicht von Johannes⸗ 
burger Kaufleuten aus, welche jede Art von 
Agitation als für den Handel und die all⸗ . peut 
gemeinen Intereſſen der Republik nachtheilig lands iſt der Stützpunkt unſerer auswärtigen 
betrachten; die 5 1 En Politik. 
mehr in der Mehrza von bezahlten — > 
Agenten her und verdienten kein Vertrauen. Deutſches Reich. K 

Die Pforte erſuchte durch ihre in Berlin, 31. März 1899. 
London und Paris beglaubigten Botſchafter — Das Kaiſerpaar nahm geſtern mit den 
um Auskunft über das engliſch⸗frau⸗ beiden älteſten Söhnen das Abendmahl in 
zöſiſche Abkommen hinſichtlich Afrikas, der Kapelle des königlichen Schloſſes. Der 
indem fie an die internationale Kongoakte | dritte Sohn des Kaiſerpaares, Prinz Adalbert, 
von 1885 und an ihre Zirkularnote von] tritt Ende Juni mit dem Schulſchiff „Char⸗ 
1890 eriunerte, in welchem ſich die Türkei lotte“ eine zehumonatliche Reife um die 
Rechte auf das Hinterland von Tripolis] Welt an, die ſich über Südeuropa, Egypten, 
vorbehielt. Oſtafrika, Südweſtafrika, Südamerika und 

Poſtdampfer⸗Nachrichten aus Madagas⸗ Weſtindien erſtrecken ſoll. 
kar zufolge ſcheint die Peſtepidemie dort — Die Prinzeſſin Heiurich wird am 
gänzlich erloſchen zu fein; auf der Juſel 23. April mit dem Reichspoſtdampfer „Prinz 
herrſcht gegenwärtig völlige Ruhe; die ge⸗ Heinrich“ von Shanghai die Rückreiſe nach 
flüchteten Landbewohner kehren in die Stadt] Dentſchland antreten. 
zurück und nehmen die Bebauung des Landes — Neichskanzler Fürſt Hohenlohe feiert 
wieder auf. Im Norden der Zujel wüthete heute, am Charfreitag, feinen 80. Geburts⸗ 
ein heftiger Wirbelſturm, welcher zahlreiche] tag. Die „Poſt“ erwähnt, daß von manchen 
Häuſer zerſtörte; viele Menſchen ſind umge⸗ Seiten dem 80 jährigen Staatsmann zu 
kommen. e a dieſem Tage hohe Ehrungen zugedacht ge⸗ 

„General Otis telegraphirt aus Manila: weſen ſeien; doch Fürſt Hohenlohe habe ſich 
Die amerikaniſchen Truppen raſten in Ma-] den lauten Kundgebungen entzogen, um in 
lolos (dem bisherigen Hauptquartier der Baden-Baden im engiten Kreiſe der Ange⸗ 
Aufſtändiſchen), ein beträchtlicher Theil der hörigen den Geburtstag zu verleben. Als 
Stadt iſt durch Feuer zerſtört. Die Ameri⸗ Geſchenk des Kaiſers iſt dort bereits eine 
kaner hatten bei-der Einnahme von Malolos werthvolle Vaſe mit dem Bilde des Kaiſers 
einen Toten und 15 Verwundete. Die Fili⸗ eingetroffen. 
pings hatten nur geringen Widerſtand ge. — Zu Charlottenburg iſt der General⸗ 
leiſtet, ſie zogen ſich zurück, nachdem fie die] leutnant z. D. Oldwig von Natzmer nach 
Stadt in Brand geſteckt. längerem Leiden an den Folgen der In⸗ 

Aus Havanna, 30. März, wird ge⸗ fluenza geſtorben. 
meldet: General Brooke hat beſchloſſen, — General der Artillerie z. D. Juſtus 
die drei Millionen Dollars, welche die Ver⸗ von Dresky, geboren 1818 zu Weſel, iſt 
einigten Staaten der Armee der Kubaner] Mittwoch hier geſtorben. 
bewilligt haben, nach Waſhington zurückzu⸗ — Der Oberſt Freiherr v. Thermo iſt 
ſchicken, da er über die Vertheilung des unter Beförderung zum Generalmajor zum 
Geldes keine Entſcheidung zu treffen vermag. Kommandeur der 82. Jufanterie ⸗ Brigade 

Ueber den Ausgang der blutigen Kämpfe (Jäger ⸗ Brigade) ernannt worden. Beim 
auf Samoa, von denen wir in letzter Nummer | 14. Armeekorps, und zwar bei der neu⸗ 
telegraphiſch berichteten, iſt in Berlin noch] gebildeten 37. Diviſion, wird dieſe Brigade, 
nichts bekannt. Bei der mangelhaften Kabel⸗ die ſich nur aus Jägerbataillonen zuſammen⸗ 
verbindung mit Apia it das Eintreffen zu⸗ſetzt, formirt werden. Der Standort dieſer 
verläſſiger Nachrichten auch vorerſt nicht zu einzig in der Armee zuſammengeſetzten Bri⸗ 
erwarten, ſodaß den diplomatiſchen Verhand⸗ gade wird Kolmar ſein; es gehören zu der⸗ 
lungen zwiſchen den Mächten zunächſt jede |felben die Jägerbataillone 8 (Schlettſtadt), 
poſitive Unterlage fehlt. Wenn auch die Ka⸗ 4, 10 und 14 (alle drei in Kolmar.) 
binette in London und Waſhington nach wie — Der an einem Halsübel nicht unbe⸗ 
vor ihre Bereitwilligkeit zu freundſchaftlicher] deuklich erkrankte kaiſerl. deutſche Geſandte 
Verſtändigung mit Deutſchland betonen, ſof am Hofe zu Peking Freiherr von Heyking 
laſſen doch die thatſächlichen Ereigniſſe die wird vorausſichtlich zu feiner Wiederher⸗ 
Bethätigung dieſer guten Abſichten nur allzu] stellung einen längeren Urlaub antreten. 
ſehr vermiſſen. Während von keiner Seite — Der öſterreichiſche Konſul in Zanzibar 
beſtritten wurde, daß Mataafa ordnungs⸗[Dr. Oskar Baumann (der in letzter Zeit 
durch feine „Galgenſkizzen aus Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika“ viel von ſich reden gemacht hat) iſt, 
nachdem er ſchon länger an einem ſchweren 
körperlichen Leiden erkrankt war, der „Köln. 
Ztg.“ zufolge nun auch geiſtig erkrankt. 

— Zum erſten Gouverneur von Neu⸗ 
Guinea iſt R. von Bennigſen, Sohn des be⸗ 
kannten Politikers, mit dem Range der 
Generalkonſuln ernannt worden. 

— Der freikonſervative Landtagsabgeord⸗ 
nete Geh. Oberbergrath Engels iſt in Berlin 
geſtorben. Seit 1890 vertrat er den Wahl⸗ 
bezirk Zellerfeld⸗Ilfeld im Abgeordnetenhauſe, 
und ebenſo war er von 1893 bis 1898 als 
Vertreter des Kreiſes Goslar⸗Zellerfeld Mit⸗ 
glied des Reichstages. 

E. Durch allerhöchſten Erlaß vom 15. d. M. 
iſt Beſtimmung getroffen worden, in welcher 
Reihenfolge die Rothe Kreuz⸗Medaille 2. und 
3. Klaſſe an der Ordensſchnalle zu tragen iſt. 
Es ſoll danach die 2. Klaſſe die Stelle un⸗ 
mittelbar hinter Ziffer 9 der durch den 
allerhöchſten Erlaß vom 4. Dezember 1871 
feſtgeſetzten Reihenfolge der preußiſchen Orden, 
Ehrenzeichen und Denkmünzen einnehmen, 
alſo vor dem Allgemeinen Ehrenzeichen ge⸗ 
tragen werden. Die 3. Klaſſe ſoll die Stelle 
unmittelbar hinter Ziffer 12 der erwähnten 
Reihenfolge einnehmen, alſo vor den Er⸗ 
innerungsmeboillen (Düppelkreuz, Alſenkreuz, 


Lee, deſſen laute Luſtigkeit plötzlich einem 
mürriſchen Schweigen Platz gemacht hatte. 

Gar manches gab es zu erzählen, denn 
es war über 4, Jahr, daß man ſich nicht 
geſehen hatte. Welterſchütternde Ereigniſſe 
allerdings waren in dieſem luſtigen Kreiſe 
nicht vorgefallen, aber kleine Abenteuer 
genug, welche Stoff zum Lachen und 
Scherzen gaben. Der ſchwarze Krauskopf 
dort hatte mit einem Nachtwächter einen 
Streit gehabt, der ihm 5 Tage Karzer ein⸗ 
getragen hatte. Jener blonde Jüngling 
ſchwärmte jetzt für eine andere Liebe, und 
dieſer da hatte ſich ſogar auf eruſthafte 
Weiſe verlobt. Schließlich kam das Ge⸗ 
ſpräch auf die morgen ſtattfindende Auf⸗ 
führung der Harmonie. 
»„Na,“ rief man, „Frederigo, Du wirſt 
ja auch zugegen ſein! Du wirſt Augen 
machen, Deine Braut ſieht wirklich zum 
San ts e zarten, weißen Ge⸗ 
ande mit dem Schneeglö ranz in dem 
bun fen dan chneeglöckchenkranz in dei 

u dieſem Augenblick ward heftig ein 
Stuhl zurückgeſchoben, John Lee — ſich 
und verließ mit kurzem Gruß das Zimmer, 
indem er die Thür dröhnend Hinter fich 
zuſchlug. 
ortſetzung folgt.) 


Kriegsdenkmünze für 1813/15 u. ſ. w.) ge⸗ 
tragen werden. 

—. Mittels kaiſerlicher Verordnung vom 
27. März wird die Landeshoheit über das 
Schutzgebiet von Deutſch⸗Neuguinea mit dem 
1. April d. J. von dem deutſchen Reiche 
übernommen. 

— Den Bedürfniſſen der Armeevermehrung 
Rechnung tragend, werden für die neu⸗ 
gebildeten Formationen auch neue Korps⸗ 
bekleidungsämter gebaut werden, zu welchem 
Zweck, wie verlautet, das Kriegsminiſterium 
angeordnet hat, daß Offiziere älterer Jahr⸗ 
gänge, welche geeignet erſcheinen, die Quali⸗ 
fikation zur Leitung von Fabriken zu beſitzen, 
zur Ableiſtung einer dreimaligen Uebung 
herangezogen werden ſollen, um für die 
Direktion der Aemter geeignete Kräfte heran⸗ 
zuziehen reſp. heranzubilden. 

— Bezüglich einer bei verſchiedenen 
Theilnehmern der Paläſtinafahrt des Kaiſers 
aufgetretenen eigenartigen Krankheit ſtellt 
das „Arnftadter Tageblatt“ durch Nachfrage 
an ärztlicher Stelle in Paläſtina feſt, daß 
es ſich um Jericho⸗ oder Aleppobeulen bezw. 
ſogenannte Orientbeuten handelt, die durch 
ärztliche Behandlung nicht fortzubringen ſind 
und etwa ein Jahr anhalten, dann aber von 
ſelbſt verſchwinden. Anſteckungsgefahr in 
Dentſchland liegt nicht vor. 

— Der Spiritusring iſt Mittwoch defini⸗ 
tiv unter dem Namen „Zentrale für Spiri⸗ 
tusverwerthung, Genoſſenſchaft mit beſchränk⸗ 
ter Haftung“ konſtituirt worden. Es ſollen 
übrigens nicht 126, ſondern 129 Millionen 
Liter Kontingent feitens der betheiligten 
Brennereien angemeldet ſein. 

— Bei der am 25. ds. Mts. auf dem 
königlichen Hauptgeſtüt Graditz abgehaltenen 
Auktion wurden 41 Pferde für insgeſammt 
54050 Mark verkauft; es wurden durch⸗ 
ſchnittlich für ein Pferd 1318,30 Mark 
erzielt. 

Hamburg, 31. März. Aus Cuxhaven wird 
der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ gemeldet: 
Die „Bulgaria“ iſt heute Vormittag 11¾ 
Uhr aufgedampft. 

Bremen, 30. März. Die Bürgerſchaft 
genehmigte die Aufnahme einer neuen bremi⸗ 
ſchen Anleihe von 22 Millionen Mk., ferner 
eine erhebliche Erweiterung des Stadt⸗ 
theaters. 


Auslaud. 
Wien, 30. März. Der Kaiſer nahm 
heute im Zeremonienſaale der Hofburg die 
Fußwaſchung an zwölf Greiſen vor. 


Pravinzialnachrichten. 
Eulmfee, 30. März. (Von dem Unfall) in der 
Dampfſägemühle des Herrn Welde, bei dem ſich 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 1. April 1899. 

— Das Oſterfeſt) Feierlicher Glockenklang 
läutet das frohe Feſt des Frühlings und der Auf⸗ 
erſtehung ein. Was Lieder und Gedichte in er⸗ 
greifenden Worten und Tönen vom Brühlinge 
preilen, was des Menſchen Herz beim Wieder⸗ 
erwachen der Natur ſehnſuchtsvoll ſchwellt, drückt 
das Wort „Oſtern“ aus, welches das älteſte Seit 
der Menſchheit bezeichnet. Viele Jahrhunderte, 
vielleicht Iten e ehe das Chriſtenthum 
feinen Flug über die Erde genommen, erfreute ſich 
die Menſchheit an der Quferfefung der Pflanzen⸗ 
welt. Sie feierte das Wiederaufleben der er⸗ 
ſtorbenen Natur, die Wiederkehr der langen, 
ſonnendurchwärmten Tage, der linden Nächte, das 
Erblühen der duftigen Blumen und das Keimen 
der Früchte. Auf Höhen und in Thälern wurde 
die Gottheit geprieſen, welche den Menſchen ihre 
Güte und Allmacht bei der Wiederkehr des Früh⸗ 
lings beweiſt. Alle chriſtlichen Völker haben das 
Oſterfeſt nach dem jüdiſchen Paſſah benannt. aus 
welchem erſteres hervorgegangen war. Nur die 
Deutſchen behielten den altheidniſchen Namen bei. 
Oſtara war die Göttin des 7 die von den 
alten Sachien verehrt wurde. Mit dem Kultus, 
der ihr vor Einführung des Ehriſtenthums geweiht 
wurde, hängen die Namen der Oſterwälder, Oſter⸗ 
berge, ferner die Gebräuche des Oſterfeuers, des 
Oſterwaſſers und der Oſtereier zuſammen. 
Letztere wurden der Frühlingsgöttin als Opfer 
dargebracht, da die Eier das erſte Geſchenk des 
Frühlings ſind. Dieſelben waren ein Opfer, wie 
ja auch das Oſterlamm ein Opfer an die Gott. 
heit war. Die erſten Chriften aber legten dem 
Symbol eine neue Bedeutung bei, indem das 
Oſterlamm ein Sinnbild Chriſti und das Ei ein 
Symbol der Auferſtehung wurde. Im Stammſitz 
der Hermunduren, in Thüringen, werden no 
heute die alten Gebräuche geübt. Da reitet man 
noch ins Oſterwaſſer, da werden noch Oſterfeuer 
angezündet, aber unſere raſchlebige Zeit läßt 
ſolche Sitten leider immer mehr in Vergeſſenheit 
geraten, und nicht lange wird es mehr dauern, bis 
ſich das Cſterfeſt feiner eigenthümlichen Volks⸗ 
gebräuche entäußert haben wird. 

— Am geſtrigen Charfreitac) herrſchte 
jo ungünftiges Wetter, wie es ſeit langen Jahren 
nicht an dieſem Tage a verzeichnen geweſen iſt. 
Ein heftiges Schneegeſtöber hatte früh wieder 
eine Schneedecke über die Erde gebreitet und auch 
Tags über ſchneite es noch wiederholt. Heute iſt 
die Witterung aber anhaltend ſonnig und klar 
und ſo iſt wohl noch zu hoffen, daß wir zu 
Oſtern einigermaßen frühlingsmäßiges Wetter 
haben werden, damit das Dichterwort wieder 
wahr wird, daß zu Oſtern aus der Häuſer 


dumpfen Gemächern, aus Handwerks⸗ oder Ge⸗ 
dem Druck von Gieb⸗ly und 


werbs⸗Banden, aus 
Dächern, aus der Straßen quetſchender Enge der 


Strom fröhlicher Menſchen hinaus ins Frei“ 


zieht, den Sonnenſtrahlen entgegen. 
erſonalien.) Der Präſident der 


1 
Eiſenbahndirektion zu Königsberg, Simſon, wird 


in allernächſter Zeit als Präſident der Reichs 
N im Elſaß nach Straßburg üher⸗ 
iedeln. 

Der bisherige Laudesrath Alfred Knobloch 
in Poſen iſt als Erſter Bürgermeiſter der Stadt 
Bromberg auf zwölf Jahre beſtätigt worden. 

-— (Berionalien bei der Eiſenbahn.) 
Ernannt: Güter⸗Expedient Müller in Neufahr⸗ 
ner aim Güter⸗Expeditions⸗Vorſteher, Station?» 
Vorſteher 2. Klaſſe Scholz in Marienburg zum 
Statious⸗Vorſteher 1. Klaſſe, die Stations⸗Vor⸗ 
walter Becker in Dirſchan und Zyboll in 
Marienwerder zu Stations⸗Vorſtehern 2. Klaße, 
Statious⸗Verwalter Pooſch in Dt. Eylau zimu 
Statious⸗Einnehmer, die Stations⸗Diätare Fröh⸗ 
lich in Zoppot, Kuczynski in Culm, Schaff in 
Graudenz und Gedelmaher in Czerwinsk zu 
Statlons⸗Aſſiſtenten. Verſetzt: Regierungsban⸗ 
meiſter Kuhnke von Danzig nach Lauenburg, 
Stations⸗Verwalter Maskow von Rheda nach 
Marienburg, nicht uach Marienwerder, die 
Stations Diätare Dunken von Zoppot nach 
Marienwerder, Giede von Danzig und Onaſch von 
Marienburg nach Thorn. 

— (Berjonalien) Verſetzt der Kreisthier⸗ 
arzt Schäfer von Stuhm nach Labiau. Erngunt 
zu kommiſſariſchen Kreisthierärzten: Brädel, 
Thierarzt, für die Kreisthierarztſtelle in Stuhm, 
aide 0 er riot u raren 
u? ‚un „Sberroßarzt a. D., für di 
Kreisthierarztſtelle in Tuchel. ER 18 u 

— (Bentralefür Spiritusverwerthung) 
Dem Aufſichtsrath der Zentrale für Spiritusver⸗ 
werthung gehört Herr A. Sultan in Firma 
W. Sultan Thorn au. ; 

— (Inderftantlihengortbildung# 
ichnle) wird die Ausſtellung von Zeichnungen 
der Lehrlinge in der Aula der Knabeumittelſchule 
noch am 1. und 2. Oſterfeiertag vormittags von 
11 bis 1 Uhr geöffnet ſein. Nicht unr den Eltern 
und Lehrherren der Schüler dürfte der Beſuch der 
Ausſtellung zu empfehlen ſein; fie bietet jeder⸗ 
mann Gelegenheit, in den Unterrichtsbetrieb in 
dieſem wichtigen Zweige Einſicht zu gewinnen, da 
die Ausſtellung zum erſten Mal in ziemlich voll⸗ 
ſtändiger Weiſe die Lehrgänge im Fachzeichnen der 
hier in Thorn verbreiteten wichtigen Gewerbe zur 
Darſtellung nimmt. Alle Freunde der Schule ſind 
hiermit zum Beſuch der Ausſtellung freundlichſt 
eingeladen. 

— (Deutſche Predigten) finden lant Bes 
Fauntgabe am 1. Feiertage um ½10 Uhr in der 
St. Johanniskirche und am 2. Feiertage um 10 
Uhr 5 er tg ſtatt. terte 

— (Vergnügungsprogramm der er⸗ 
rn Am _ Dfterfonntag beginnt im 


Geſangs⸗, Tanz und 
Verwandklungstrio Pätzold, der Verwandlung: 
elene 


im Ziegeleireſtaurant u 
ſtatt. . 

men, denn außer im Viktoriagarten wird 
Ane ſolche auch auf dem Gelände des Volks⸗ 


6. April ſeine ſilberne Hochzeit. 
— (Neue Po ſt 
tritt in Mirakowo bei Culmſee eine Poſtagentur 


Schaffner⸗Bahnpoſten erhält. Landbeſtell⸗ 
bezirk der neuen Poſtagentur ſind folgende Ort⸗ 
ſchaften zugetheilt: Mirakowo Ort. Bahnwärter⸗ 
haus 25, Antoniewo, Kuczwally, Mortſchin, Kiel⸗ 
bafin, Grodno und Zaleſie. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von 
der königlichen Staatsauwaltſchaft Thorn das 
Dienſtmädchen Katharina Koslowska aus Kielp. 
Rück Dun: wegen Diebſtahls im wiederholten 

ickfalle. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
ferner ausgebrochen unter dem Viehbeſtande des 
Beſitzers und Viehhändlers Guſtav Goetz in 
Mocker, ſowie unter dem Rindviehbeſtande der 
königl. Domäne Papau. Ueber das Gut Domäne 
Papau ift die Sperre verhängt. 

— Polizeibericht.) Arreſtauten hat der 
Polizeibericht heute nicht zu verzeichnen. 

— (Gefunden) ein künſtliches Zahngebiß auf 
der Culmer Vorſtadt, abzuholen von Zahn⸗ 
techniker Schneider, Neuſtädt. Markt, ein Hunde⸗ 
halsband in der Heiligengeiſtſtraße, ein Haare 
kamm im Polizeibriefkaſten, ein kleiner Geld⸗ 
betrag in der Breitenſtraße, abzuholen von 
Blaſejewskf, Gerberſtraße 43, ein Auflegegeſtell 
auf dem Aitſtädt. Markt, eine Schürze auf der 
Culmer Vorſtadt. Zugelaufen ein bunter Hahn 


ch bei Kuniſchewski, Weinbergſtraße 34. Näheres im 


Polizeiſekretariat. „ 
5 — (Von der Weichſel) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,05 Meter 
über 0. Windrichtung NW. Angekommen find 
die Schiffer: Goergens. Dampfer „Genitiv 
mit diverſen Gütern, Theodor Walenezikowski, 
Kahn mit 1600 Ztr. Jute, beide von Danzig nach 
Thorn; Heinrich Dirke, Wilhelm Runge, Peter 
Olkiewicz, ſämmtlich Kühne mit Feldſteinen von 
Polen nach Culm bezw. Schnlitz. — Abgefahren 
iſt der Schiffer: Ziolkowski, Dampfer „Dauzig“ 
leer von Thorn nach Polen. 


„ Mocker, 31. März. (Feuer) entſtand heute 
Abend gegen 9 Uhr auf dem Gehöfte des Vieh⸗ 
händlers Guſtav Goetz von hier. Es brauute der 
maſſive Viehſtall und gelang es unſerer ſowie der 
zu Hilfe gekommenen 


Thorner Feuerwehr mit 


vereinten Kräften, das Feuer auf feinen Herd zu 
beschränken. Da daſſelbe beim Entſtehen im Nu 
um ſich griff, konnte nur mit großer Anſtrengung 
das Vieh gerettet werden. 


Podgorz, 29. März. (Die ſtaatliche gewerbliche 
Lorthildungsſchule) bat am 24. d. Mts. ihr 7 
Schuljahr vollendet. Beim Beginn deſſelben be⸗ 
ſuchten die Anftblt 30 Schüler der verſchiedenſten 
Berufsſtände in 3 (Deutſch) bezw. 4 (Rechnen) 
Abtheilungen, die in einer Klaſſe vereinigt waren. 
der Zugang betrug im Laufe des verfloſſenen 
Schuljahres 19, der Abgang 15 Schüler, ſodaß der 
Anſtalt 34 Schüler verbleiben. Hat ſich die 
Disziplin im weſentlichen gebeſſert (im Laufe des 
Jahres kamen nur 2 Beſtrafungen vor), ſo dürfte 
der Schulbeſuch noch regelmäßiger werden. Der 
durchſchnittliche Prozentſatz des Schulbeſuches be⸗ 
trug 91,65 Prozent. Am ſchlechteſten war der 
Beſuch in den Monaten Juni und September. 
In dieſen Monaten nahmen nur 87,24 Prozent 
Schüler am Unterricht theil. Am unregelmäßigſten 
Ne hie Au, am regeimäßlaften 
eiſcherlehrlingen beſucht und a ; 
und pünktlichſten von den Schriftſetzerlehr om 
An der Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des 
Kaiſers nahm ein Mitglied des Kuratoriums 
theil, außerdem erſchienen noch einmal zwei 
Mitglieder, um ſich von dem Schulbeſuch zu über⸗ 
zeugen. Auf Antrag des Leiters der Auſtalt, 
Herrn Lehrer Loehrke, wurde für die oberen Ab⸗ 
theilungen das Leſebuch von Schürmann und 
Windmüller eingeführt, die beantragte Einführung 
eines zweckentſprechenden Rechenbuches dagegen 
abgelehnt. Der Antrag auf Verlegung der Unter⸗ 
richtsſtunde an den Sonntagen von 1—3 Uhr 
nachmittags auf 7-9 Uhr vormittags wurde vom 
Kuratorium abgelehnt. Nach einer Verfügung 
des Herrn Regierungspräſidenten ſollen ſich be- 
mittelte Schüler der Fortbildungsſchule die Lern⸗ 
mittel auf eigene Koſten beſchaffen; bisher haben 
ſämmtliche Schüler dieſelben unentgeltlich er⸗ 
halten. Zum Theil wird dies auch wohl in Zu⸗ 
kunft geſchehen müſſen, da 45 Prozent der Schüler 
als bedürftig anzuſehen ſind. Zum Weihnachts⸗ 
feſte wurde dem Schriftſetzerlehrling Alfred 
Krüger die pom Herrn Regjerungspräfidenten 
überwieſene Prämie „Unſer Kaiſer“ fberreicht. 
Da die Schülerzahl im Wachſen begriffen ist, iſt 
die Einrichtung der zweiten Klaßße beantragt 
worden. Ein Beſcheid iſt bis jetzt noch vicht er⸗ 
folgt. Im großen und ganzen kann eine Zu⸗ 
nahme des Intereſſes für die Anſtalt feſtgeſtellt 
werden, das fich auch darin zeigt, daß alle Schüler 
beim Abgange um Ausſtellung eines Zeugniſſes 


bitten. 
Eingeſandt. 


i il übernimmt die Schriftleitung nur die 
(als gie ee lestiche Berantiwortlichteit. 


Eine beſondere Anerkennung dem fenigen, dem 
folche gebühret. e 

Bei dem letzten Scheidegruße kann dem von 
hier nach Pr. Friedland verſetzten, in ſeinem Be⸗ 
kanntenkreiſe überall und ſtets gerne geſehenen 
Herrn Gerichtsvollzieher Gaertner die beſondere 
Anerkennung nicht verſagt bleiben, daß Herr 
Gaertner ſeines mit ſo vielen Unannehmlichkeiten 
verknüpften, alſo nicht beneidenswerthen Amtes, 
nicht nur pflichtgemäß und mit großer Umſicht 
gewaltet, ſondern bei ſeinem klaren Blick für alle 
Verhältniſſe, beſonders im Erwerbsleben, auch 
große Tüchtigkeit bewieſen hat, bei Würdigung 
der beſonders im Handels⸗ und Gewerbeſtande 
immer mehr ſtattfindenden Verſchärfung des 
Kampfes um's Daſein und bei Vermeidung von 
unnöthigen Härten, mit welchen letzteren ſehr 
on die Vernichtung von Exiſtenzen frühzeitig ge⸗ 
ſchieht 


Wir wünſchen von Herzen, daß es dem Herrn 
Gaertner beſchieden ſein möge, noch recht lange 
feines Amtes zu walten und guch einmal die 
wohlverdiente Berufsfrende zu erfahren, auch zum 
ferneren Wohle der nicht bösartigen Schuldner 
und deren nachſichtigen Gläubiger. 

Mehrere Bürger und Gewerbetreibende Thorns. 


Für das Publikum, welches die Straßenbahn 
beuutzt, wäre es wünſchenswerth, daß das Ein⸗ 
ſteigen nicht unnöthig erſchwert würde. Die Ein 
elde zu den Wagen ſind auf einer Seite immer 

eide geſchloſſen, während fie auf der andern Seite 
beide geöffnet ſind. Wenn nicht alle vier Thüren frei 
ſein können, ſollte man doch je eine auf jeder 
Seite offen halten. 


Bismarck⸗Erinnerungen. 
Unter dem Titel „Bismarck⸗ Erinnerungen“ 
bringt die ſeit kurzem in Berlin im Verlage von 
Auguft Scherl erſcheinende illuſtrirte Zeitſchrift 


Das neue Schuljahr beginnt 
Dienſtag den 11. April. 
Kuaben werden für Septima und 
Sexta vorbereitet. Anmeldungen von 
Schülerinnen und Schülern baldigſt 

erbeten. 
Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädt. Markt 9, II. 


„o 
N 1 * * 
Kinderfräulein, Stitzen 
der Hausfrau, Stubenmädchen, 
Jungfern bildet die Fröbelſchule, 
verbunden mit Koch⸗ und Haushal⸗ 
in L. an Berlin, Wilhelmſtr. 105, 
in 2- bis 6 monatlichem Kurſus aus. 


chülerinnen können eintreten. 


zung. Auswärtigen billige Penſion. 
Frelpekte gratis. Herrſchaften können 
erzeit engagiren. 

Vorſteherin Klara Krohmann. 

aal Beuftonäre 
nen in b ili 
Birne. Haenel ange 
an die Geſchäftsſtelle dieſer geitu 


Einen tüchtigen 


Klempnergeſellen 


für Baus, Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
leitung, aber nur ſolchen, bei hohem 
ohn verlangt 5 
J. Rosenthel, Klempnermeiſter, 
Schuhmacherſtraße. 
ohnung v. ſof. z. verm. 


Stb d 
obandftr. 20. Daſelbſt iſt ein 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 


2 


ig. [ſofort eine 


frei. 


jahres Meine wärmſten Glückwünſche aus⸗ 


Keine ſcharfen Mitt a ö 
ſondern natürliche Bleiche e he 


„orte ie und Nruplätterei 


Spezialität: Oberhemden und Gardinen auf Neu 
pro Flügel 50 Pf., nur ſpannen 25 Pf. 

Ze Uebernehme ſämmtliche Wäſch 

Sauberſte, ſchonendſte und ſehr billige Ausführung. 


1 Paar Stulpen 8 Pf., 1 Vorhemd 8 Pf. 1 Stehkragen 
Jede Schülerin erhält wiederholt Stel] 4 Pf., 1 Oberhemd 23 Pf. u. ſ. w. 


0 * 
Lehrling, 

Sohn achtbarer Eltern, für meine 

Druckerei gegen Koſtgeld geſucht. 
Otto Feyerabend, 

Breiteſtraße 18. 

In meinem Materialwaaren⸗ Wein⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft iſt von 


Lehrlingsſtelle 


— — — 
Suche für meine Kantine einen 


Laufburſchen 


von anſtändigen Eltern. 
Gauerke, Wilhelmskaſerne. 


Ein Aufwartemäßchen 


von ſofort geſucht. Gerſtenſtr. 19, Ul. r. 


„Di oche“ ' h 
ae Artikel aus der Feder Maximilian 
Hardens, der den unzähligen Freunden und Ver⸗ 
ehrern des dahingeſchiedenen Fürſten 3 * 
dieſen Tagen, wo zum erſten Male das deu b 2 
Volk den Geburtstag Bismarcks in ut hs⸗ 
vollem Gedenken feiern muß, doppelt wi . A 
ſein wird. Harden erzählt uns, wie, 3 in 
geſunden Tan ein, aten ee < 
den Uebermut e 1 führte, di 
er die Schranke hinweg hüpfte, die 

bon die Ser des beſorgten, Arztes gezogen 
hatte; und die Fürſtin konnte ſich s, nach Frauen: 
nicht leicht verſagen. ſolche Triebe ihres 

- zu unterſtützen. „Praesente medico“, 
hieß es dann wohl, „kaun ich mir das ſchon er⸗ 
lauben“. Und wenn der 5 nicht amwejend 
war, lautete die Einleitung: „Schweninger ſieht's 
ja nicht... Das gilt namentlich für die Ge⸗ 
tränke, Rheinwein, Moſel und den weißge⸗ 
kapfelten Moet (Rothwein traut er nicht ob⸗ 
wohl er ausgezeichneten Bordeaux im Keller 
hatte.) Soll man äugſtlich vertuichen, daß Bis⸗ 
marck einen guten Tropfen liebte und zu ſagen 
flegte, wenn ſeine Freunde ihm durchaus Ge⸗ 
ſchenke machen wollten, dann ſollten ſie, ſtatt der 
Vaſen, Säulen, Briefbeſchwerer u. ſ. w., lieber 
guten Moſel⸗ oder Rheinwein wählen, und daß 
er ſich gern die halbe Flaſche Sekt zuführte, die 
nach ſeiner Anſicht dem Temperament des 
Deutſchen fehlt? Mitunter war's freilich auch 
mehr als eine halbe Flaſche .. Es kam auch 
vor, daß er die Heftigkeit des Geſichtsſchmerzes 
ein bischen übertrieb, um ſich ſelbſt den Konſens 
zum Champagnergenuß abzuſchmeicheln. Daun 
entſtanden Situationen wie dieſe: Der Fürſt 
hatte es erſt mit einem Grog und einer ſeidenen 
Mütze verſucht. Beides half nicht. Er blieb 
verſtimmt, rieb und drückte die Backen. Endlich 
ſagte er: „Ja, meine Aerzte find zwar dagegen; 
aber ich bin ein alter Mann, dem weniger an der 
Erhaltung ſeines Lebens als an einer erträglichen 


art, 
„Ottochens“ 


in ihrer Oſter⸗Nummer einen ſehr] ſprechen zu können. 


Stunde liegt, und muß doch wieder zu meinem 


alten Mittel greifen, dem einzigen, das mir hilft. 
. Pinnow, ift da noch eine von den kleinen 
(Viertel-) Champagnerflaſchen?“ Pinnow, der gut 
Gedrillte, mit eiſerner Ruhe: „Nein, Durchlaucht, 
die find alle.“ Der Fürſt nach einer Pauſe: „Dann 
bringen Sie eine ganze!“ Und zum Nachbar: 
„Sie helfen mir doch? Ni welchen Mitteln 
manchmal Geheimrath Brotefior Ane a 
greifen mußte, um der Nervoſität ſeines Pa⸗ 
tienten Herr zu werden, dafür liefert folgendes 
Hiſtörchen ein bezeichnendes Beiſpiel: „Der 
Tod des alten Kaiſers hatte den Fürſten furcht⸗ 
bar angegriffen, und er fühlte ſich, als er aus 
dem Schlo beimkehrte, unfähig zu jedem Geſchäft. 
Doch die Zeit drängte. Da griff Schweninger 
zu einem Gewaltmittel. Er rannte dem 
Kammerdiener zu, dem in wehmüthiger Ge⸗ 
brochenheit zuſammengeſunkenen Fürſten leiſe auf 
den Fuß zu treten. Das half: Bismarck ärgerte 
ſich über die ſcheinbare Ungeſchicklichkeit, die Weh⸗ 
muth wich — das Gleichgewicht war wieder 
hergeſtellt. Fünf Minuten ſpäter verlangte der 
Kanzler einen weißen Bogen und ſchrieb mit 
feſter Hand darauf: „An Seine Majeſtät den 
deutschen Kaiſer in San Remo“. Es war die 
Depeſche, die dem Kaiſer Friedrich die offizielle 
Nachricht vom Tode ſeines Vaters brachte“ 

Mit beſonderem Intereſſe werden die Mit⸗ 
theilungen Hardens über das Weſen der 
Krankheit des Fürſten Bismarck geleſen 
werden. „Am 17. Oktober 1897 —— S 
den im linken Fuß und Bein plötzlich mit furcht⸗ 
— Hen reis eh Tea 1 155 

innenden Greiſenbrand (gangraena ei . 
kannt. Was ärztliche Kunſt und Wiſſenſchaft, 
was menſchliche Für orge erreichen konnte, wurde 
erreicht: Der Schmerz wurde gelindert, genügende 
Ernährung und ausreichender Schlaf geſichert, 
der brandige Proceß unterhalb der Knöchel be⸗ 
grenzt, das Geheimniß gegenüber dem Kranken 
und der Außenwelt ſtreug acht und — die 
Hauptſache für dieſen Kranken! — die geiſtige 
Kraft und Schaffensfähigkeit bis zur letzten 
Stunde ungebrochen erhalten. Der Tod wurde 
endlich nicht durch den Brand und deſſeu Folgen 
herbeigeführt, ſondern durch Erſchöpfung, Herz⸗ 
und Lungenſchwäche mit konſekutivem Lungenödem 
und Herzparalyſe.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 31. März. Seine Majeſtät der 
Kaiſer hat an den Reichskanzler Fürſten zu 
Hohenlohe folgendes Telegramm gerichtet: 
„Ich freue Mich, Euer Durchlaucht zur 
heutigen Vollendung Ihres achtzigſten Lebens⸗ 


Achtung! 


ierszkowski geb. Palm, 
Brüdenftr. 18, part. 


e. 


Preiſe der Feinwäſche: 


surh am 1925 aqua] ur Ap T non bm 


Geſucht von ſofort 


ſüuberes, jüngeres Mädchen 


für Nachmittage. 
Meldung Hoheſtraße Nr. 1, II. 


2 freundliche Wohnungen 


von je 3 Zimmern nebſt Zubehör ſind 
umſtandshalber ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

Paul Engler, Baderſtraße Nr. 1. 


Wohnung, 


2 Zimmer, Kabinet und Zubehör, zu 
miethen geſucht. Anerbieten an 
Otto Feyerabend, Breiteſtr. 18. 


R. Rütz. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß zu vermiethen 


Gerechteſtraße Nr. 6. 


Gott der Herr hat Sie 
in Ihrem Leben und in Ihrer Arbeit bisher 
ſichtbar geſegnet. Er wolle Ihnen auch 
ferner Geſundheit und Kraft verleihen, da⸗ 
mit Ihre ausgezeichneten Dienſte Mir und 
dem Vaterlande noch lange erhalten bleiben 
mögen. Ich weiß Mich eins mit Meinen 
hohen Verbündeten und dem ganzen deutſchen 
Volke, wenn Ich Ihnen auch an Ihrem 
heutigen Ehrentage die Gefühle tiefem⸗ 
pfundenen Dankes zum Ausdruck bringe 


für die aufopfernde Treue, mit welcher Sie 53 


als ein leuchtendes Vorbild Ihres ſo ver⸗ 
antwortungsvollen Amtes walten. Ihr 
wohlgeneigter Wilhelm J. R.“ 

Eine neue Schiffskataſtrophe. 


London, 31. März. Der auf der Fahrt 


von Southampton nach Guernſey befindliche] 


Vergnügungs⸗Dampfer „Stella“ ſtieß geſtern 
Nachmittag in dichtem Nebel auf die Cas⸗ 
quetsfelſen nördlich Guernſey auf. Zehn 
Minuten ſpäter ging das Schiff unter. An 
Bord befanden ſich 185 Reiſende und 35 
Mann Beſatzung. Etwa 100 Perſonen, 
darunter ſämmtliche Frauen und Kinder, 
wurden in Booten gerettet; man befürchtet, 
daß alle übrigen ertrunken ſind. 

London, 1. April. Der Untergang des 
Vergnügungs⸗Dampfers „Stella“, welcher 
Southampton Donnerſtag Mittag verlaſſen 
hatte, erfolgte bei den Casquettfelſen gegen 
4 Uhr Nachmittag bei ruhiger See. Die 
Rettungsboote wurden ſofort nach dem Auf⸗ 
laufen des Schiffes abgelaſſen und Frauen 
und Kinder gerettet. Dann gab der Kapitän 
auch das Geheiß „Rette ſich, wer kann!“ für 
die Männer. Kurz darauf explodirten die 
Keſſel und das Schiff ging unter. Nach der 
offiziellen Lifte ſind von den Neifenden 74 
und von der Mannſchaft 19 als gerettet be⸗ 
kannt. Die meiſten Geretteten hatten die 
Nacht in Booten verbracht und waren am 
Freitag früh von anderen Dampfern aufge⸗ 
nommen worden. Die Zahl der Reiſenden 
ſcheint 140, die der Beſatzung 42 betragen zu 
haben. Es werden alſo 89 Perſonen ver⸗ 
mißt, darunter der Kapitän und faſt ſämmt⸗ 
liche Offiziere. 
Verantwortlich für den Inhalk: 

Telearaphtſcher Berliner Börlenbertr. 

il. April 30. März 


Heine. Wortmann in Thorn 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Bauknoten v. Kaſſa 215—75 216— 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Bauknoten 
Preußiſche Konſols 3% .. 

Preubiſche Konſols 3 ¼ / . 

Preußiſche Konſols 3½ / 1 
Denise Reichsanleihe 3% | 92-20 
Zeutſche Reichsanlei e 3 % 1100-80 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. II. 90 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 
Poſener Pfandbrkefe 27 N 

* * 0 * 5 
Poluiſche Pfandbriefe 4½ 
Türk. 1% Anleihe . 
Italieniſche Mente 4% . . . 94—40 
Rumän. Neute v. 1804 4% . 92—10 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127 — 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 83— 

Spiritus: 50er loro 
70er loko 


83%. 
39--70 } 39 60 


Bank-Distout 4½ pCt., Lombardainsfuß 5% pet. 
Privat⸗Diskont 4½ pt. Londoner Diskont 3 pet. 


Berlin, 1. April. (Spiritusbericht.) 70 er 
39,70 Mk. Umſatz 262 000 Liter. 


Königsberg, 1. April. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 40000 Liter, get. 10000 Liter. Tendenz: 
befier. Loko 39,80 Mk. Gd., 40,00 und 39,80 Mk 
bez. April 39,60 Mk. Gd., Frühlahr 39,70 Mk. 
Gd., Mai 39,80 Mk. Gd., Auguſt 42,50 Mk. Gd. 


e 


Chriſtlicher 


Verein Junger Männer. 
ienſtag, 4. April abends 8 Ahr 
im Wiener Café Mocker: 


Konfirmandenfeier. 


Anlprache, Chorgelang, Poſaunenchor ett 
Im heutigen Tage, den Z. April, 
habe ich das 


Reſtaurant 


zum 


„Hohenzollern“ 
Brückenſtraße Ar. 20 


eröffnet. 
Ich bitte, mein neues Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Albert Just. 


2 ſchöne, helle, hochparterre 
nach der Friedrichſtraße heraus 


gelegene 4 
Zimmer 
ſind unmöblirt per ſofort oder 
1. Mai zu vermiethen. Wo? 
Sagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gr. möbl. Zimmer 
und gr. Kabinet von ſofort oder 


1. Mai au 1 auch 2 Herren zu 
verm. Altſtädt. Marnt 27, II. 


Flotow. 


berg“, Wagner. 
Berghaus. 


Anfang 4 


Titl. 
Verdi. 
Lacombe. 


erfolgt am Dienſtag den 4. April, abends. 


Religioſo“ (nen), Berr. 


0 3. „Hillet⸗Divertiſſement“, Blatkermann. 
Aida (mit Benutzung der Aida⸗Trompeten), Verdi. 
Potpourri, Komzäf. 


Zlegelei- Restaurant. 
Sonntag den 1. und Montag den 2. Oſterfeiertag: . 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. Rom.) = 
Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


„ 7 eine. Bezahlt wurden für 100 
Fraud 5196 Simeine. Begaßlt kuchen iz 100 
in Pf.): Für M 


ärſen 48 bis 50; 5. gering 


Kälber: 1. Maſtkälber (Vollmilchma 
und beſte Saugkälber 70 vis 72; 2. en 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 bis 69; 3. geringe 
Saugtülber 58 bis 64; 4. ältere, gering ges 
nährte Kälber (Freſſer) 45 bis 48. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 54 
bis 56; 2. ältere Maſthaumel 48 bis 52; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer ſchafej 
44 bis 46; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 46 Mk.; 2. Käſer — Mk; 3. 
fleiſchige 44— 45; 4. gering entwickelte 42 bis 43; 
5. Sauen 41 bis 42 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
ruhig ab, es wird ziemlich ausverkauft. — Der 
Kälberhaudel nn gedrückt und hinter⸗ 
läßt Ueberſtand. — Bei den Schafen war der 
Geſchäftsgaug gedrückt, es bleibt nicht unerheb⸗ 
licher Ueberſtand. — Der Schweinemarkt verlief 
langſam, wurde aber geräumt. 


Amtliche Pottrungen der Danziger Produtten- 
Börſe 


von Dounerſtag den 20. März 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemüß ig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766—793 Gr. 160% —165 

Mk. bez., inländ. bunt 745 756 Gr. 155—157 

Mk. bez., inländ. roth 737-777 Gr. 152—157 

Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
699—726 Gr. 134 Mk. bez. 

Gerſte ver Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
grobe 638—641 Gr. 118 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Viktoria⸗ 168 ME. bez. 5 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124—126¼ Mk. bez. 

Kle 1 bit ver 100 Kilogr. weiß 46-54 Mk. 


ezahlt. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,70 —4,17½ Mk. 
bez., Roggen⸗ 4,00 — 4,20 ME. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ftetig. 
Rendement 88° Trauſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 9.80 Mk. inkl. Sack Gd., Reudement 
75° Zranfitpreis franko Neufahrwaſſer 7.82 ¼ 
Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 30. März. Rüböl ruhig 
loko 47. — Petroleum matt, Sta ite loko 
6,70. — Wetter: Heiter, ed N 


Zürich's weltberühmte 


Seidensiofe 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Delfins, E 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt porto⸗ 
und zollfrei ins Haus zu wirkl. Fabrikpreiſen. Tau⸗ 
ſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter umgehend. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & C0, Zürich (Schweiz) 


Am 1. und 
wird die „Thorner Preſſe“ nicht 
Die Ausgabe der nächſten Nummer 


| Königl. Hoflieferanten. 


N 


gedruckt. 


* EISEN 


Artushof. 


Sonntag d. 1. u, Montag d. 2. Oſterfeiertag: 
Großes Eröffuungs⸗Concekt 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stark. 
Anfang 8 Uhr. 
Billets & 40 Pfg. find im Vorverkauf bis 7 Uhr abends im 
Reſtaurant „Artushof“ zu entnehmen. 
auf Logen à 5 Mark entgegengenommen. 
Zur Aufführung gelangen u. a. Ouverturen: 
„Anacreon“, Cherubini. 
„Tanuered“, Roſſini. „Preccioſa“, C. M. v. Weber. 
Quintett a. d. Op. „Die Meiſterſinger von Nürn⸗ 
„Pußtenſtimmung“, ungariſche Fantaſie, Karl Mülller⸗ 
Triumph ⸗Marſch von 
„Wiener Plaudereien“, 


Eintritt 50 Pf. 
Auch werden daſelbſt Beſtellungen 
„Roſamunda“, Schubert. 


„Martha“, 


„Orpheus in der Unterwelt“, Binder. 
„Intermezzo 


„Camera objeura”, Potpourri, May u. ſ. w. 


Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Zur Aufführung gelangen u. a. Ouverluren: „Nach ſlaviſchen Melodien“ 
„Das Leben ein Traum“, Eilenberg. „Der Troubadour“, Fantaſie, 

„The Geiſha“, japaniſche Fantaſie, Jones. 
Oſterhymne aus dem 15. Jahrhundert, Danbert. 
lieder ⸗ Potpourri, Kohlmann. 


„Aubade priuteniere“, 


„Berliner Planderei“, Thiele u. ſ. w. 


Studenten⸗ 
*. 
* 


Statt beſonderer Meldung. 


Hente morgens 6 ¼ Uhr erlöſte ein ſanfter Tod unſere innio⸗ 


geliebte Schweſter und Schwägerin 


Fräulein Selma du Rege 


von ihrem ſchweren, mit unendlicher Geduld getragenen Leiden. 
Dresden den 30. März 1899. 


Königlicher Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Entz und Frau. 


Fahr Hemmadın 
Für diejenigen Betriebe des 
Bäckereigewerbes, welche an 
Sonn- und Feſttagen für ihre fi 
Kunden das Ausbacken der von 
dieſen bereiteten Kuchen oder das 
Braten von Fleiſch beſorgen, 
wird gemäß der Anweiſung über 
die Sonntagsruhe im Gewerbe⸗ 
betriebe B. III $ 24 c. 3 hierdurch 
geſtattet, daß in jedem Betriebe 
ein über 16 Jahre alter Arbeiter 
mit — AMrbeiten während 
höchſtens 3 Vormittagsſtunden 
über die unter Ziffer 1 a. a. 0. frei⸗ 
gegebene Zeit von 10 Stunden 
hinaus beſchäftigt wird. 

Thorn den 30. März 1899. 

Die Polizei ⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


al Senf 
akobs⸗Vorſtadt). 
—— Aufnahme neuer Kinder 


Mittwoch den 5. April 
von 9—12 Uhr 
im e ſtatt. Von Kin⸗ 
dern, die noch keine Schule be⸗ 
ſucht haben, iſt der Geburts⸗ u. 
der Impfſchein, von Evangeliſchen 
auch der Taufſchein 3 
ch üler 


Rrivalihule, 


Anmeldungen Heiner Knaben und 
Mädchen nehme jederzeit entgegen. 

Ehm, gepr. Lehrerin, 

Strobandſtr. 16, part., l. 


Meinen geehrten Damen die ergebene 


Im Kreiſe Culm ſollen die * 


fol genden Strecken als Kreis⸗ 

chauſſeen ausgebaut werden: 

J. die Strecke Dembowitz⸗Damerau 
gleich 9287 m, 

2. die S Strecke Podwib⸗ Gr.⸗Lunau 
gleich 2 m, 

3. die Strecke Dzialowo⸗ Dombrow⸗ 
ken gleich 2485 m. 

Die Projekte und Koftenan- 
ſchläge, ſowie die Suhmiſſionsbe⸗ 
dingungen liegen im Bureau des 
Kreisausſchuſſes zur Einſicht aus. 

Anerbieten, welche ſich auch auf 
eine einzelne der drei Strecken 
beſchränken können, ſind dem 
Preis⸗Ausſchuſſe 


bis zum 20. April ). Js. 


mittags 12 Uhr 

Zuschlags 1 Die Ertheilung des 
Znſchlages fol binnen 4 Wochen 
nach dieſem Termin erfolgen. 

Für die Fertigſtellung des 
Planums wird der 1. November 
1899, für die völlige Fertigſtellung 
des Baues der 1. Juli 1900 als 
letzter 5 feſtgeſetzt. 

Culm den 30. März 1899 


Der Krtis⸗oiusſchuß. 


Mitpoch m d. April ft 


von vorm. 10 Uhr ab 
werde ich auf dem Gehöfte des 
Bauunternehmers Carl Lange 


zu Schönſee 
eine Parthie Rüſtzeug, 
Kübel, Stangen, Leitern, 
Kaltſchlägen, augefangene 
Spinde, Spindverzierun⸗ 
gen u. Tiſche, 8 Pferdege⸗ 
ſchirre, 10 Stck. Marmor⸗ 
platten für Nacht⸗ u. Waſch⸗ 
tiſche, 8 Hobelbänke mit 
dem zugehörigen Wert: 
zeuge, 78 Schraubenzwin⸗ 


ger und ⸗Knechte, 15 Stck. N 


Thürzwinger, 3 eiſerne 
Oefen, 5 Leimtöpfe, 5 Stck. 
tieferne Stühle, 5 Stück 
kieferne Bettgeſtelle, 4 
kieferne Tiſche, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 1 Parthie Holz⸗ 
ſchranben, Sandpapier, ff 
Bettgeſtellhaken, Schlöſſer, 
Nägel, 1 Faß Oel, 1 Par⸗ 
thie birkene Bretter 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteiger U 


Nit 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


Bekanntmachung. 

Am 5., 6., 7. und 8. April 
1899 "iiber täglich von 7 Uhr 
auf den Buha um Dunkelwerden 


den dem 
orn 8 
en mit agent Hr 


Vor dem Betreten des Schieß⸗ 
platzes wird wegen der damit 
verbundenen Lebensgefahr ge⸗ 
warnt. 

Thorn den 22. März 1899. 
Königliches Kommando des 


Uftr.⸗Regts. Nr. 176. 


00 Mark 


Ei Sichere Hypothek auf ein]! 
dtif 


ches gauche Johanni 


zu cediren geſuch e erten 
unter P 100 a. be 
ieſer Ztg. 


ür Schüler Penſion 


haben Schuhmacherſtraße 24, III. 


ußartillerie⸗Schießplatz 25 


er Munition 


Anzeige, daß 1 0 rer ſich jetzt 


Wilhelmstraße Nr. 11, 
befindet. Luise Hackbarth 
Modiſtin. 


I 


ri Korreſpondenzen, kauf⸗ 
männiſches Rechnen und Kontor⸗ 
wiſſenſchaften. Am 6. April beginnen 
neue Kurſe, beſondere e 
Baranowski, 
Bedingungen in der Schreibwaaren⸗ 
handlung 8. Westphal zu erfragen. 
Vom 1. April or. habe ſoh 
eine General- Agentur der 


„Wünelma“ in Magdeburg, 
Allgemeine 
Versicherungs-Aktien- 
Gesellschaft 

übernommen, 
Ludwig Wollenberg, 


Albrechtstrasse 6. 


Um mehrfach an mich ergangenen 
Wünſchen zu entſprechen, beabſichtige 


ich einen 


Privat⸗Alnterrichts⸗Kurſus 


für kleine Mädchen und Knaben Mitte 


April reſp. Oktober anf der 
Bromberger Vorſtadt 
(Nähe der Schulſtraße) 
zu errichten. 
baldigſt erbeten. 
Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädt. Markt 9, II. 


10000 Mark 


und en. 6000 Mark 


erſtere auch getheilt, a 4½ % zu 
vergeben. 


8. Amon, 
De” e 9, 2 


empfiehlt 
amerik. Ringäpfel & a Pf. p. Pfd. 
kaliforn. 1 5 215 
2m Backobſt 60 50 
Sultan. Pflaumen „ 30 „ 
allen. dito 8 8 
kaliforn. Aprikoſen, 5 
Prünellen 5 80 5 
eingem. Preißel⸗ 
beeren N 
k. Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein. Tafel⸗Honig ,, 60 „ „ „ 


All Orfen, 4 


@lhüren, Fenster. 5 
5 Schaufenster 
und Ladenthüren ® 


ſollen wegen Abbruch des WA 
Hauſes Eliſabethſtraße 13 
ö verkauft werden. 3 
Verkanfstermin: Dienstag 
den 4. April, Vormittag 
10% Uhr, zwei Treppen. EM 


A 7 22 2 
222222 


H. Makowski, Seglerſtr. 6. 


dlorosse internafionalef 


a vom 1. Ofterfeiertane ab bis auf weiteres? 


Gütige Anmeldungen 


75 — zen — 18 


n Gunsten des St. Hedwig-Krankenhanses 1 Serin g 


nest. u. S. David, N 


jedem Geſchäft 


empfiehlt zu jeder Zeit 


fünmtlice Delikateffen der Saifon 
Feinsten Beluga- Carla (Halassıl), 


i Pa. grosse holländ. Austern, frische Ostender Seezunge, 
lebende Hummern ete. 


Colksfest 


findet 


Dejeuners, Diners, 
Yiktoria-Garten auf vorherige anz in und ie Sonpers 
ſtatt S Weine 35% 


in bekannt verzüglicher Qualität® 
aus den Weingrosshandlungen von 
L. Dammann & Kordes und Joh. Mich. Schwartz jun. 


Münchener Lömenhräu. 
elles Lagerbier 


SS aus der Fürstl. Pless’schen Brauerei in Tichau.. 
Um freundlichen Zuspruch bittend, empfiehlt sich # 
mit Hochachtung 


Hermann Marlin. 


Bestellungen auf Münchener Löwenbräu und helles x h 


Doppel-Concert, 
nd E hir ee 10 bf. * i 
Lagerbier der Fürstl. Pless'schen Brauerei in Gebinden und 
5 S Re = Kannen à 1 Ltr. werden am Buffet entgegengenommen. 8 


090000000100000000008 . 1 50 , 


Löwenbräu ½ Ltr. 50 ER, 11. 185 77 Pig, ½10 Ltr. 20 Pig, 


=; 
helles — ar Ltr. 40 Pig,, ½ Lir. 20 Pfg. 
& 
(Inhaber: P. Schulz). 2 


I 1 

Viktoria-Theater. 

Zeige hiermit ergebenſt an, daß ich während des 5 Gaſtſpiel des Bromberger Stadttheater⸗Euſembles. 
Osterfestes 


Sonntag den 2. April 1899: 
Fuhrmann Henschel. 

und folgende Tage 
auf meinem grossen Garten-Terrain und 


Novität! Novität! 
Schauſpiel in 5 Akten von Gerhart Gar ai mann 
angrenzendem Gelände 
eine gute, folide und hübſche Zuſammenſtellung ie 


Schanbuden ; 


„Mathias Gollinger. 
ala Dresdener Vogelwiese "EEE 


Novität! 
@ wrrangirt habe und mit dem heutigen Tage eröffne. 


Vertreten ſind Schuuſtellungen aller Art, 


Karouſſels. 


Fir Unterhaltung \ beitens geſorgt durch Spiel, 
und Schießbuden. 


O9H9HH9HHSS 


8 
® 
® 
© 
2 
® 
2 
® 
® 
® 
2 
2 
® 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 


Herr Senator. 


® Luſtſpiel in 3 Alten von Oskar Blumenthal u. Guſtav Kadelburg 
3 Anfang der Vorſtellung um 8 Uhr. 


vität! 
N in 4 Akten von O. Blumenthal u. M. Bernſtein. 
Anfang der dorftellungen, an er NE nusuahmsweiſe um 
28 U 
Indem ich mir erlaube, auf meine Plakate zu ver⸗ 
weiſen, bitte ich, mein Unternehmen durch reichen Beſuch 


a3 
Dienſtag den 4. April 1899: 
unterſtützen zu wollen. Mit Hochachtung 


1 


Hochachtend 
F. Schulz. 3 orilold Sprofte, 
HSO Direktor. 


Grosse Geldlotterie Fe ve wg Cheng Rathskeller, 


nh. Carl Meyling, 


Artenktionen S e, aussen oha 


Hauptgewinn 100000 Mark baar 8 allerersten ene e ee bee en 
Loſe a 3,50 Mark find noch zu haben. ; ® Wintergarten u. Apollo: 


: frische Call, Cab 
eihäitsitel orner Preſſe', Theater Berlin eſter, feinſt. ruſſ. Caviar, 
6 U | Iele der, „Ahorn h ſe ® efiren am erſten, zweiten 


ftiſche Serzunge, Zander et., 
)i und dritten Oſterfeiertag 


im Schützenhaus. Speisen und Getränke in 
Portieren, Rouleauxstoffe, 3 


Ziehung unwiderruflich am 7. und 8. April er. 


® An den beiden erſten Feier⸗ ® bester Güte. 
tagen finden nachmittags und Friſche E 4 Bobble 


H abends Vorſtellungen ſtatt. 
ur Cafe, Mocker. 


3 Beginn der 
Nachmittags 5 

3½ Uhr. m 1. u. 2. Ofterfeiertag 
mans von 4 Uhr ab 


S Ki enöffnung 275 uh hr. 
ee cn ao an Unterhaltungemuftk 


se: ein Kind unter 


| € eppiche und Füuferfloffe Z eee 
in größter Auswahl wi En Tan 3 frän 3 ch en. 


Eintritt 10 Pf. 


„Reichskrone“ 


Katharinenſtraße 7. 
Am 1. und 2. Oſterfeiertag: 


Frei-Gonceri 


> 
zu enorm billigen Preiſen. ® Ah 7 Uhr. 
@ _ ZudenAbend-Borftellungen 
find Vorverkauf » Billet3 im 
Schützenhaus erhältlich. 
Platzpreiſe: Numm. Platz 
a Saalplatz 0,60 Mk. 
Streng dezent ge⸗ 
s wähltes Familien⸗Programm. 


Gut erhaltenes 


u Fahrrad, 2 


In Inowrazla 


ein Laden und Nebenräume e Sosse a e e Nate, 
(worin z. Z. Buchhandel u. Druckerei), R. Z., Mellienſtraße 88, 1 Tr. Lager- und Bockbier vom 80h 
der vorzüglichen Lage nach zu Grützmühlenteich. 2 an 


1b 5 85 lu 
geeignet, iſt ebf Fahrrad, 3 An jedem Sonn⸗ und Feiertag: ge. 


verkaufen. F. Tews. 


. n EUVMdUilohrung per 1. Sktober e . 
* nt vermiethen. Auch ift eventuell das die erfragen in der Geſchäftsſtelle 1 4 Gasthaus Rudak. 
ESUCH Grunbftud rare mit der Dieler ee Di He Ze nummer am el, Zweiten Oſterfeiertag: 
1 bei hohem Gehalt von ſo⸗noch darin befindlichen, gut einge⸗ 
Vonnen die eber Akte, deep. | führten Defiffation zäuſlch zu haben.] Allike Eichen⸗Schränke, R. Roeder: Tunzkrünzchen. 
Köhinnen mit 65 Thalern Lohn. Näheres bei 6. Stampe, ſowie alte Möbel nu. a. billig zu Fein m. imm. nach vorn, bon ſoſort] Es ladet freundlichſt ein 


Inowrazlaw, Friedrichſtr. 35. Eliſabethſtraße 13, 2 Tr. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zu vermiethen Brückenſtr. 8, 2 Tr. 


Hierzu zwei Beilagen und 
zee tes Unsachelinnoählsit 


. 


1. Beilage zu Nr. 78 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 


2. April 1899. 


Oſtern. 

in wonnevolles Wehen 
Fun be 1800 hn dom Anerſt Bet, 
Aus Himmelshöh'n vom Auferſtehen 
Tönt froh der Lerche Jubellied. 
Nun dehnt und ſehnt und regt ſich's wieder, 
Es keimt und ſproßt am grünen Hag, 
Aus allen Zweigen klingt's hernieder 
Vom ſel'gen Auferſtehungstag. 
Und durch die Welt im Lenzeswehen 
Erſchallt der Oſterglocken Klang; 
Es giebt kein Sterben, kein Vergehen! 
Die Liebe auch der Tod bezwang. 


Der Fürſt des Lebens iſt eritanden, 

eut triumphirt der Siegesheld, 

om Grabesgrau'n, von Todesbanden 
Erlöſte er die ganze Welt. 

lingt ſich in einander ſinnig 
Hesl ſterwunders Majeſtätt 
Mit Lenzeswonne, hold und minnig, 
Und ſtimmt die Seele zum Gebet. 
Im Erdenleid, im Weltgetriebe 
Hält Oſtern ſeinen Troſt bereit: 
Des Oſterfürſten Heilandgliebe, 
Die Hoffnung auf Unſterblichkeit. 
R. Reichhardt. 


Fürſt Bismarck. 
geb. 1. April 1815. 

Durch lange Jahre war der 1. April ein 
nationaler Feſttag: Ganz Deutſchland feierte 
den Geburtstag ſeines größten Sohnes, und 
beiße Segenswünſche ſtrömten aus aller 
Herzen zum Himmel für den Helden, auf 
den alles zurückführt, was großes und herr⸗ 
liches dem deutſchen Vaterlande im letzten 
Drittel dieſes Jahrhunderts widerfahren iſt. 
Mit Wehmuth gedenken wir heute jenes 
Tages; zum erſten Male weilt Bismarck 
nicht mehr unter uns. Die ſtärkſte deutſche 
Eiche hat die Windsbraut gefällt, und was 
ſterblich war am eiſernen Kanzler, iſt vor 
wenigen Wochen zur ewigen Ruhe beſtattet. 
Ein engliſcher Schriftſteller hat einmal 
geſagt: „Fürſt Bismarck wird, ſo lange er 
lebt, zu den nationalen Einrichtungen ge⸗ 
hören!“ Das Wort trifft zu, auch über ſein 
Grab hinaus; denn der Neugeſtalter Deutſch⸗ 
lands war das getreueſte Abbild des Deutſch⸗ 
thums in höchſter Vollendung; er iſt und 
wird bleiben die mächtigſte Idealgeſtalt des 
deutſchen Volksgeiſtes. Deutſch war ſein 
köſtlicher Humor und ſein kerniger Witz, 
deutſch die Tiefe und Innigkeit ſeines Ge⸗ 
müthslebens, deutſch die Wahrhaftigkeit und 


Kräfte zur Erreichung ſeiner realen Ziele 
wirken zu laſſen. Und darum ſteht ſein 
Lebenswerk feſt verankert und im Herzen des 
deutſchen Volkes geborgen. Sein Geiſt wird 
weiter wirken, ſo lange es ein deutſches Volk 
geben wird. Sein Name wird als Leitſtern 
die Richtung zeigen, in welcher die Aufgaben, 
die dem Deutſchthum noch geſtellt ſind, zu 
löſen ſind. So oft in der Zukunft großes 
für unſer Volk auf dem Spiele ſtehen wird, 
wird Bismarck das Loſungswort ſein, das 
zum Siege führen muß. 


Provinzialnachrichten. 


Konitz, 29. März. (Die Stadtverordneten) bes 
ſchloſſen heute, die Stelle eines beſoldeten Wel 
geordneten mit einem Gehalt von 3000-3600 
Mark auszuſchreiben. Infolge der Errichtung 
eines Kaiſer Wilhelmdenkmals war von dem 
Herrn Regierungspräſidenten angeregt worden, 
den Heumarkt in Wilhelmsplatz umzuändern. 
Dieſer Vorſchlag fand einſtimmige Zuſtimmung. 

„Dt. Eylau, 29. März. (Der Ausbau der 
früheren Artillerie⸗Baracken zu Iufanteriekaſernen) 
und die innere Ausſtattung iſt nunmehr mit 
einem Koſtenaufwande von 100000 Mark voll⸗ 
ſtändig beendigt. Am 30. März rücken der 
Negimentsſtab und das 1. Bataillon des 152. 
Infanterie⸗Regiments aus Magdeburg in unſere 
Stadt ein und beziehen bis Fertigſtellung der 
neuen Kaſerne die früheren Baracken. 

Danzig, 30. März. (Herr Oberpräſident von 
Goßler) begiebt ſich am 10. April nach Berlin, 
um daſelbſt der am 12. ſtattfindenden Hochzeit des 
früheren Regierungsrathes v. Mieſitſchek, jetzigen 
Kabinetsminiſters des Regenten von Lippe, mit 
einem Fräulein v. Goßler, der Nichte des Ober⸗ 
präſidenten, beizuwohnen. Die Rückkehr des Herrn 
Oberpräſidenten nach Danzig erfolgt am 17. April. 

Aus der Provinz, 30. März. (Provinzial⸗Ver⸗ 
ſammlung der Liberalen.) Nachdem anfangs 
Januar d. Is. in Thorn bekanntlich eine gemein⸗ 
ſame Verſammlung der Liberalen Weſtpreußens 
ſtattgefunden, wird für den bevorſtehenden Herbſt 
eine ſolche in Graudenz geplant. Eine Ver⸗ 
trauensmänner⸗Verſammlung hat ſich dort bereits 
zuſtimmend erklärt und wird in nächſter Zeit 
5 zur Vorbereitung der Verſammlung 
ilden. 

Schulitz, 29. März. (Der hieſige Turnverein) 
begeht am zweiten Oſterfeiertage im A. Krüger⸗ 
ſchen Saale ſein neuntes Stiftungsfeſt. An der 
Feier, insheſondere auch am Schauturnen, nehmen 
Turngenoſſen aus Bromberg und Thorn theil. 
Nach dem Turnen wird ein Theaterſtſck aufge⸗ 
führt. Gäſte haben Zutritt. 

Oſtrowo, 28. März. (Einen ſchrecklichen Tod) 
fand in dieſer Woche der 20 jährige Student 
Johann Sobocki in Kaliſch. Beim Experimental⸗ 
Studium über die Acetylenbeleuchtung explodirte 
ein mit Acethlengas gefüllter Ballon und riß 
dem be Manne den Kopf förmlich vom 

umpfe. 


Ehrlichkeit ſeines Weſens, deutſch die Kraft Rum 


ſeines Gottesglaubens, die ihn frei von aller 
Menſcheufurcht, von allem Bangen und Zagen 
machte und die zugleich die nie verſagende 
Quelle feines Vertrauens auf die Miſſion 
des Deutſchthums wurde. Lebendig wie in 
den Helden der Nibelungenjage war in ihm 
germaniſche Treue, die Treue im Dienſte 
ſeines Vaterlandes und zu ſeinem oberſten 
Herrn. Deutſch war er vor allem auch in 
der elementaren Gewalt ſeines Liebens und 
Haſſens. Und echt deutſch war fein inniges 
Verhältniß zur Natur, ſeine Freude an Ar 
und Halm, ſeine Liebe zum häuslichen Herd 
und zur Familie. 

Die deutſche Geſchichte zählt [ñbedeutende, 
ihre Zeit überlebende Mäuner in reicher Zahl 
und Mannigfaltigkeit, aber nur wenige ge⸗ 
währen annähernd den Maßſtab, um die 
Größe eines Bismarck zu meſſen, der die 
Rieſenkraft hatte, ſein auseinander ſtrebendes 
Volk auf den Weg der nationalen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zu drängen, der mit machtvoller 
Fauſt an das Thor des Kyffhäuſers ſchlug, 
daß es mit ehernem Klange aufſprang, da⸗ 
mit der Kaiſergedanke, der langentſchlafene, 
daraus hervortreten konnte in Waffenpracht 
und leuchtender Majeſtät. Zwanzig Jahre 
fand der eiſerne Kanzler an der Spitze des 
Reiches, in felſenfeſter Maunheit, mit beiſpiel⸗ 
loſer Willenskraft, zu der ſich ruhige Be⸗ 
ſonnenheit und weit vorausſchauende Weis⸗ 
beit geſellte. Rieſenhaft hob er ſich unter 
ſeinen Zeitgenoſſen empor, jahrzehntelang 
bildete er den Mittelpunkt des öffentlichen 
Lebens in Europa. Ueber alles gewöhnliche 
Menſcheumaß hinausragend, hat ex fo tiefe 
Spuren in die Geſchichte eingegraben, daß 
man ſie erkennen wird, ſo lange Menſchen in 
die Vergangenheit zurückzuſchauen vermögen. 

Fürſt Bismarck war der Lehrmeiſter einer 
wahrhaft deutſchen Politik. Er hat gezeigt, 
daß nur Völker mit nationalem Selbſtgefühl 
und geſundem Eigennutz ein ſicheres Daſein 
und eine Zukunft haben. Er hat uns real⸗ 
politiſch denken und arbeiten gelehrt, indem 
er uns befreite von politiſchem Doktrinaris⸗ 
mus und ſentimentaler Träumerei. Aber 
der Meiſter der Realpolitik hat doch niemals 
die Macht der Ideen verkannt. Kein Staats⸗ 
mann hat es wie er verſtanden, die ſittlichen 


Lokalnachrichten. 


Zur nb an Am 2. April 1640, vor 259 
Jahren, ſtarb zu Hamburg der beſte Lhriker des 
17, Jahrhunderts Paul Flemming, als 
geiſtlicher Sänger am bekannteſten durch das 
Lied: „In allen meinen Thaten“, das er vor 
ſeiner perſiſchen Reiſe ſchrieb, die er als junger 
Arzt im Gefolge einer Geſandtſchaft unternahm, 
welche der Herzog von Holſtein nach Perſien 
gehen ließ, um Handelsverbindungen anzuknüpfen. 
Der Dichter wurde am 5. Oktober 1609 zu Harten⸗ 
ſtein im Vogtlande geboren. 

„Am 3. April 1849, vor 50 Jahren, wurde dem 
König Friedrich Wilhelm IV. die deutſche Kaiſer⸗ 
krone angetragen. Es war ein großer geſchicht⸗ 
licher Moment, als 30 Mitglieder der Frank⸗ 
furter Nationalverſammlung als Ueberbringer 
einer Gabe erſchienen, die Deutſchlands Einheit, 
Macht und Größe begründen ſollte. Der König 
gab jedoch eine ausweichende Autwort und lehnte 
kurz darauf die angetragene Krone ganz ab, weil 
fie ihren Urſprung in einer revolutionären Be⸗ 
u . pris 1979 

m 4. April „vor 20 Jahren, ſtarb zu 
Berlin Heinrich Wilhelm Dobe, einer 
der größten Phyſiker der Neuzeit, im Volke ge⸗ 
naunt „Der Wettermacher“, Er iſt von hervor⸗ 
ragender Bedeutung für die Elektrizitätslehre 
und Optik, ſowie epochemachend auf dem Ge⸗ 
biete der Meteorologie. Eines feiner berühm⸗ 
teſten Werke: „Das Geſetz der Stürme“ wurde 
vielfach überſetzt. Dove hielt die Gedächtnißrede 
auf Alexander von Humboldt, deſſen Orden pour 
le mérite fortan ſeine Bruſt zierte. Er wurde am 
6. Oktober 1803 zu Liegnitz geboren. 


Thorn, 1. April 1899. 

— (Benutzung von Güterzügen durch 
Aerzte.) Mit Genehmigung des Herrn Eiſen⸗ 
bahnminiſters wird vom 1. April d. Is. ab ver⸗ 
ſuchsweiſe auf ſolchen Strecken der preußiſch⸗ 
heſſiſchen Staatseiſenhahnen, auf denen nur eine 
geringe Anzahl von Perſonenzügen verkehrt, den 
Aerzten, Thierärzten, Hebammen bei Ausübung 
ihres Berufes die Benutzung von Güterzügen 
gegen Löſung von Perſonenzugfahrkarten 3. Klaſſe 
für die einfache oder Doppelfahrt ohne Erhebung 
eines Zuſchlages geſtattet werden. 

— Weſtpreußiſcher Peſtalozziverein.) 
Dem vom Vorſtande herausgegebenen Berichte 
über das achte Vereinsjahr entnehmen wir fol⸗ 
gendes: Die Mitgliederzahl ſtieg am Schluſſe des 
Berichtsjahres auf 968 (gegen 945 Ende 1896/97 
und 899 Ende 1895 96). Am Schluſſe des Jahres 
waren etwa 70 Wittwen zu unterſtützen. Die 
Unterſtützungsſumme konnte auf 60 Mk. jährlich 
bemeſſen werden. Da der Verein ein Rechts⸗ 
verein iſt, haben die Wittwen ſämmtlicher Mit⸗ 
glieder Anſpruch auf Unterſtützung. Das Ver⸗ 
mögen des Vereins beträgt 4155155 Mk. 


„—. Der weſtpreußiſche Bezirksver⸗ 
ein desdeutſchenFleiſcherverbandes) 
hat für die Abhaltung des nächſten Bezirkstages 
die Stadt Konitz in Ausſicht genommen. e 

— Jagdkalender.) Nach dem Jagdſchon⸗ 
geſetze dürfen im Monat April nur geſchoſſen 
werden: Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Trabpen, 
Schnepfen und wilde Schwäne. Für alles übrige 


Der Zögershofer Gattenmord⸗ 
Prozeß. 


ee vom Mittwoch. 
Gegen 2 Uhr nachmittags wird die Sitzun 
wieder eröffnet. Krim inalkommiſfar Wobffromm 
Wild gilt Schonzeit ee mit Herrn MD, beute Wittng in a 
— (Rudolf Falb), deſſen Voranſagen auf auen Gerichtsſchreiber wich den ;ojer und 
einen ſchneereichen Monat März zum Miß⸗ Kirchhof begeben und ee n b e 
vergnügen aller ſich nach Leuzeswonne Sehnendenlaubniß des Kirchhofsinſpektors daß Grab 968 
leider eingetroffen find, macht jenen auch für den] Roſengart öffnen laſſen. Der Sarg ſei in die 
Anfang des Monats April nicht viel Hoffnung.] Leichenhalle geſchafft und dort geöffnet worden 
Nach ſeinen Forſchungen ſinkt in der Zeit vom] Die Leiche ſei aus dem Sarge herausgenommen, 
1. bis 6. April die Temperatur fortgeſetzt unter] in dieſem alles aufs genaueſte unterſucht worden, 
das Mittel, und es treten ziemlich ausgebreitete, i aber ni funden word i 
jedoch trockene Schneefälle ein. Vom 7. bis 11. 3 0 Bine Agleidern 5 Auf Bef 7 — 
verſchwinden dieſe und werden von ausgebreitetem, des Vertheisfgers Sello bekundet der Dee 
i ſtelat bis u gleichen Süße 3 daß der Untergrund des Pregels mittels elek⸗ 
das Mittel. Der 10. April iſt ein kritiſcher 8 Magnets n nn era 
Termin 1. Ordnung. Vom 12, bis 15. verſchwinden erich 1 Moſer ſchließt ſich der tand 
die Micderichläge tat gänglih. CS tritt eigene Ber CStantenmwalt bat wieber eine gehe 
zur Trockenheit ein. Die Temperatur ſinkt stem | nontmer Briefe erhalten. Dieſelben werden, da 


lich bedeutend unter das Mittel. Die Zeit vom ar - 5 
16. bis 20. bringt allmählich wieder schwache gicht verseſen beidigung keinen Werth darauf legt. 


Regen, ſtellenweiſe von Gewittern begleitet. Die ei ’ 

Temperatur jteigt vajch. Ergiebige Regen und 1 e in Perla Sie 
Arge et un 1 — bis . ed. selben lauten: 1. Sit die Angeklagte ſchuldig den 
Die Temperatur ſteigt bedeutend. Der 35. verſtorbenen Inſpektor Rieß, der am 19. März 
iſt ein kritiſcher Termin 2. Ordnung. Vom 28.1897 den Gutsbeſitzer Roſengart zu Zögershof 
bis 30. nehmen Gewitter und Regen raſch ab, die vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet hat, 
Temperatur geht langſam zurück. — Nette Unze] dieſen durch Verſprechungen oder andere Mittel 
ſichten, zu dieſer Strafthat beſtimmt zu haben. 2. Im 
Falle der Verneinung dieſer Frage: Iſt die An⸗ 
geklagte ſchuldig, dem Inſpektor Rieß bei Be⸗ 
gehung des in Frage 1 erwähnten Verbrechens 
durch Rath oder That wiſſentlich Hilfe geleiſtet 
zu haben? — Der Erſte Staatsanwalt beantragt 
noch die Frage zu ſtellen: Im Falle der Ver⸗ 
neinung der Fragen 1 und 2 iſt die Angeklagte 
ſchuldig, den Rieß nach Begehung der That bee 
eg zu haben, um ihn der Beſtrafung zu ent» 
ziehen. 

Erſter Staatsanwalt Hepner: Meine Herren 
Geſchworenen! Zwei Jahre find ins Land ger 
gaugen, ſeitdem der Gutsbeſitzer Roſengart in 
Zögershof in ſeinem Wohnzimmer meuchlings ge⸗ 
tödtet worden iſt, und noch immer iſt dieſes Ver⸗ 
brechen nicht geſühnt. Der Mann, der aller 
menſchlichen Vorausſicht nach den Mord begangen 
hat, iſt wohl einige Tage nach dem Morde in 
Haft genommen worden. Allein dieſer Mann iſt 
nach wenigen Monaten einer tückiſchen Krankheit 
erlegen. Der Tod des Rieß iſt höchſtwahrſcheinlich 
beſchleunigt worden, weil er am Abend des 
19. März 1897 über ein aufgeweichtes Feld in 
ſchnellem Trabe gelaufen iſt und durch die ver⸗ 
änderte Lebensweiſe, zu der der Mann im Ge⸗ 
fängniß gezwungen war. Der Mörder iſt der 
Gerechtigkeit entronnen, er ſteht vor einem 
höheren Richter. Doch nicht geſühnt iſt die 
Frevelthat der Frau, die hier auf der Anklage⸗ 
bank ſitzt und heute Ihres Wahrſpruchs harrt. Ich 
gebe mich der Hoffnung hin, daß Ihr Wahrſpruch 
der Gerechtigkeit entſprechen wird. Dem Manne, 
der nach meiner feſten Ueberzeugung nach die 
Mordwaffe gegen Roſengart gerichtet hat, iſt von 
den verſchiedenſten Leuten das beſte Leumunds⸗ 
zeugniß ausgeſtellt worden. Ich habe die Ueber⸗ 
zeugung erlangt, Rieß hätte ſich niemals dazu 
verſtanden, ein ſolch grauſiges Verbrechen zu bes 
gehen, wenn ihm nicht gewiſſermaßen von dieſer 
Frau die Mordwaffe in die Hand gedrückt worden 
wäre. Ich habe ſchon bei vielen Kriminalfällen, 
die noch bedeutend ſchwieriger, als dieſer, mitge⸗ 
wirkt. Allein eine ſolche Zeugenbeeinfluſſung, wie 
fie durch den Referendar a. D. Wolff verſucht 
worden, iſt mir in meiner langjährigen Praxis 
noch nicht vorgekommen. Daß Herr Referendar 
a. D. Wolff als Verlobter der Angeklagten be⸗ 
müht war, ſoviel als möglich Entlaſtungs⸗ 
material herbeizuſchaffen, iſt erklärlich und ent» 
ſchuldbar. Wenn er aber die ganze Provinz 
durchſtöbert nach Leumundzeugen und alles her⸗ 
beiſchafft. was ihm nur in die Hände kommt, fo 
iſt es durchaus verfehlt und zu weitgehend. 
Zeugen ſind hier in unerhörter Weiſe verdächtigt 
worden, um ihre Unglaubwürdigkeit herabzuſetzen. 
Die Art und Weiſe, wie Zeugen gefragt find, 
halte ich für unſtatthaft. Herr Wolff hat ge⸗ 
ſammelt wie eine Biene. Herr Rechtsanwalt Dr. 
Lichtenſtein hat das Material auf Fragebogen ge⸗ 
ſichtet. Den Entlaſtungszeugen ſind mit dem 
zIſt nicht?“ „Hat nicht?“ die Antworten in den 
Mund gelegt worden. Die Frage, ob Roſengart 
Feinde hatte, müſſe bejaht werden. Er hatte oft 

treit mit Arbeitern und iſt von ihnen auf der 
Landſtraße angefallen worden. Wie lenkte ſich 
nun gerade auf Rieß der Verdacht? Auch hier 
begegnet man wieder der alten kriminaliſtiſchen 
ud te „on est la femme?“ Die wachſamen Hunde 
ind kurs vorher verſchwunden. Die Beweisauf⸗ 
nabme hat nicht ergeben, wo die Hunde ge⸗ 
blieben ſind. Ein Arbeiter konnte ſich wohl in 
den Beſitz einer Flinte ſetzen, bei der Anſchaffung 
einer gutſchießenden Büchſe würde er ſich ver⸗ 
0 gemacht haben. Daß die Angeklagten 
fleiſchlich verkehrt haben, iſt nicht bewieſen 
worden. Es haben wohl 


„„ (Remontemärkte.) Zum Ankauf drei⸗ 
jähriger, ausnahmsweiſe vierjähriger Remonten 
werden in dieſem Jahre im Regierungsbezirke 
Marienwerder die nachbezeichneten Märkte abge 
halten werden: Am 12. Mai in Altmark, Kreis 
Stuhm um 9 Uhr, am 13. Mai in Marienwerder 
um 8 Uhr 30 Min., am 15. Mai in Wichorſee, 
Kreis Culm um 8 Uhr, am 16. Mai in Culmſee 
um 9 Uhr, am 17. Mai in Brieſen um 9 Uhr, am 
18. Mai in Rheden um 9 Uhr, am 19. Mai in 
Jablonowo um 8 Uhr, am 20. Mai in Wrotzk, 
Kreis Strasburg um 8 Uhr, am 23. Mai in Stras⸗ 
burg um 9 Uhr 30 Min., am 24. Mai in Neumark 
um 9 Uhr 30 Min, am 25. Mai in Löban um 
8 Uhr, am 29. Mai in Januſchau, Kreis Roſen⸗ 
berg um 8 Uhr, am 3. Juni in Soßnow, Kreis 
Flatow um 8 Uhr, am 13. Juli in Mewe um 
10 Uhr, am 14. Juli in Neuenburg um 8 Uhr, 
am 15. Juli in Schwetz um 8 Uhr, am 17, Auguſt 
in Flatow um 8 Uhr, am 18. Auguſt in Zechlau, 
Kreis Schlochau um 10 Uhr 30 Min., am 22. Auguſt 
in Dt. Eylgu um 9 Uhr, am 23. Auguſt in Schön⸗ 
ſee, Kreis Brieſen um 11 Uhr. 

— GPoſtſchalterdienſt.) Von Sonnabend 
den 1. April ab werden die Poſtſchalter wieder 
um 7 Uhr morgens geöffnet. 


h Aus dem Kreiſe Thorn, 29. März. (Bienen⸗ 
zuchtverein Steinau.) Am Sonntag fand in 
Rogowo im Lokale des Herrn Deuble eine Sitzung 
des Steinauer Bienenzuchtvereins ſtatt. Nach 
der Eröffnung ſchilderte Herr Lehrer Haber⸗ 
mann⸗Steinau in einem längeren Vortrage die 
Kennzeichen, das Weſen und die Bekämpfung der 
Faulbrut. Dieſe Krankheit wird auch Brutfäule, 
Brutpeſt genannt, weil ſie die Brut der Völker 
betrifft. Die Deckel der Brutzellen ſinken ein, 
und bei vielen werden ſie fein durchlöchert. Die 
bedeckelten Maden ſterben in großer Zahl, gehen 
ſchnell in Fäulniß über und ſtinken wie verfaulte 
Eier. Die Bienen reinigen die Zellen nicht mehr. 
Die gewöhnliche Faulbrut kommt mehr oder 
weniger auf jedem Stande vor, die bösartige 
dagegen ſelten. Die 8 wird meiſtens 
durch Erkältung der Brut hervorgerufen, kann 
aber auch durch Gährungspilze, Schimmelpilze, 
Fäulnißbakterien, die das Abſterben der Brut 
erzeugen, entſtehen. Die bösartige Faulbrut wird 
aber durch den bacillus alveolares verurſacht. 
Dieſer Bazillus iſt ein Stäbchen, welches ſich in 
der Mitte zuſammenſchnürt. Infolge des Zu⸗ 
ſammenſchnürens entſtehen aus einem Stäbchen 
zwei. Seine Nahrung findet er im Speiſebrei der 
Bienenlarven. Sobald derſelbe verzehrt iſt, hört 
ſein Wachsthum auf, und jetzt entftehen in jedem 
der Millionen Stäbchen runde Körperchen, welche 
man Sporen oder Samen nennt. Die Sporen 
finden ſich nun in großer Menge im ganzen Stocke 
verbreitet. Sie ſitzen im Haarkleid der Bienen, 
werden von dieſen in die Blumen getragen, um 
von dort ihren Weg in andere Stöcke anzutreten. 
Sie ſind in jedem Tropfen Honig vorhanden und 
werden mit demſelben bei zunehmender Schwäche 
des Volkes von den Stock ausraubenden Bienen 
in andere Stöcke getragen. Die Gefährlichkeit 
des Pilzes wird dadurch erhöht, daß die Sporen 
im Waſſer, im Honig und anderen Ablagerungen 
jahrelang lebensfähig bleiben. Bringt der Zufall 
ſie in den Speiſebrei der Bienen, ſo geht die Ent⸗ 
wickelung vor ſich. Liegt gewöhnliche Faulbrut 
vor, ſo rettet man das Volk, wenn man ihm eine 
andere reine Wohnung giebt. Gegen die bös⸗ 
artige Faulbrut hat die Wiſſenſchaft noch kein 
Mittel erfunden, das vollſtändige Heilung ver⸗ 
ſchafft. Um Anſteckung zu verhüten, muß Volk 
und Wohnung verbrannt werden. Honig und 
Wachs können zu außerimkerlichen Zwecken ver⸗ 
wandt werden. Bei der großen Anſteckungsgefahr, 
die dieſe Krankheit in ſich birgt, müſſe die Geſetz⸗ 
gebung des Staates eingreifen und die bösartige 
Faulbrut unter das Viehſeuchengeſetz ſtellen, 
damit die ſachverſtändige Vernichtung eines mit 
dieſer Krankheit behafteten Stockes polizeilich ge⸗ 
fordert werden könnte. Jetzt muß jeder ruhig 
dulden, wenn durch die Schuld des Nachbars, der 
ſich ſcheut, das erkrankte Volk durch Feuer zu 
vernichten, ſein Stand auch verſeucht wird. Dem 
Vortrage wurde beigeſtimmt. Am bienenwirth⸗ 
schaftlichen Lehrkurſus zu Marienburg wird 
Lehrer Herr Kalies⸗Grembotſchin theilnehmen. 
Als praktiſche Arbeiten wurde das Preſſen von 
Kunſtwaben vorgeführt. Darauf wurde die Sitzung 


and ürdigen Eindruck ge⸗ 
und einen vollſtändig hoc, ap Di Olga geiagt 
5, 3 2 era en, a 

hat: Mama ift in O 4 0 babe keinen Zweifel. 


geſchloſſen. aß dieſe Ohnmacht eine Verſtellung war. Dieſe 


rau fällt nicht in Ohnmacht, eher eine Schwadron 
ragoner. (Heiterkeit im Zuhörerraum.) Es war 
doch höchſt charakteriſtiſch, daß die Angeklagte un⸗ 
mittelbar nach dem Tode ihres Mannes ſich mit 
Rieß nach dem oberen Zimmer begab, ſich mit 
ihrer Tochter zuſammen ins Bett ic und als 
ſie glaubte, ihre Tochter ſchlafe, zu Rieß hinüber⸗ 
ging und mit 2 . 5 2 iſt an ene 
chologiſcher Vorgang, daß, wenn i Leu 
— ehiedenen Geſchlechts eine Mordthat begehen, 
ſie I nach der That umſomehr zu einander hin⸗ 
‚zogen fühlen. Sie wollen gleich nach vollbrachter 
That die Früchte ihres Verbrechens genießen. Wir 
Jaben das in dem in vergangener Woche in Lyck 
serhandelten Gattenmord⸗Prozeß wieder gelben. 
Es iſt ferner feſtgeſtellt, daß Rieß den Rengath 
aufgefordert hat, die Hofhunde wegzubringen, und 
daß die Angeklagte geäußert hat: „Für die zwei 
großen Hofhunde könnten wir lieber zwei Schweine 
füttern.“ Ich hahe die Ueberzeugung, daß Adameit 
den Gewehrlauf in den Pregel geſenkt hat. Daß 
der Gewehrlauf nicht gefunden wurde, iſt erklär⸗ 
lich, nachdem wir gehört haben, daß der Lauf ſehr 
leicht im Schlamm verſunken fein kann. Ich he⸗ 
hanpte keineswegs, daß Adameit aus edlen Be⸗ 
weggründen die That zur Anzeige gebracht hat. 
Er hätte alsdann nicht 1¼ Jahre damit gewartet. 
Er wollte zunächſt das ihm von der reichen 
Schweſter anvertraute Geheimniß ausnützen, und 
As er fah, daß ſeine Schweſter ihm nicht die ge⸗ 
zührende Berückſichtigung zutheil werden ließ, 
ing er hin und machte Anzeige. Jedemalls hat 
der Budnick ohne jedes Intereſſe gehandelt. Es 
iſt nicht anzunehmen, daß Frau Budnick hier hin⸗ 
treten wird, um durch eine Lüge ihre leibliche 
Schweſter dem Henker zu überliefern. Ich habe 
die Heberzeugung, meine Herren Geſchworenen, 
Sie werden die Angeklagte ſchuldig ſprechen. Ich 
ftehe nicht an, zu ſagen: Sie würden andererſeits 
einen Fehlſpruch thun. 5 
Nach einer dreiviertelſtündigen Pauſe während 
welcher der Andrang des Publikums in faſt 
beängſtigender Weiſe . veginnt Herr 
Juſtizrath Dr. Seilo⸗ Berlin: Ich habe 
ſonſt die Gewohnheit, mich eng an die Aus⸗ 
führungen des Vertreters der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft anzuſchließen. Zu meinem großen 
Bedauern muß ich diesmal von dieſer Form ab⸗ 
weichen und meine eigenen Wege gehen, da ich 
nicht in der Lage bin, den Schwingen der kühnen 
Phautaſie des Herrn Erſten Staatsanwalts zu 
folgen. Aber auch Menſchlichkeitsrückſichten 
nöthigen mich, von dieſer meiner ſonſtigen 
Gewohnheit abzuweichen: ich bin das der unglück⸗ 
lichen Frau ſchuldig, die hinter mir ſitzt und mit 
5 * und Zagen Ihrem Wahrſpruche entgegen⸗ 
ieht, und es widerſtrebt mir, in dem gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke ſeine Behauptung zu wider⸗ 
legen: die Frau, die vor der Leiche ihres ſoeben 
erſchoſſenen Mannes in Ohnmacht gefallen ſei, 
abe dieſe Ohumacht geheuchelt, da eher eine Es⸗ 
adron Dragoner in Ohnmacht falle als dieſe 
Frau. Wenn man auß die ſechstägige Verhandlung 
urückblickt, dann drängt ſich unwillkürlich die 
rage auf: iſt denn mit einer Silbe die Schuld 
des verſtorbenen Inſpektors Rieß bewieſen? Ich 
frage: Wenn der verſtorbeneRieß lebte und hier 
auf der Anklagebank ſäße, hätten Sie alsdann 
den Muth, auf Grund des vorgeführten Beweis⸗ 
materials den Mann für ſchuldig zu erklären? 
Hat Rieß eine Kugelbüchſe beſeſſen wie diejenige 
war, mit der Roſengart niedergeſchoſſen wurde? 
PER Zeit der That — feine! War Rieß ber 
äufer der Büchſe bei Anhuth? Der Kommis 
Rinowski ſagt ausdrücklich: nein! Es wäre ja 
auch höchſt unwahrſcheinlich, daß Rieß gerade in 
das Anhuth'ſche Geſchäft geht, um eine Büchſe 
gu kaufen, in dasjenige Geſchäft, in dem er be- 
annt iſt, das ihn ſogar wegen einer Forderung 
vor kurzer Zeit verklagt hatte. Rieß hätte doch 
fürchten müſſen, dort erkannt zu werden. Oder 
hatte Rieß vielleicht einen Mitwiſſer, der das 
Gewehr kaufte? Wen? Das würde doch im Laufe 
der Unterſuchung entdeckt worden fein. Gewiß: 
unter auffallenden Umſtänden hat jemand bei 
Anhuth am 1. März ein Martinigewehr gekauft. 
Wahrſcheinlich iſt auch dieſer Käufer der Thäter. 
Rieß war es nicht. Rieß war doch zweifellos kein 
gewerbsmäßiger Mörder. Mordete er den Roſen⸗ 
art, ſo mordete er jedenfalls zum erſten Mal. 
ber wir haben ja die Zeugen gehört: niemand 
hat vor oder nach der That die geringſte Verände⸗ 
rung an ihm bemerkt. Nichts deutete vor der 
That darauf hin, daß Rieß einen Stein auf dem 
Herzen habe. Auch an Frau Roſengart merkte 
man keine Veränderung. Nicht einer weiß 
darüber etwas zu berichten. Der Staatsanwalt 
hält die Ohnmacht der Frau Roſengart für eitel 
Schaumſchlägerei! Nun! welche Thäterin mit 
geſundem Menſchenverſtande hätte wohl ſofort 
nach Ernſthof geſchickt, ohne ſich vorher zu über⸗ 
gengen, ob der Mörder, der Geliebte „ſchon weg 
ſei?“ Warum ſchaffte auch Rieß das Mordgewehr 
nicht ſofort bei Seite? Warum vernichtet: Frau 
Roſengart und Rieß nicht das Mordgeſchoß? 
Letzterer namentlich, als guter oder doch leidlicher 
Schütze, würde ſich doch geſagt haben: dieſes 
kleine Stückchen Blei muß unſer Hauptverräther 
werden! Aber: was iſt amtlich feſtgeſtellt? Zwei 


4 Stunden 


volle Tage nach der That sand die Gerichts⸗ 
kommiſſion die deformirte Kugel vor. Was ſoll 
nun nicht alles der ſchwindſüchtige Rieß in der 
Zeit von 8 Uhr bis etwa 10 Minuten nach 9 ge⸗ 
than Haben? Er lieferte die Milchgelder in 
Zögershof ab, er begab ſich nach Ernſthof, er aß 
zu Abendbrot — Eier und Mus — er ſprach dann 
noch mit einem Inſtmann über geſchäftliche 
Angelegenheiten. er legte ſich erwieſenermaßen 
zu Bett, oder entkleidete ſich wenigſtens bald, er 
unterhielt ſich noch längere Zeit mit ſeiner Frau. 
Das alles iſt erwieſen. Nun ſoll er noch außer 
in dieſer kurzen Zeit Gelegenheit gefunden haben, 
nochmals nach Zögershof zurückzukehren, den 
tödtlichen Schuß dort abzugeben, nach Ernſthof 
zu fliehen, ſich dort zu entkleiden und ſich zu 
Bett zu legen, bis er von Olga Rozengart und 
dem Dienſtmädchen geweckt wurde. Das sol ein 
lungenkranker Mann fertig gebracht haben! Dabei 
war, wie die Zeuginnen ausdrücklich bekunden, 
Rieß, als man ihn herausklopfte, nicht im 
mindeſten außer Athem. — Rieß hätte doch auch 
noch an demſelben Mordabende ſein Gewehr ver⸗ 
bergen müſſen, das ihn jedenfalls verrathen hätte. 
Wo, frage ich, finden ſich uur Andeutungen, daß 
ein ausgereifter Plan des Rieß vorlag, ſeinen 
Herrn, der ihm nur gutes exwieſen, meuchlings 
niederzuknallen? Der Herr Erſte Staatsanwalt 
war ſo gütig, giäuneitchen, daß ein intimer Ver⸗ 
kehr zwiſchen Rieß und der Angeklagten nicht 
nachgewieſen ſei Aber trotzdem habe ein Liebes⸗ 
verhältuiß zwiſchen Rieß und der Angeklagten be⸗ 
ſtanden. Allein nicht ein einziger Zeuge hat eine 
Thatſache für dieſe Behauptung anführen können. 
Die kleine Olga, die aufänglich erklärt hatte, ſie 
wolle gegen ihre Mutter nicht Zeugniß ablegen, 
wurde von liebenden Verwandten veranlaßt, 
ſchließlich doch gegen ihre Mutter als Zeugin 
aufzutreten. Daß die Angeklagte den Rieß auf⸗ 
forderte, nach einem ſolch furchtbaren Vorgange 
(dem Morde) bei ihr zu bleiben, kann man ihr 
wirklich nicht übel nehmen. Wir haben gehört, 
daß Rieß ſich angezogen auf die Chaiſelongue ge⸗ 
legt habe. Hätte die Angeklagte etwas im Sinne 
gehabt, dann Hätte fie weder das Licht brennen, 
noch die Thür offen gelaſſen. Jedenfalls hat die 
Beweisaufnahme trotz klatſchſüchtiger, mit Schimpf 
und Schandeweggejagter Dienſtboten und Lieben- 
[der Geſchwiſter, die die eigenen Kinder der 
Angeklagten beſtimmten, Zeugniß gegen ihre 
Mutter abzulegen und fie zu inſtruiren, damit 
die Kinder dazu beitragen, daß die Mutter dem 
Henker überliefert werde, und die einen Familien⸗ 
rath abbhielten, um die Schweſter ins Irrenhaus 
ſtecken zu laſſen, das Vorhandenſein eines Liebes⸗ 
verhältniſſes zwiſchen Rieß und der Angeklagten 
nicht erwieſen. Alles, was über das Verhältniß 
zwiſchen Rieß und Frau Roſengart geſagt iſt, iſt 
nur Geklatſch und Gemunkel aus dem Kuhſtall, 
Geklatſch der Dienſtboten und der zärtlichen 
Verwandten“. Nicht ein Kuß, ein Wort, ein 
Händedruck iſt nachgewieſen. Ich bin der 
Meinung, hätte die Angeklagte ihren Mann los 
werden wollen, dann würde ſie doch zunächſt die 
Eheſcheidungsklage eingeleitet haben, bei welcher 
der Ehemann zweifellos als der ſchuldige Theil 
erklärt worden wäre. Meine Herren! Nur die 
Theatermörder, wie Tell u. 1. w., ergehen ſich 
vor dem Morde in Monologen. Bürgerliche 
Mörder im praktiſchen Leben machen keine Monologe. 
Wenn alſo die Bekundung der Eggert wahr tit, 
dann haben zwei Perſonen die Mordthat be⸗ 
gangen, und alsdann iſt Rieß nicht der Mörder. 
Der Herr Erſte Staatsanwalt hat Referendar 
a. D. Wolff der unſtatthaften Zeugenbeeinfluſſung 
geziehen. Die Verhandlung hat aber nicht eine 
einzige Thatſache dafür ergeben. Es war die 
Menſchenpflicht des Referendarius Wolff, alles 
Material hervorzuſuchen, um die Grundloſigkeit 
der Verdächtigungen ſeiner Braut klarzulegen. 
Ich habe wohl nicht nöthig, näher auszuführen, 
daß Adameit lediglich aus Eigennutz gehandelt 
hat, um ſich in den Beſitz der Wirthſchaft zu 
ſetzen. Aus denſelben Beweggründen hat die 
Budnick gehandelt. Die Angeklagte hat trotz ein⸗ 
gehenden Verhörs ſich nicht mit einem Worte 
widerſprochen. So handelt aber nur jemand, 
der die Wahrheit ſagt. Sie haben heute über 
Tod und Leben eines Menſchen zu entſcheiden. 
Es iſt eine alte Sage, daß man das Geſpenſt, das 
man einmal geſchaut hat, ſchwer wieder los wird. 
Die Angeklagte hat das Geſpenſt des Schaffots 
klar vor Augen geſehen und furchtbar gelitten. 
Ich hoffe, daß Sie durch Ihren Wahrſpruch es 
bewirken werden, daß das arme Weib noch heute 
Nacht das Gefängniß verlaſſen kann. Mag Ihr 
Wahrſpruch ausfallen, wie er wolle, ich bin ent⸗ 
fernt, ihn als Fehlſpruch zu bezeichnen. Ich 
habe jedoch das Vertrauen, daß Ihr Spruch der 
Gerechtigkeit und dem allgemeinen Volksgefühl 
entſprechen wird. Das hoffe ich, das erwarte ich 
von Ihnen. (Lebhaftes Bravo im Zuhörerraum.) 
Präſ.: Wenn ſich eine ſolche Kundgebung noch 
einmal wiederholt, dann werde ich den Zuhörer⸗ 
raum ſofort räumen laſſen und die Schuldigen 
zur Beſtrafung ziehen. Die Rede des Staatsan⸗ 
walts dauerte 3¼ Stunde, die des Vertheidigers 


Es folgen die Repliken des Staatsanwalts und 


Vertheidigers in zum Theil recht ſcharfen Aus⸗ 
einanderſetzungen. 3 a ; 

5 e Dr. Lichtenſtein verzichtet auf 

as Wort. 

Die Angeklagte, vom Präſidenten befragt, was 
ſie noch anzuführen habe, bemerkt: Ich verſichere, 
daß ich unſchuldig bin. Der Präſident giebt als⸗ 
dann den Geſchworenen die vorgeſchriebene Rechts⸗ 
belehrung, danach ziehen ſich die Geſchworenen 
gegen 1¾ Uhr nachts zur Berathung zurück. 

Gegen 3¼ Uhr nachts kehren die Geſchworenen 
zurück. Unter höchſter Spannung des überfüllten 
Zuhörerraumes verkündet der Obmann, . 
Magnus (Holſtein vei Königsberg), daß die Ge⸗ 
ſchworenen alle drei Schuldfragen verneint haben. 
(Lebhaftes Bravo und große Bewegung im Zu⸗ 
hörerraum.) Der Präſident rügt das Bravo. 

Nachdem die Angeklagte wieder eingeführt und 
dann vom Gerichtsſchreiber der Spruch der Ge⸗ 
ſchworenen vorgeleſen iſt, verkündet der Präſident, 
Landgerichtsdirektor Wohlgemuth: Der Gerichts⸗ 
hof hat, dem Sprucheder Geſchworenen entſprechend, 
dahin erkannt, daß die Angeklagte freizuſprechen 
iſt und die Koſten des Verfahrens der Staatskaſſe 
auferlegt werden. Der Gerichtshof hat außerdem 
beſchloſſen, den Haftbefehl gegen die Angeklagte 
aufzuheben und dieſelbe ſorort in Freiheit zu ſetzen. 
Die Sitzung iſt geſchloſſen. (Schluß gegen 3¼ 
Uhr nachts.) 

„Olga Roſengart drängt zur Anklagebank, über⸗ 
reicht der Mutter ein Bouquet und küßt ſie herz⸗ 
lich. Letzteres thut auch Karl Roſengart und der 
Referendar a. D. Wolff. Frau Roſengart nahm 
darauf lächelnd und mit gerötheten Wangen zahl⸗ 
reiche Glückwünſche entgegen. Auf dem Parade⸗ 
platz hat ein vieltauſendköpfiges Publikum Poſto 
gefaßt. Vor dem Gerichtsgebäude wartet die 
elegaute Equipage der Angeklagten. 


*. 

Ueber die Oeffnung des Grabes des ermordeten 
Roſengart wird noch berichtet: Alsbald nach dem 
Beſchluſſe des Gerichtshofes wurde am Mittwoch 
mit der ſchaurigen Arbeit der Grab⸗ und Sarg⸗ 
öffnung unter der Leitung des Kriminalkommiſſars 
Wohlfromm vorgegangen. Das Erbbegräbniß der 
Familie Roſengaxt befindet ſich auf dem neuen 
Kirchhof der altſtädtiſchen Gemeinde vor dem 
Steindammer Thor. Außer den Beauftragten 
und den Arbeitern hatten ſich noch 40 bis 50 Neu⸗ 
gierige auf dem Friedhofe eingefunden. In 1%, 
Stunden war der Sarg vollkommen freigelegt. 
Die Erde war oben gefroren und ſetzte den Spaten 
Widerſtand entgegen. Erſt anter dieſer Froſtlage 
traf man auf weichen Lehmboden, der ſich ziemlich 
raſch ausheben ließ. Inzwiſchen war als Kom⸗ 
miſſar des Gerichts Landgerichtsrath Moſer er⸗ 
ſchienen und ordnete die Ueberführung des Sarges 
nach der Leichenhalle au. Kurz vor ½2 Uhr wurde 
der Sarg geöffnet und die ſtark in Verweſung 
übergegangene, ſeiner Zeit ſezirte Leiche ausgehoben. 
Der Sarg wurde auf das allerſorgfältigſte durch⸗ 
ſucht. Das Ergebniß war negativ. Es wurde 
nichts Verdächtiges im Sarge gefunden. Nur eine 
Zigarrenſpitze lag bei der Leiche. 

Ob und welche Nachſpiele die Verhandlung noch 
etwa zeitigen wird, fteht dahin. 

Dem „Berl. Lokalanz.“ wird von einem Korre⸗ 
ſpondenten geſchrieben: Ein vorzüglicher Kenner 
der hieſigen Verhältniſſe, mit dem ich über den 
beendeten Prozeß Roſengart ſprach, warnte mich, 
deſſen ſymptomatiſche Bedeutun 75 überſchätzen. 
Außerhalb mache man ſich vielfach falſche Vor⸗ 
ſtellungen von den Dingen hier „an der polniſchen 
Grenze“; die Familien Adameit und Roſengart 
ſeien nicht typiſch für die hieſigen Zuſtände. Sie 
haben, obſchon wohlhabend, nie Beziehungen zu 
den beſſeren Kreiſen Königsbergs gehabt ſondern 
in einem geſellſchaftlich und geiftig ſehr beſchränkten 
Milien gelebt, eine Rolle im Verkehr der Stadt 
oder Provinz haben auch der Erſchoſſene und 
ſeine Wittwe nie geſpielt. Im Gegentheil, ihnen 
iſt ihr Vermögen zur Gefahr geworden; ihr Geld 
diente ihnen nur dazu, ihre ungezähmten und 
keineswegs vornehmen Neigungen bedenkenlos zu 
befriedigen. Beſonders traurig ſei nur das Bild, 
das die Verhandlungen von dem Einfluß des 
Trinkens auf die Menſchen hier oben im Norden 
gegeben hat. Roſengart ſei ein Gewohnheitsſäufer 
geweſen; fein junger Sohn, der ſich ſonſt als brav 
und ehrenwerth gezeigt habe, jei ſchon dieſem 
Laſter verfallen. Ein Theil der Zeugen ſei finnlos 
betrunken ſelbſt vor Gericht erſchienen. Eine 
Folge der üblen Gewohnheit des Trinkens ſeien 
Rohheit und Unſittlichkeit, von denen ſich faſt alle 
an dieſem Prozeß Betheiligten befallen zeigten. 
Die Haupturſache des furchtbaren Schmutzes, der 
ſo unmittelbar vor den Thoren einer großen 
Stadt ſich anhäufte, ſei die Trunkſucht auf dem 
Lande, und wenn der Prozeß Anregung gäbe, ein 
Mittel zu ſuchen, ihr hier im Norden wirkſam zu 
ſteuern, jo hätte er eine große Kulturbedeutung 
für die Zukunft. x 5 8 

Referendar Wolff äußerte zu einem Zeitungs⸗ 
berichterſtatter: Ich hatte den Juſtizrath Sello 
mit der Vertheidigung betraut, um nicht nur eine 
Freiſprechung, ſondern eine vollſtändige Recht⸗ 
fertigung zu erzielen. Und die iſt gelungen, vor 
den Augen aller Menſchen. Hunderte umdrängten 
heute Nacht den Wagen meiner Braut und wollten 


ihr die Pferde ausſpannen; man überſchüttete ſie 


mit Blumen. Das giebt uns den Muth, weiter 
unter unſeren Mitbürgern zu leben und unſere 
Zukunft der ruhigen Arbeit zu widmen. Wir 
werden für die Zukunft nichts in unſerer Lebens⸗ 
weiſe ändern. Wir werden ein ſtilles, friedliches 
Daſein auf Zögershof führen, unſer Wunſch iſt 
natürlich, uns ſo ſchnell als möglich trauen zu 
laſſen, und zwar werden wir diesmal hier in 
Königsberg heirathen, und nicht nach Helgoland 
gehen; denn jetzt ſind wir ſicher vor den Ver⸗ 
ſolgungen der nach dem Vermögen meiner Braut 
lüſternen Verwandtſchaft. Das nächſte, was meine 
Braut braucht, iſt natürlich Ruhe. Sie iſt vor⸗ 
läufig vollkommen gebrochen. Sie hat während 
der ganzen acht Tage der Verhandlungen kein 
Auge zugethan ſondern ſich immer nur mit ihren 
Schickſal beſchäftigt. Der Arzt hat ihr zuvörderſt 
einige Tage abſolute Zurückgezogenheit verordnet. 
Sie ſoll keinen Menſchen ſehen. Sobald meine 
Braut wieder halbwegs hergeſtellt iſt, wird unſere 
Ehe geſchloſſen, und dann iſt unſer einziger Wunſch, 
in ländlicher Stille und gleichmäßiger Thätigkeit 
unbeachtet von der Welt zu leben. 


** 

„Nur eine Zigarrenſpitze tag bei der Leiche.“ 
So heißt es in dem Berichte über die Unter⸗ 
ſuchung des Sarges des ermordeten Roſengart. 
Den meiſten unſerer Leſer dürfte dieſe Mit⸗ 
theilung der im Sarge gefundenen Zigarrenſpitze 
den Eindruck gemacht haben, als ob dieſe 

igarrenſpitze zufällig bei der Einſargung der 

eiche zu derſelben ſich geſellt hatte. Denen 
aber, die mit den Eigenthümlichkeiten des 
litthauiſchen Volksſtammes vertraut find, er⸗ 
ſcheint dieſe Zigarrenſpitze nicht als ein Ein⸗ 
dringling in den . löndern als eine wohlbe⸗ 
dachte Begleitgabe für den Todten auf ſeinen 
dunkeln Weg. Die Familie Adameit, der die 
jetzt freigeſprochene Frau Roſengart angehört, iſt 
litthauiſchen Urſprungs. Noch heute ift bei den 
Litthauern der bei den alten heidniſchen Preußen 
übliche Volksglaube lebendig, man müſſe dem 
Todten etwas von den Gegenſtänden mit in das 
Grab geben, deren ſie ſich bei Lebzeiten zum täg⸗ 
lichen Gebrauch bedienten. Dieſer bei allen indo⸗ 
germaniſchen Völkern uralte Glaube wurzelte 
darin, daß man den Todten nur auf dieſer Erde 
für todt gelten ließ, während er im Reiche der 
Unterwelt oder bei den oberirdiſchen Göttern 
ſein altes Leben fortſetzte. In den Gräbern und 
Urnen der Heidenzeit findet ſich für die Seelen 
die Wegzehrung in Speiſe und Trank, allerlei 
Hausgeräth, Waffen, Geld u. ſ. w. vor. So 
mochte auch der litthauiſche Volksglaube der ihn 
beſtattenden Gattin dem todten Roſengart ſeine 
geliebte Zigarrenſpitze mit in den Sarg gegeben 
haben, auf daß er im Gefilde der Seligen oder 
en weine Zigarre ruhig weiter rauchen 
öune. 
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En Preis. ke, en onuuate derern Dieakt 
von Elten & Keussen, Crefeld, 


Fabrik una Eandlung 


4. April: „ 5.30 Uhr. 

Au e 
nn.⸗Unterg. 6. 

Mond-Unterg. 11.16 Uhr. 


Materialien⸗Verkauf. 
Verſchiedene ausrangirte Gegen⸗ 
ſtände wie Taue, Erdkratzen, 
Wagenwinden, Fernrohre, Me⸗ 
talle, altes Leder pp. ſollen am 

Freitag den 7. April d. Is. 

vormittags ½9 Uhr am Wagen⸗ 
haus IV, hinter der Defenſions⸗ 
kaſerne, demnächſt am Wagen⸗ 
haus IM an der Culmer⸗Esplanade, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. 

Artilleriedepot Thorn. 


Bruteier 


von meinen hochfeinen Zuchtſtämmen ge» 
ſperbert Plymouth⸗Rocks und Gold- 
Bantoms à Did. 3 Mk. m. Verpackung 
giebt ab 
Lehrer Grams -Schünſee 
bei Schöneich, Weſtpreußen. 
Mitglied des Klubs deutſcher 
Geflügelzüchter und Lieferant der Land⸗ 
wirthſchaftskammer. S 


Einige Klavierſchüler 
wünſcht noch anzunehmen 
Hedwig Hey geb. Gude, 
Gerechteſtraße 9. 


Das mir 


Fahrradhandlung 


zuverlässiger Reparaturwerkstätte, 
ſowie die 
Abtheilung für elektrische Haustelegraphen 


Friedrich⸗ u. Albrechtſtraßen⸗Eſke. 


0 bitte ich mir auch fernerhin zu bewahren. Ich werde wie vor 
D bemüht ſein, nur beſte Fabrikate bei zivilen Preiſen zu liefern. 


SSS SSS SSS SSS SSS 


Vom 1. April er. ab 


befindet ſich meine 


verbunden mit 


und Haustelephons 


SSS SSS SSS DDD 


ſeither in hohem Maße entgegengebrachte Vertrauen 


Hochachtungsvoll 


Walter Srusl. 


SSO SCS 


Saure Gurken, 


ere im Geſchmack, empfiehlt 
i 
Moritz Kaliski, Eſiſabethſtraße. 


2 7 
Eine kleine Wohnung, 
2 Zimmer, Kammer und Küche, ſofort 
zu vermiethen Breiteſtr. 16, 3 T 
Zu erfragen bei L. Puttkammer. 


v. 3 Zimmern m. Zubehör 
iſt vom 1. April in Mocker, 
Lindenſtraße 30, billig zu 
verm. Zu erfr. b. Schülke. 


2 große helle Zimmer | 


r.] mit Entree, ſogleich zu vermiethen. 
J. Selliner, Gerechteſtraße. 


Das solideste Fahrrad ist 


ii „Wanderer“. 


Verkatfsstelle: Walter Brust, 


Miethenſchnitzel 


hat noch abzugeben mit 30 Pfg. pro Zentner ab hier gebiste, 3 
Zuckerfabrik Schwetz. 100.000. 


Eine Wohnung 


Lose 


zur groß. Geldlotterie zu Gunſten 
des St. Hedwig⸗Krankenhauſes 
in Berlin, Ziehung am 7. und 8. 
April d. 8, 8 
100 000 Mk., à 3,50 Mk. 
zur Königsberger Pierdelstierie, 
310 40 am 17. Mai d. Js. 
& 1,10 Mk., 


Thorn. 


Zwecken der deutſchen Schu 
iehung vom 14. bis 
Mk., & 


Hauptgewinn 
R 350 Mk. zu 

haben in der 
Geschäftsstelle der „Thorner Preſſe“. 
— ͤ ͤÄ—— . ſͤ—P—ꝓ ä 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, » 
Speiſekammer und ort — alle | 
Räume direktes Licht — find vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
unſerem neuerbauten Hauſe 

Friedrichſtraſte 10/12. Bagzeein⸗ 
richtung im Hauk 


zur 2. Wohlfahrts » Lotterie 6 


» 7 


wiirw. 


Nachſtehende Polizei⸗Verordnungen: 
„Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſctzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des Geſetzes 


Polizeiliche Bekanntmachung. — 


über die allgemeine Landesverwaltung 


vom 30. Juli 1883 wird hierdurch 


mit Zuſtimmung des Gemeindevor⸗ 


ſtandes hierſelbſt für den Polizeibezirk 
der Stadt Thorn unter Abänderung 


bezw. Ergänzung der Polizeiverord⸗ er 
nung vom 15. März 1889 folgendes ER 


verordnet: 5 
1. Wer einen Hund in ein 
öffentliches Lokal (Gaſthaus, 


Schanklokah) mitbringt, wird mit 
einer Geidtenfe von 1-9 Mark 
oder im Unvermögensfalle mit 
entſprechender Haft beſtraft. 
82, Eine gleiche Strafe trifft den 
Lokalinhaber (Gaſtwirth, Schankwirth), 
welcher Hunde in ſeinem Lokal duldet. 


$ 3. Das Mitbringen von Hunden 5 
auf die hieſigen Marktplätze während | 14 
der Dauer der Wochenmärkte iſt ver⸗ BR 


boten. Ausgenommen find diejenigen 
Hunde, 


frei umherlaufen. i 
8 4. 


entſprechender Haft beſtraft. 
. den 6. April 1892. 
Die Polizeiverwaltung. 
Auf Grund der 
Geis vom 11. März 1850 über 
die Polizeiverwaltung und des 8 143 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
erhält hiermit die Polizeiverordnung 
vom 6. April 1892 mit Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt 
folgenden Zuſatz⸗Paragraphen: 

24. Mit Genehmigung des 
Lokalinhabers (Gaſtwirthes, Schank⸗ 
wirthes) dürfen Hunde in Garten⸗ 
lokale mitgebracht werden, wenn ſie 


an der Leine geführt oder feit- 27 


gelegt (angebunden) werden. 
Thorn den 26. Mai 1894. 


Die Polizeiverwaltung. 


ſowie 8 8 des Regulativs vom 13./14. 
Januar 1892. 

Jeder Beſitzer eines ſteuerpflichtigen 
Hundes erhält gegen Entrichtung 
der Steuer eine Marke von Blech, 
auf der die laufende Nummer des 


Steuerregiſters und die Jahreszahl] 


vermerkt iſt. Dieſe Marke muß 


jeder Hund, für den fie gegeben ift, | ” 
beſtändig am Halſe tragen. Geht]? 


eine ſolche Marke verloren, ſo muß 
225 daſſeb een erbeten, und 
wird daſſelbe gegen Entrichtung von 
20 Pf. gegeben werden.“ en 
werden hiermit in Erinnerung gebracht. 
Thorn den 29. März 1899. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


* 2 * 
Höhere Privat⸗Mäschenſchule. 
Das neue Schuljahr beginnt am 
11. April, die Anmeldung neuer 
Schülerinnen kann täglich von 
2 bis 1 Uhr, Mellienſtraße 8, 
Villa Martha, erfolgen. 5 
Montag den 10. April 
findet von 10 bis 1 Uhr vormittags 
die Aufnahme im Schülerlokale, 
Seglerſtraße 10, 2 Treppen, ſtatt. 
Martha Küntzel, 
Vorſteherin. 


Mittelſchule. 


Das neue Schuljahr nimmt 
feinen Aufang am 11. April. 
Die Aufnahme findet am 


Freitag den 7. April 


und Montag den ae April 71 


von 9—12 Uhr 
im Zimmer Nr. 6 ſtatt. 
Non Kindern, welche noch keine 
Schute beſucht haben, iſt der Geburts⸗ 
und Impfſchein, von 
evangeliſcher Konfeſſion außerdem der 


Tanſſchein, von Schülern, die ans 


anderen Schulen kommen, ein Ueber⸗ 
weiſungs ⸗Zeugniß, die zuletzt be⸗ 


nutzten Schulbücher und Hefte und, 5 
wenn fie vor 1887 geboren find, der B 


Wiederimpfſchein vorzulegen. 


inden blatt. 


2. Gemeinbeſchule, 
Mädchen Volks ſchule 


r die 5 
Innenſtadt und die Culmer⸗ 


orſtadt. 


Die Aufnahme neuer Schüle⸗ 


rinnen findet am 
Mittwoch den 5. April 
von 9—12 Uhr 


em Zimmer Nr. 1 des Schulge⸗ 


bäudes, Bäckerſtraſſe 49, ſtatt. 
Von a d 0 werdenden 
Mädchen iſt der Geburts⸗ und 
Impfſchein, von denen evangeli⸗ 
Naa Konfeſſion außerdem der 
ufſchein, von ſolchen, die aus 
anderen Schulen kommen, ein 
Ueberweiſungszeugniß, die zuletzt 
benutzten Schulbücher und Hefte 
und, wenn ſie vor 1887 geboren 
nd, der Wiederimpfſchein vor⸗ 
legen. Lottig. 
* * 
Gutes Logis 
mit. Berböſtigung finden von ſofort 


junge Leute. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle dieſer u 


welche zum Ziehen der Hand- 15 
wagen benutzt werden; doch dürfen 25 
dieſelben auf den Marktplätzen nicht 5 


Uebertretungen gegen die . 
Beſtimmungen des vorſtehenden 8 
werden mit einer Geldbuße von 1—9 BR 
Mark oder im Unvermögensfalle mit. 


88 6 und 6 des 


denjenigen 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 


EEE TESTER Irre 


Bier-Versandt-Geschäft 
. Srunau, I, horn, Saderstrasse Nr. 28, 


empfiehlt folgende Biere in Gebinden, Siphons und Flaſchen: 


Königsberger Wickbold. 


Helles Märzenbier 36 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inh., Ltr. 35 Pf. 
Münchener à la Pſchorr 30 Fl. 3,00 Mk., 8 40 Pf. 
Export à la Kulmbacher 30 Fl. 3,00 Mk., 5 5 40 Pf. 


Erlanger Brauerei Gebr. Reif. 


Hell Export 18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf. 
Dunkel Export 18 Fl. 3,00 Mk., „ 7 . „ 50 Pf. 


Siechenbier, Brauerei J. G. Reif. 


18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Juhalt, Ltr. 50 Pf. 
Frauenburger Mumme. 


Infolge ſeines hohen Malzgehalts vorzüglich geeignet für Blutarme, Reconvaleszenten, 
wie ſchwächliche Perſonen. Aerztlich empfohlen. ¼ Liter ⸗Flaſche 15 Pfg., 
25 Flaſchen 3,50 Mark. 


” 
* 


7 ” 0 * 


Das photographische Atelier J  Sunpffgenert und Solfanblung 


Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke in Mocker bei Thorn (por dem Leibitſcher Thor) 
empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinſter empfiehlt ſich zur Lieferung von 


und künſtleriſcher Ausführung. geſchnittenen Kauthölzern, Hanerlatten in allen Dimenſionen, 


a c ſowie allti Sorten Bretter und Bohlen 
d zu Ban⸗ und Tiſchlereizwecken und Eichen, Eichen, 


Nie e Ne ee eee ee SIR 
8 SS 22 * 
475 7 AN 

Ale. 


5 N 255 if d Elleruhol 

= Mein Banburean — . Ser Corn 

25 8 ei . Boppart, Chorn. 

2% befindet ſich jetzt in meinem Haufe 218 

= Bacheſtraße Nr. 9, parterre, ccc cee 

5 a Gleichzeitig empfehle ich mich zur 3 Gebrüder Pichert, 1. 

Aus führung kompletter Bauten 2% Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, G 

. N e e e 

ar u Y 

75 3 Asphalt-, Dachpappen- und 

92 ) N © - ® 

„ „atubal, Brellen, Sohlen, Latten W. 3 Holzzement⸗Fabrik, 8 

98 g £L 7 7 90 %)  Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, G 

0 Soo, S Verlegung von Stabfußzboden, S 

205 Hangeſchäſt mit Dampffügewerk. 5 S rg mii r e 

AB BEN SS e 3 x 2 2 80 | 9 auger fammtlicher Daumaleriaiien 

22 SER 8 0) empfehlen 5 * Bauſaiſon unter Zuſicherung 8 
prompter und billigſter Bedienung. S 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Agentur Thorn. 
Wir vergüten für Baareinlagen auf pro- 
visionsfreiem Depositenconto bis auf weiteres: 


Ohne Kündigung. .......3 %, 


SIIDDIDDDDMDDIDDIIDOIO® 


— — = 


725 


Bei eg . % 9 

Bei einmonat IC er Kündigung 3% 75 * erfunden 1876. a 5 

Bei dreimonatlicher Kündigung 3°, 0%, E 8 Er 
e eee , TOR nn N „Löwen“ als Schutzmarke. 


n 1 8 „enn * 
t ER CL en 


. 85 


. f el & Cie., Düſſeldorf. 
5 Degen Aöbruch des Haufes n Panzine’geht in schönete Plätwäsche, een 
Avolffändiger Ausverkauf "=" u 
meines x 10 | . E 
Pfenni 
gejammten. Wanrenlagers äberal SP] wenns 
Galanterie⸗Waaren, au E „gegen 


Glas, Porzellan und ee * 8 
Haushaltungs⸗Artikeln 


zu enorm billigen Preisen. 
Max Cohn, 
Breiteſtraße 26 


5 9 


als höchste, als reizvoliete, 


Dame ae 150 h. 250 Mi. 
a trägt | 


Proben sendet 
* 


Pelick, Leipzig. ® 
Herren⸗Auzüge 

nach Maaß von 24 Mk. an, bei Stoff⸗ 

lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 

und gutſitzend 


F. Stahnke, Schneidermeiſter, 


Aare 


Die Verkaufsſtelle für di 


— 0 \ 

Deutſch⸗Amerik. Guitar⸗Zither 
befindet ſich Bäckerſtr Nr. 26 parterre, vis-a-vis dem Landgericht. 
Das Stimmen, ſowie den Unterricht auf den von mir bezogenen 
uſtrumenten ertheile ich gratis. Gebe auch Inſtrumente gegen 

heilzahlung. Noten können von hier bezogen werden. 
Hochachtungsvoll 
P. A. Gramse. 


Reſtauration 


mit vollem Ausſchank iſt vom 1. April 
1899 zu verpachten. Näh. Copper⸗ 
nikusſtr. 39. Kwiatkowski. 


Ein noch faſt neues Damenrad 


Eoppernitusitrafe 23. ift preiswerth zu verkaufen Hoheftr. 23, 
gegenüber dem polniſchen Muſeum. 


Alte u. neue Möbel er 


werden wegen Aufgabe des Geſchäfts] findet bei einer kl. Beamtenfamilie 
billig verkauft. J. Skowronskl. I Stellung. Mocker, Thornerſtr. 12, II. . 


Reise - Kostüme. 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektion. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


x 2 Adol 


VO HHHHH HH HH HH 


999999 


F. Rejankowski, 


Tapezier und Dekoratenr, 
Brombergerſtraßze 82. 


= | 0868690862903 8 29099888 
15 Agentur⸗ U. Kommiſſtonsgeſchäft, 


Vermittelung für An: u. Verkauf 


von Grundſtücken, 


ſowie 
Hachweiſung von Fypalheken-Geldern. 
Franz Katarzynski, 


[[ Thorn, Neuſt. Marti 13. 


a οοοẽõẽjꝭů,ũO!,naeeeeeeeeeeee 


ph Wunsch’s ? 


Schuhfabrik 


Eliſabethſtraße Nr. 3 
gegründet 18688 ug 
empfiehlt 


die beiten und billigsten & 
Schuhwaaren: 


Maass-Antertigung 
schnell und billig. 
999009990 49990H099499 
5 lac „ und Aniform- 
2 and ſchuhr 
in recht haltbarem Leder 
x empfiehlt 
N handſchuh⸗Fabrikant C. Rausch. 
Geneigter Beachtung meiner 
Glacé⸗ u. Uniform⸗Handſchuh⸗Wäſcherei 
Ichulſtraße 19 Culmerſtrafe 7. 


IRIRIRIRINIRINR 


J. Sellner, 


Gerechteſtr. 96, 


empfiehlt 
ſein großes, wohlausgeſtattetes 
Lager von 


Tapeten u. Borden 


in jeder Preislage, 
ſowie guttrocknender und ſtreich⸗ 
fertiger 


Oelfarben ꝛe. 
Ne 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Cieſbohthrunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


Wasserieltungen, 
Kanualifattonen 


empfiehlt ſich 


öriefener Jenentongren⸗ l. 
Kunffein⸗Fabril 
Schröter & Co. 


90099990999 


909999 


Größte Zei 


tu 


gsfühigkelt 


n 


5 Neueste Fagons. Bestes Material. 


Die Aniform-Mühen-Zubrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerfirafe, 


Al empfiehlt fämmtliche Arten von, 


Uniform-Mützen in ſauberer Ans⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ 


und Beamten⸗Effekten. 


Zur Saat: 


Sommer-Roggen, 
Johanni⸗Roggen, 
Hafer, Gerſte, 
frühe Erbſen, 
Wicken, Lupinen, 
Senf, Seradella, 
Roth⸗ und Weißklee, 
Thymothee, 
Schwediſch Klee, 
Rüb⸗ u. Leinkuchen, 
Weizen⸗ und Roggen⸗ 
Futtermehl, 
Kainit, 
Thomasmehl, 
Chiliſalpeter 8 
Superphosphat 
offerirt billigſt 


H. Safian. 
. Achtung. 


Deulſch⸗amertkaniſche Guitar⸗ 


Zithern koſten bei mir pro Stück 
nur 10 Mark. 
unterricht umſonſt. F. A. Goram, 


Stimmen u. Lehr⸗ 1 


Inſtrumentenmachez 


Baderſtr. 22 b. I. April Coppernikusſtr. g. 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 

des Waarenhauses für deutsche 
Beamte, 

Alleinige Erzeugung von Relief- 

photographien (Patent Stumann) für 


orn, 
mehrfach prämiirt. 


Ki ee || 


Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Friſeuſe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderfirafe 


Haararbeiten 


werden ſauber und billig ausgeführt. 5 


KANN NAA 


Am Schluſſe meiner 


„Tanzſtundenkurſe“ 


Firat ich mir an dieſer Stelle 


ür all die vielen Beweiſe von ER 
Güte und Wohlwollen, die mir) 


von ſeiten der Familien, von 
meinen Schülerinnen und 


Schülern zutheil geworden mit 


tiefer Rührung zu danken, und 


gebe mich der Hoffnung hin, bei MM 


meinem nächſten, gleich nach 


Oſtern beginnenden 


Kurſus für Körperbildung 
und Tanz 


ein gleich gütiges und ſtützendes ® 


Entgegenkommen zu finden. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
Frau A, Haupt-Röpke, 
Thorn 3, Gartenſtraße 48, 1. 


Tanzunterricht. 


Gleich nach Oſtern beginne ich 
meinen Tanzkurſus in Thorn und 
nehme am 20.—21. April im „Thorner 
Hof“ Anmeldungen entgegen. 


Elise Funk, Balletmeiſterin 
in Poſen. 


AUT 1 ; 
Fröbel ſcher Kindergarten. 
Konzeſſion. Bildungsanſtalt für 
Kindergärtnerinnen 
in Thorn, Schuhmacherſtraße 1, p. l. 
Gegründet 1887. 

Halbjährl. Kurſus I. u. II. Kl. In 
den Lehrplan iſt Franzöſiſch aufge⸗ 


ſteigernden Anfrage-ach-Kindergärtn. 
D Finnen zu entſprechen, wird 
Unterweiſung im Maſchinennähen und 
Schneiderei gegeben. 

Hoſpitanten können an einzelnen 
Fächern theilnehmen und erhalten 
darüber Beſcheinigung. Beginn den 
11. April. Clara Rothe, 

Vorſteherin. 


Wohne von heute ab: 


Thorn, Bäckerstraße 9,1 Ti. 
Be 


nach vorn, 
im Hauſe des Herrn Ackermann. 
H. Streich, 
Konſulats⸗Sekretär u. gerichtl. vereid. 
Dolmetſcher und Translateur der 
ruſſiſchen Sprache. 


NB. Ueberſetzungen ruſſiſcher Doku⸗ . 


nente, auch andere Schriftſtücke werden 
von jetzt ab für den 
billigſten Preis gefertigt. 


Bahnhof Schönfee bei Thorn, i 


ſtgatlich conceſſ. Vorbereitungs⸗In⸗⸗ 
ſtitut für das Freiwilligen » Eramen | 
wie Sekunda u. Prima (Gymnaſial u. 
Real). Kleine Klaſſen, ſchnelle ſichere F 
Reſultate. Im letzten Jahre 16 Afpi- | 5 
ranten beſtanden, 2 Primaner nach nur 94 
Sehr] 
paſſende Lage, großer Garten. Pro⸗ 
Pfr. Blenutta, ; 


einhalbjähriger Vorbereitung. 


ſpekte gratis. 
. Direktor. 
Tür Oſtpreußen, Weſtpreußen 
und Poſen 
iſt die Erlaubniß zur Fabrikation eines 
ſehr rentablen Konſumartikels, 
für welchen D. R. P. angemeldet iſt, 
zu vergeben. Guter Verdienſt mit 
kleinem Kapital. Näheres durch 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Mannheim unter D. 61 047 b. 


Verein zur Unterstützung 


dureh Arbeit, 
Verkaufslokal: Schillerſtraße 4. 


8 
Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗ 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus» 
geführt. Der Borftand. _ 

0 
ür die Küche! 
Dr. Oetkers Backpulver, 

Dr. Oetkers Vanille⸗Zucker, 
Dr. Oetkers Pudding Pulver 
a 10 Pfg. Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von 


Anton Koczwara, 
Paul Weber. 


nommen. Um bei der ſich immer mehr 


annehmbar 


n 


Nähmaschinen! 
30 % 

billiger als die Konkurrenz, da ich 

weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige, unter jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Untterricht für nur 


50 Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
ih bin billigſten an 

eilzahlungen monatlich von 
8 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiftitvaße . 


Beiteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


Neue und gebrauchte 


Billards, 


ſowie ſämmtliche Billard - Artikel und & 


Erſatztheile zu haben bei 


Handschuck, Gerechteſtr. 16. 16 


Harzer 


liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, 


Bier-Groppandlung 
Richard Krüger, 


Seglerftraße 27 


offerirt in Jäſſern, Flaſchen und Bierfaßautomaten & 5 und 10 Liter unter Kohlenſäuredruch 


Mr ll Tage und ſchmeckt wie vom Faß. 
re Qustav Ackermann TE 


Kanarienvögel 


Thorn Coppernikusſtraße 7 


frei Haus ——m— 


Automaten. 
Königsberger Bonarther Märzen bie 5 Ltr. Mk. 2.— 
Königsberger Ponarther Bayriſch (Münchener Art) . 5 „ „ 3— 
Kulmbacher (Kißling Bier) „3 „ „ 250 
Lagerbe?e?eee „150 


Flaſchen. 


Königsberger Ponarther Märzenbier . . 30 Fl. Mk. 3.— 


Königsberger Ponarther Bayriſch (Münchener Art) . . 30 35 
Kulmbacher (ißling Bier) 7 „ 3.— 
Porter (Barclay, Perkins u. Co.:ʒt7)7]) 10 „ „ 3.— 
Dale Ale MUIDPP:: So n) d 0 0 se 10 „ „ 4. 
Grätzer * o b e 30 * * 4.— 
asche „„ 


„ Die obengenannten Bierfaßautomaten ſind das neueſte und prak⸗ 
tiſchſte aller bis fetzt exiſtirenden Syphonsarten. Das Bier in den 
ſelben iſt ſtets friſch, kann beliebig temperirt werden, hält ſich ca. 8 


horn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Banfaifon 
halte bei billigſten Preiſen ſtets am Lager: 
Portland⸗ Cement Qachpappen 


Geläſchten Kalk Wrpianen 55 2 Ba 

Stückkalk Thon und Zenentfieſen J C, La, art eg, 
Kohrgewebe Backofenflieſen Pr * ee 
Gips Th zer : — BD 5 5 1 Ze 
Viehtröge 5 Alebemaſſe biete ber Haarpflege, en & 
Thon⸗ und Zenentröhten Tarbolineum |kaisense Bern zum Seiten, 
Thon- und Bemenikrippen a f vielfach ſchädlicher, oft ſchon ranziger 
C humotteſteine — ach annen Be giſtiger und fehlerhafter 
Asphalt Hügel Tini, gehuttiofer. ffensen, die 


vielleicht nur durch einen jchönen Ge⸗ 
ruch über ihre Werthloſigkeit hinweg 
täuſchen. 

Javol iſt unter jeder gewünſchten 
Garantie vollkommen unſchädlich. Es 
gehen nahezu täglich die glänzenden 
Anerkennungen u. Nachbeſtellungen ein. 

Man bergeude daher keine 
koſtbare Zeit mit zweckwidrigen 
Mitteln, mit ſpirktuöſen Haar⸗ 
tinkturen, Salben, fetten Oelen, 
ſondern bringe ſofort das zweck⸗ 
dienliche unſchädliche, ſofort wir⸗ 
fende Jabol in Anwendung. _ 


Spurlos 
verſchwunden 


Ra d 25 
? find Rheumatismus und Aſthma bei 


beſte u n 
ee e e rate 
2424 er „ 1 Or. iche 
Qualitätsmarke. Mittel (Ol. eucalypti glob) 255 laſſe 
lich den leidenden Mitmenſchen Aus⸗ 
kunft gegen 10 Bf.» Briefmarke zu⸗ 


und alle ſonſtigen Baumaterialien. 2 
tav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


Vertreter: 5 te gr unndöbra i. S. Nr. 256. 
2 Fr i O. Mehlhorn. 

6. Pefings W We, Chorn. Friſch gebr. Kalk 
a SET ER ER = EEE 2 Pr { == 25 ft ets auf Z ager, 70 


R 


DE 


Gustav Ackermann, 
am Kriegerdenkmal. 


Weſtfäliſche Delikateß-Schinken 
Hraunſchw. Cervelat⸗Wurſt 
Thüringer Rolhwurſt 
Braunſchweig. Feberwurſt 
Weſtfäliſche Cervelat⸗Dauerwurſt 
Weſlfäliſche Oferbratwneh 


empfiehlt rmes. 


Gryltall-Dinmantneh 


beſſer als Kaiſerauszug Pfd. 0,22 Mk. 


Nelasse-Torfmehlfutter.. 


u” Bestes und billigstes Futtermittel! 
ca. 40% Zucker per Ctr. 


Hervorragendes Sanitäts-Maſt. und Rild-Zutter, 


Verhütet Kolik, Kropf und andere Kraukheiten. 


1 Breiteſtraße 37. . Gleichwerthig mit jedem anderen Kraftfutter, jedoch ½ Zentner = 61½ Psb. 1.25 
289% „% bedeutend billiger. 10 Rr DER 3 
2 2 Von Prof. Dr. Maercker auch bei Schweinen warm empfohlen. Stettiner Preßhefe 

2 Snuerkohl, 23 ee Bee es 9 in den run Sr. ne SB” Kali Fin a 58.0 0 t. 
2 2des Kaiſers, des Königs von Sachſen und vieler 5 RE, 
2 Saure Gurken, Senfgurhen, 2 Fürſtlichkeiten eingeführt. Preißelbeeren in50 pro Jute 
> Pfeffer e x A 35” Jahres-Unsatz pro 1898 in Deutschland schon ag Seinfe Mein Apiellinen 
2 un 19 aa — 9 

2 Preißelbeeren 2 5 über 1 Mill. OCentner, per Dutzend 0,70 und 0,9 Mark. 
2 (alles ſe l bf eingemachh, 2 Billigste Prachtsätze, Prospekte gratis. „itte 

2 1 2 5x p : Ul 

8 1 2 Preussische Melasse-Torfmehlfutter-Fabriken ee 

3 A. Rutkiewiez, su Boldt 8 . 6. m. 5 Danzig. Carl Sakriss, 
7 . omtoir Altenst. Graben 79 J. tr 

2 Schuhmacherſtraße 27. 2 Alleinige 8 Ost- 8 Westpreussen. —Schuhmacherſtraße 26. 
Se eee 


Ein ſehr gutes Pianino 
für 6 Mark monatlich ſofort zu verm. 


N 3 Zimmer u. Zubeh., v. 
0 nung, 1. April Neuſt. Markt 1 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. zu verm. Zu erfr. 2 Treppen hoch.] Daſelbſt kleine part. Wohnungen. 


Pr 2 
1 Lehrling, 
ſrdl renov. Wohn 2 Zim. Küche, Zu⸗ welcher Luft hat, die Bäckerei zu er⸗ 
behör zu vermieth. Bäckerſtraße 3. lernen, kann ſogleich eintreten bei 
C. Seibicke, Bäckermeiſter. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


85 2 Pfd. junge Erbſen I, 


Vraunſchw. Senüfelonjeruen; 
950 0 


e 


Ri 2 " " * 0.5 
8 5 * n Schnitt 1 
bohnen II. 0,80 „ 
3 „ junge Schnitt⸗ j 
E bohnen IL. 0,35 „ 
2 „ Stang=Spargel I. 1,50 „ 
2 „ 5 :130 5° 
2 „ Schuitt⸗Spargel 0.95 „ 
12 „ gemiſchtes Gemüſe 
Leipziger Allerlei 0,75 „ 
12 „ junge Carotten 0,70 „ 
412 „ „ Brechbohnen 0,5 „ 
2 Kohlraby i. Scheiben LAU „ 
12 Erbſen⸗Carotten 0.90 


„Reber Konpet⸗Früchle. 


Mirabellen 1,00 Mk. 

Kirſchen 1,10 „ 
„ Reineclauden 1 
„ Abprikoſen 140. „ 
„ Pfirſiche 1,80 „ 
„ Birnen 1 
„ Erdbeeren 1.50 „ 
„ Melange 1,50 „ 

Champignons 1,25 


* 7 
= Sämmtliche Gemüſe und Früchte 
ſind auch in 1Pfund⸗Büchſen zu haben. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme. 
Frau A. Boldt, Culmaeſtr. 10, 


IHTR N 

Vibige und gute Penſton, 

auch für junge Damen. Zu erfr. bei 

Nasilowski, Schillerſtr. 12, II. 

Penſionäre 

finden gewiſſenhafte billige Penſion. 

Nähere Auskunft bei P. Smolinskl, 
Breiteſtraße. 


donſianzrs finden freundliche Aufe 

Feat 2 Senat 

von 2 Zimmern, Küche 2c. 

Wohnung möbl. reſp. unmöblirt vom 

1. April zu verm. M. Grochowski, 
Junkerſtr. 6. 


m p 7 
Junger Techniker 
ſucht vom 1. April Stellung. wg 
Näheres in der Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung. 


0 3 
Malergehilfen 
erhalten ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Paul Schiller, Malermeiſter, 

Schloßſtraße 16, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Tichtige Schneidemüler 


von ſofort geſucht. 
Ulmer & Kaun, Thorn. 


kenntniſſen von ſofort oder ſpäter 
eine Stelle. 
GC. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


ur Hirschberger, Juwelier. 


> yr 
Ein Lehrling 
zur Bäckerei kann ſich melden bei 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


Klempnerlehrlinge 
finden Stellung bei 
Adolf Granowski. 


— n 
Klempnerlehrlinge 
gegen Koſtentſchädigung geſucht. 

R. Schultz, Neuſt. Markt 18, 
Jo welche Luft haben, das 
2 Knaben, Buchbinderhandwerk 
und die feine Bildereinrahmung za 
erlernen, können ſich bei dem Unter⸗ 
zeichneten melden. Lehrzeit nur 2½ 
Jahre ohne jegliche Vergütigung. 

Oskar Foerder, Buchbindermeiſter, 
Mocker. 


Ordentlicher Kutſcher 


ſofort verlangt. Paul Richter. 
öchinnen, Stubenmädchen, Mädchen 
K fürs Haus und Kindermädchen, 
für Städte und Güter, erhalten 
gute Stellen durch das Miethskomtoi⸗ 
C. Baranowski, 
Breite⸗ und Schillerſtraße ⸗ Ecke. 


— ä GEEREEENEG. Kenia nee 
2 renov. Wohnungen 

je 2 Zimmer, helle Küche und allem 
Zubehör zu verm. Bäckerſtr. 3. 


Tur für Kenner! 
Garantirt neue gerissene 


IGänsefedern! 


mit den Daunen zart gerissen 
\ versende ich in 
halbweiss .. N. 2,45 per Pfd. 5 
a reinweiss ©. „ 2,90 „ „ 
Ausserdem empfehle Ich p. Pla. 
Ü Gänsedaunen halbweiss M.3,50 
1 weiss „ 4,25 
Der Versandt geschieht per 
A Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages, = 
nicht gefällt, nehme ich zurück. 
Muster gratis und franco. 
Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 
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2. Beilage zu Nr. 78 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 


2. April 1899. 


Ein Oſterſpaß. . 5 

N 8 icht e 

Bon 3 — * ae, 

Der Rittergutsbeſitzer von Weltzin ging 
mit großen, erregten Schritten in ſeinem 
Zimmer auf und ab, und ſeine Frau und 
ſeine Tochter fuhren jedesmal erſchrocken zu⸗ 
ſammen, wenn er gezwungen war, Kehrt zu 
machen, und dies ſo energiſch ausführte, daß 
das Petroleum im Lampenbaſſin heftig 

ankte. 

a Mann,“ bat feine Frau, eine vor⸗ 
nehme, ſchlanke Fünfzigerin, „aber Mann, ſo 
beruhige Dich doch endlich, wie lange willſt 
Du denn nun eigentlich noch ſo auf⸗ und ab⸗ 
laufen? Das hilft ja doch nichts, ſei ver⸗ 
ſtändig, ſo groß iſt das Unglück denn doch 
nicht, daß Du Dir und uns dadurch das 
Oſterfeſt verdirbſt und verderben läßt.“ 

„Ach was, Oſtern,“ ſchalt er unwillig, 
„ſchöne Oſtern, und dabei ſagte der Tele⸗ 
graphenbote, der mir dieſe Unglücks ⸗Tele⸗ 
gramme brachte, ſogar noch: „Ich wünſche 
allerſeits frohe Oſtern“, und damit er 
wenigſtens frohe Oſtern hatte, habe ich ihm 
auf Deinen Wunſch hin ein blankes Fünf⸗ 
markſtück ſchenken müſſen! Fünf Mark für 
ein Telegramm, das keine fünf Pfennig 
werth iſt!“ 

„Aber Papa, freuſt Du Dich denn gar⸗ 
nicht, daß wenigſtens Fritz ſein Referendar⸗ 
examen beſtanden hat?“ fragte Eva, die 
zwanzigjährige Tochter, ein mittelgroßes, 
junges Mädchen mit luſtigen, rehbraunen 
Augen und einem entzückend friſchen Ge⸗ 
ſichtchen, „freuſt Du Dich denn garnicht für 

ich?“ 


„Natürlich,“ brummte der Hausherr, „Du 
denkſt nur an Dich, als wenn es ein Un⸗ 
glück wäre, wenn Du Dich ein Jahr ſpäter 
verlobteſt! Es war überhaupt ein Unſinn 
von mir, Deinem Fritz, nur weil er der 
Duzfreund unſeres Hans iſt, Deine Hand zu 
verſprechen, ſobald er das Examen beſtanden 
habe. Iſt ja ein Unſinn, was ſollen dieſe 
Verlobungen und Heirathen? Unter tauſend 
Ehen werden neunhundert unglücklich, und 
find Mann und Frau ausnahmsweiſe glück⸗ 
lich miteinander, dann machen die Kinder 
Aerger und Verdruß.“ 

„Werde nicht ungerecht,“ bat ſeine Frau, 
„Hans hat uns bis zum heutigen Tage nur 
Freude gemacht, und daß er nun durch das 
Examen gefallen iſt, iſt doch kein ſo großes 
Unglück, da macht er es eben noch einmal.“ 

„Wenn man Dich fo ſprechen hört,“ ver⸗ 
ſetzte der Vater gereizt, „ſollte man meinen, 
daß Du auf Deinen Hans noch ſtolz biſt! 
Mich ſoll es garnicht wundern, wenn Du 
von mir verlangſt, daß ich Hans in Zukunft 
einen größeren Zuſchuß gebe und ihm heute 
Abend, wenn er ankommt, meinen innigen 
Dank dafür ausſpreche, daß er ſo faul ge⸗ 
weſen iſt. Mit Euch Frauen iſt über fo 
etwas ja nicht zu ſprechen.“ 

„Und mit Euch Männern auch nicht,“ er⸗ 
widerte Frau von Weltzin, „Ihr ſtellt Euch 
im Alter immer an, als wenn Ihr in der 
Jugend Engel geweſen wäret, — na, es iſt 
nur gut, daß Du mir einmal Deine Schul⸗ 
zeugniſſe, die Du aufbewahrſt, gezeigt haſt. 
Aus denen ging doch hervor, daß Dein Fleiß 
und Deine Aufmerkſamkeit ſtets ſehr viel zu 
wünſchen übrig ließen.“ ; a 

»Ich war Schüler, Hans aber iſt Student, 
gab der Vater zur Antwort, „das iſt ein 
großer Unterſchied; na, ich habe es nun ſatt, 
mich mit Euch zu ſtreiten, hat ja auch gar⸗ 
keinen Zweck.“ Er zog die Klingel und be⸗ 
fahl dem eintretenden Diener: „Der Rappe 
ſoll geſattelt werden,“ und, zu den Damen 
gewandt, ſetzte er hinzu: „Ich will etwas 
ee reiten, mich nach den Arbeitern 

»Das heißt mit a ; 
an Ben ee ae 
. ſeine Frau, die ihren Mann genau 

„Sei nicht fo hart,“ bat ſi 
etwas finden ſollteſt, was . 
Wünſchen entſpricht.“ 

Aber er hörte nicht auf ihre Worte, er 
ang in ſein Ankleidezimmer, um Toilette 
zu machen, und wenig ſpäter ritt er vom Hof. 

Es war ein herrlicher Tag. Der kalte 
Iſtwind, der in den letzten Tagen des März 
zetobt und geweht hatte, hatte aufgehört, 
ein Luftzug rührte ſich. n einem faſt 
volkenloſen Blau wölbte ſich der Himmel, 
und goldhell leuchtete die Sonne, deren 
värmende Strahlen nach dem langen Winter 
ieues Leben hervorriefen. Aus den ſchweren 
Erdſchollen hervor drang ſchon die Saat, 


einem grünen Teppich nicht unähnlich. An 
den Wegen, in den Gräben ſproßten die 
erſten kleinen Blumen, an den Zweigen der 
Bäume zeigte ſich das erſte Grün. Hin und 
wieder erklang der fröhliche Geſang eines 
Vogels, ein leiſes Zwitſchern und Zirpen — 
ſonſt kein Laut in der Natur, Ruhe und 
Frieden überall. 

Auch die Natur kündete das morgige 
Oſterfeſt an, und dem Reiter kam es ſo vor, 
als hätten die Felder heute ein ganz anderes 
Ausſehen als an Wochentagen, als hätten 
auch ſie ein feſtliches Kleid für morgen an⸗ 
gelegt. 

Ihm wurde das Herz weit, als er über 
ſeinen großen, weit ausgedehnten Beſitz ritt. 

Wie gut hätte der Hans es haben können! 
Warum war er nicht Landmann geworden, 
dann hätte er einſt Beſitz nehmen können 
von der väterlichen Scholle und wie ein 
Fürſt, frei und unabhängig von jedermann, 
leben können. 

Des Menſchen Wille iſt ſein Himmel⸗ 
reich. Der Kuckuck wußte, wie Hans auf den 
Gedanken gekommen war, Jura zu ſtudiren 
— nach endloſen Kämpfen hatte der Vater 
nachgegeben, und nun war Hans beim erſten 
Examen durchgefallen. 

„So'n Lümmel“, dachte der Alte, „das 
hätte er ſich und mir ſparen können! Wenn 
wenigſtens der Fritz auch noch durchgefallen 
wäre, dann wollte ich noch nichts ſagen, aber 


natürlich iſt mein Herr Sohn wieder der⸗ 
jenige, welcher — na, warte, mein Junge — 


allzu freundlich wird Dein Empfang hier 
nicht ſein.“ 

Gleichſam als wollten ſie ihn zur Ruhe 
und Nachſicht ermahnen, ertönten in dieſem 
Augenblick von der Gutskirche die Glocken, 
die den Feiertag einläuteten. 


Er ſah nach der Uhr, wahrhaftig, es war 


ſchon ſechs. Die Arbeiter kamen vom Felde 
zurück, ihren Herrn freundlich grüßend und 
ein jeder „frohe Oſtern“ wünſchend. 


„Wenn nur der Fritz, der Bengel, auch 
durchgefallen wäre,“ dachte er wieder, „nun 
verlangt der womöglich, daß wir morgen 
ſchon die Verlobung veröffentlichen!“ Ver⸗ 
ſprochen hatte er das ja zwar, aber was 
verſpricht man nicht alles, nur um Ruhe zu 
bekommen, wenn man von allen Seiten ge⸗ 


quält wird? 


Langſam wandte er ſein Pferd und ritt 


wieder nach Haus. Seine Damen waren da⸗ 
mit beſchäftigt, alles für den Empfang der 
Gäſte vorzubereiten. Die Ankunft von Hans 
war ſelbſtverſtändlich geweſen — Fritz da⸗ 
gegen hatte nur dann die Erlaubniß gehabt 
zu kommen, wenn er ſein Examen beſtände, 
eher wollte der alte Herr von Weltzin nichts 
von einem neuen Zuſammentreffen zwiſchen 
ihm und ſeiner Tochter wiſſen. 

Erſt bei dem Abendbrot, bei dem eine große 
Schüſſel mit buntgefärbten Hühnereiern auf 
dem Tiſch ſtand, ſah ſich die Familie wieder. 

„Weißt Du wohl noch, Papa,“ fragte 
Eva, „wie ich es früher nie begreifen konnte, 
daß die Hühner immer zu Oſtern rothe und 
blaue Eier legten? Es hat lange gedauert, 
bis ich begriff, daß Ihr ſie anmaltet.“ 

„Das weiß Gott,“ ſagte lachend der 
Vater, „begriffsſtutzig warſt Du immer! 
Weißt Du noch, als wir einmal in Hamburg 
am Hafen waren? Es war Ebbe, und ich 
ſagte zu Dir: „Sieh' einmal, Kind, wenn 
jetzt die Flut kommt, ſteigt das Waſſer, und 
> 5 05 5 1 die hier liegen 
alle unter.“ Das haſt Du dam Tage 
lang geglaubt.“ als acht Tage 


„Das iſt nicht wahr, Papa,“ vertheidigte 

1 > En une, halb Kegel, er 
um ich nie, die i 
Dir erfunden.“ Leſchichte Halt On 

In faſt heiterer Stimmung verlief die 
Mahlzeit — der Vater — erſt wieder 
mißgeſtimmt, als Eva ihn bat, am Abend 
mit dem Kutſcher nach dem etwa eine Stunde 
entfernten Bahnhof fahren zu dürfen, um 
die beiden Herren abzuholen. 

„Ach was, laß das, die finden auch alleine 
her; ſo eilig wirſt Du es wohl nicht haben, 
Deinen Schatz zu begrüßen, außerdem kommt 
der Zug erſt um elf Uhr an; ſelbſt wenn Ihr 
ſehr ſchnell fahrt, könnt Ihr vor dreiviertel 
Zwölf nicht hier ſein. Du erkälteſt Dich nur, 
bekommſt eine rothe Naſe und Schnupfen, 
nein, bleib' nur hier.“ 

Aber Eva ließ nicht nach zu bitten, und 
als nun auch die Mutter bat, dem Kinde 
das erlauben zu wollen, ſagte der Vater 
endlich, wenn auch etwas brummend: „Ja 
und Amen“. 


Voller Glückſeligkeit fuhr Eva ſpäter nach 
der Bahn, um den Bruder und den Verlobten 
abzuholen; ſie wußte ſich vor Freude garnicht 
zu laſſen und weinte und lachte immer ab⸗ 
wechſelnd; aber als ſie gegen Mitternacht mit 
den beiden Herren zurückkam, war das Lachen 
verſtummt, nur die Thränen floſſen. 

„Aber Eva, Kind, was haſt Du nur?“ 
fragte die Mutter, nachdem die erſte Be⸗ 
grüßung vorüber war. 

„Er — iſt — ja — durchgefallen,“ lautete 
die thränenerſtickte Antwort. 

„Wer iſt durchgefallen?“ fragte nun auch 
der Vater. „Sie doch nicht auch etwa, Fritz? 
Na, wiſſen Sie, das freut mich, das freut 
mich wirklich.“ 

„Das finde ich ſehr wenig hübſch von 
Dir, Vater,“ nahm nun Hans das Wort. 
„Sei nicht böſe, wenn ich das ſage, aber 
wie kannſt Du Dich nur darüber freuen? 
Für mich ſtand ja weiter nichts auf dem 
Spiel, ob ich ein Jahr eher Miniſter werde 
oder nicht, iſt ja ziemlich einerlei, aber bei 
Fritz handelte es ſich um ganz andere Sachen, 
um die öffentliche Verlobung.“ 

„Mit der iſt es jetzt ſelbſtverſtändlich 
nichts,“ nahm nun der Vater wieder das 
Wort, während Eva herzzerbrechend weinte 
und garnicht auf die Troſtworte ihres Fritz 
achtete. „Was ich geſagt habe, habe ich ge⸗ 
ſagt, dabei bleibt es. Aber ganz klar iſt es 
mir nicht, warum Ihr denn das falſche Tele⸗ 
gramm ſchicktet, und ich verſtehe auch nicht, 


einander abgemacht.“ 


klügſte, was er thun konnte: er ſchwieg. 


Korporale. 


gefreut hatte. 
Deines Verbotes zu begleiten; er zögerte, 
bis ich ihm vorſchlug, Dir ein Telegramm 
zu ſenden, daß er durchgekommen ſei. Wir 
wollten Dir die Wahrheit erſt nach unſerer 
Abreiſe geſtehen und hofften dann auf Deine 
Verzeihung. Wir glaubten nicht, daß Du 
die Verlobung deshalb wieder rückgängig 
machen würdeſt. Wir wollten ſchweigen; 
aber wie es kam, daß Fritz nach den erſten 
fünf Minuten alles an Eva erzählte, weiß 
ich nicht — Verliebte ſcheinen ſich ja alles 
mittheilen zu müſſen.“ 

Ihr ſeid ja eine angenehme Bekannt⸗ 

ſchaft,“ ſchalt nun der alte Herr, „exit raſſelt 
Ihr beide durch, dann ſchickt Ihr ein falſches 
Telegramm, kümmert Euch nicht um die ge⸗ 
troffenen Verabredungen — na, ich muß 
wirklich ſagen, das hätte ich Euch denn doch 
nicht zugetraut.“ 
Nun trat auch Fritz näher: „Verzeihen 
Sie, Herr von Weltzin, ich bitte Sie ſehr um 
Verzeihung! Ich that Unrecht, aber die 
Sehnſucht, Eva wiederzuſehen und bei ihr 
Troſt zu finden, ließ mich ſo handeln, wie 
ich that.“ 8 

„Pfui, Fritz, auch ich finde Dein Be⸗ 
nehmen ſcheußlich,“ ſagte Eva, „dann hätteſt 
Du lieber erſt die Wahrheit ſagen ſollen, 
nein, bitte, laß mich in Ruhe,“ wehrte ſie 
ab, als Fritz ſich ihr näherte und zärtlich 
und verſöhnend mit der Rechten über ihr 
dichtes Haar fuhr, „bitte, laß mich, ich will 
nichts von Dir wiſſen.“ 

„Dann iſt es wohl das beſte, ich fahre 
morgen früh wieder fort,“ ſagte Fritz be⸗ 
leidigt. „Darf ich Sie bitten, Herr von 
Weltzin, mir für heute Nacht Aufnahme zu 
gewähren und mir morgen früh einen Wagen 
nach dem Bahnhof zur Verfügung ſtellen zu 
wollen?“ 

„Reiſende Leute ſoll man nicht aufhalten,“ 
gab der Hausherr zur Antwort, „wenn Sie 
wieder fort wollen, nachdem Sie kaum an⸗ 
gekommen ſind, kann ich es nicht ändern. 
Aber das ſage ich Euch allen,“ ſetzte er voller 
Ingrimm hinzu, „dies iſt das letzte Oſterfeſt, 
das ich feiere, oder richtiger geſagt, das ich 
feiern wollte. Im nächſten Jahre reiße ich 
die Seiten aus dem Kalender heraus, damit 
ich garnicht weiß, wann Oſtern iſt — für 
ſolche Feiertage danke ich. Ich gehe jetzt zu 
Bett und ſtehe erſt wieder auf, wenn das 
Oſterfeſt vorüber iſt. Auch Ihr ſolltet Euch 
ſchlafen legen. Es iſt ſpät, gute Nacht.“ 


wie Fritz denn nun hierher kommt? Wir 
hatten doch alles ganz klar und deutlich mit 


Fritz that dieſem Vorwurf gegenüber das 


„Sei nicht ſo hart, Vater,“ bat Hans, 
„wenn Du Fritz heute Morgen nur geſehen 
hätteſt, als er erfuhr, daß er durchgefallen 
ſei. Er war völlig außer ſich, geweint hat 
er wie ein Kind und geflucht wie drei 
Du weißt doch, Fritz hat keine 
Eltern mehr, das Oſterfeſt ſteht vor der 
Thür, meine Koffer waren gepackt, es that 
mir ſo leid, daß er nun allein zurückbleiben 
ſollte, wo er ſich ſo auf die Reiſe hierher 
Ich redete ihm zu, mich trotz 


Mißmuthig wandte er ſich zur Thür, um 
das Zimmer zu verlaſſen. 

„Halt!“ rief Hans, „noch einen Augen⸗ 
blick!“ Und als in dieſem Augenblick die 
Uhr auf dem Kamin Zwölf ſchlug, riefen die 
beiden Freunde plötzlich laut lachend ein⸗ 
ſtimmig: 

„April — April — April.“ 

Für einen Augenblick war Herr von 
Weltzin ſtarr, dann warf er einen ſchnellen 
Blick nach dem Wandkalender und ſagte dann 
ſcherzend, ſeinen Aerger darüber verbeißend, 
daß er ſich ſo hatte in den April ſchicken 
laſſen: „Ihr Eſel Ihr — na wartet nur.“ 

„Was iſt denn los?“ fragte Eva erſtaunt, 
während die Mutter glückſelig ihren Sohn 
in die Arme ſchloß. 5 

„Mädel, Du biſt wirklich zu dumm,“ rief 
der Vater luſtig, „kannſt Du denn nicht leſen, 
was auf dem Kalender ſteht?“ 

„Doch,“ ſagte ſie, „ſo dumm bin ich denn 
doch nicht. Da ſteht: 

Monat: April. Dreißig Tage. 

1732 Joſ. Haydn, Komponiſt, geb. 

1747 J. B. Lamark, Naturforſcher, geb. 

1815 — o,“ rief fie auf einmal, „jetzt 
weiß ich's, heute vor 84 Jahren iſt Fürſt 
Bismarck geboren.“ 

Der alte Herr rang die Hände: „Fritz, 
entloben Sie ſich wieder, ich meine es gut 
mit Ihnen; was wollen Sie mit ſolcher 
begriffsſtutzigen Frau? Der erſte April 
iſt heute, Du Schlauſte der Schlauen; be⸗ 
greifſt Du es nun, warum die böſen Buben 
uns necken wollten? Die ließen ſich die 
Seltenheit, daß dieſes Mal Oſtern gleich dem 
erſten April folgt, nicht entgehen, einen tollen 
Streich zu machen.“ 

Aufathmend warf ſich Eva dem Verlobten 
in die Arme. „Das alſo war es. Fritz, 
Fritz, welch' ſchlechter Menſch biſt Du, wie⸗ 
viel Thränen habe ich heute um Dich ge⸗ 
weint!“ 

„Ja, warum biſt Du auch ſo dumm,“ 
ſchalt der Vater, „natürlich haben beide das 
Examen beſtanden, wie, oder nicht?“ 

„Sogar cum laude,“ riefen beide jungen 
Leute. 

„Na ja, alſo,“ fuhr der Vater fort, „ich 
habe daran überhaupt keinen Augenblick ge⸗ 
zweifelt; ich wollte Euch nur Euern Spaß 
nicht verderben, Ihr Grünſchnäbel! — Und 
nun packt Euch zu Bett, ſonſt verſchlaft Ihr 
mir noch den ſchönen Oſterſonntagmorgen! — 
Wenn Ihr mich foppen wollt, müßt Ihr 
ſchon ſehr früh aufſtehen, das merkt Euch!“ 

Sprach's und ſchritt mit Würde zur Thür 
hinaus. 


Der m nn a mm nn mr erento 
Mannigfaltiges. 

(Von Mezzofanti), deſſen märchen⸗ 
hafte Sprachenkenntniſſe geſchildert wurden, er⸗ 
zählte ein alter Profeſſor an der holländiſchen 
Univerſität Leiden, der ein großer Sprachen⸗ 
forſcher war, nachſtehende intereſſante Einzel⸗ 
heiten. Er hatte eine Audienz gelegentlich ſeines 
Aufenthalts in Rom bei dem Kardinal Mezzo⸗ 
fanti nachgeſucht und erhalten. Der Kardinal, 
der den Profeſſor anfangs für einen Belgier 
hielt, begrüßte dieſen zunächſt in franzöſiſcher 
Sprache. Als er aber im Laufe der Unter⸗ 
redung den Profeſſor trotz ſeines franzöſiſchen 
Namens als geborenen Holländer erkannte, 
ging er ſofort zur holländiſchen Sprache über, 
die er in tadelloſeſter Weiſe ſprach. Als der 
Profeſſor ſeinen Geburtsort als ein Dorf 
in der holländiſchen Provinz Drenthe angab, 
ſetzte der Kardinal die Unterredung in dem 
von der Landbevölkerung dieſer Provinz ge⸗ 
ſprochenen, von der holländiſchen Sprache ſehr 
abweichenden Dialekt fort, und als dann die 
Rede auf den in der holländiſchen Provinz 
Overyſſel herrſchenden Twenteſchen Dialekt 
kam, ſprach auch dieſen der Kardinal genau 
wie ein twenteſcher Bauer. In faſt noch 
größeres Staunen gerieth der Profeſſor, als 
er hörte, daß der Kardinal die altfrieſiſche 
Sprache nicht bloß völlig beherrſchte, ſondern 
Gedichte aus der altfrieſiſchen Gedichtſammlung 
„Da Lapekoer“ Wort für Wort wieder⸗ 
zugeben wußte. Der holländiſche Profeſſor 
gab übrigens die Zahl der von Mezzofanti 
geſprochenen Sprachen weit höher als 103, 
auf etwa 200 an, die von ihm verſtandenen 
Sprachen, einſchließlich der verſchiedenen 
Dialekte, auf mindeſtens die doppelte Zahl. 
Er habe ſogar die verſchiedenen Neger⸗Idiome 
verſtanden und manche von ihnen geſprochen. 
Veranmmortie Ihe ben Subatı: Keimela Wartmann In Thorn, 
Die Ansfunftei W. Schimmeipfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie vertreten 
durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei durch 
die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char⸗ 
lottenſtraße 23. 


Nachitehende 
Oeffentliche Aufforderung 


Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen im Kreiſe Thorn 
finden ſtatt: 


am 1. April 9 Uhr vorm. für Reſerve vom Buch- 
In 2 : p ) Be A bis K 155 So 
IE x 3 „nad. für Reſerve vom Buch⸗[ © 5 
3 ne Br ſtaben L bis 2 833 
5 „ 4. „ 9 „ vorm. für Lande bezw. See⸗ 2 5 
8.8 wehr I. Aufgebots = 
zE A nchm. Erſatzreſerve 
ei x 8.8 5 5. 5 5% 8 1 vorm. für Reſerve vom Buch⸗ 
288 en a 28 
= 5. 3 nachm. für Reſerve vom Buch⸗“ @ 
7j) 1 EE 
4 19 „ 6. „ 9 „ vorm. für Lande bezw. See ⸗ 2 8 
8 wehr I. Aufgebots — 
" ” „ 6 „ 3 „ nachm. Erſatzreſerve. 
„ Steinau 9 1 5 = „ vorm. aa 1 
Culmſ ittags für Erſatz⸗ 
. 2 RES neige A sis . ber Stadt, und 
p 8Y/,, vorm. für Erſatz⸗J Landbevölkerung 
n „ Ei n 2 an Reſerve I. bis 2 9154 
> E „ 8. „ 12 „ mittags für Reſerve der Landbe⸗ 
{ = en f der Stadtb 
2 10. 8½ ,, vorm. für Reſerve der Stadtbe⸗ 
8 = * 2 g völkerung 
5 „ 10. „ 12 „ mittags für Land, bezw. Seewehr 
" J. Aufgebots der Stadt⸗ und Lande 
bevölkerung 
„ Birglau „ 19. „ 10 „ vorm. für Reſerve 
" „ 19. „ 1 „ nachm. für Land» bezw. Seewehr 
1. Aufgebots und Erſatz⸗Reſerve 
„ Penſau „ 0 „ 10 vorm. 
„ Leibitſch „21. „ 10 „ vorm. für Reſerve 
3 „ 21. „ 1 „, nachm. für Land⸗ bezw. Seewehr 
I. Aufgebots und Erſatz⸗Reſerve 
„ Ottlotſchin % D. „ 1 „ acht 
„ Podgorz „ 24. „ 10 „ vorm. für Reſerve 
n 1 „ ER nachm. für Land⸗ bezw. Seewehr 


I. Aufgebots und Erſatz⸗Reſerve. 

Zu dieſen Koutrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve 
und Landwehr 1. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchriftliche Auf⸗ 
forderung zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. . 

Anzug der Offiziere iſt der Dienſtanzug (Helm und Feldbinde, lange 

Tuchhoſen geſtattet). 

2. Sämmtliche Reſerviſten. 

3. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

4. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 
Mannſchaften, ſoweit fie der Reſerve, Lande bezw. Seewehr J. Aufgebots 
angehören. 

6. Sämmtliche Wehrleute I. Aufgebots. R 

7. Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land⸗ und Seewehr I. Aufge⸗ 
bots, welche in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 30. September 
1887 eingetreten find, und im Herbſt d. Js. zur Land⸗ bezw. 
Seewehr II. Aufgebots übergeführt werden, ſind von dem Er⸗ 
—— bei den diesjährigen Frühjahrskontrolberſammlungen 
entbunden. 

Maunſchaften, welche ohne ai Entſchuldigung aus⸗ 
ausbleiben, werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, welche auf Reiſen abgemeldet ſind, ſind verpflichtet, wenn 
fie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. April d. J. 
dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Melde⸗Amt des Bezirkskommandos 
ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando auf 
dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch 
gie eiwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzu⸗ 
bringen. 

Wer ſeine Militärpapiere vergißt, wird mit Nachkontrole beſtraft. Be⸗ 
freiungen von den Kontrolberſammlungen können nur durch das Bezirks⸗ 
kommando durch Vermittelung des Hauptmelde⸗Amts oder Melde⸗ 
Amts ertheilt werden. 5 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits, oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
meldeamt oder Melde⸗Amt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrol⸗Verſamm⸗ 
lung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontrolverſammlung eine 
Beſcheinigung oder Orts⸗ und Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Be⸗ 
hinderungsgrund genau darlegt. ; 

Später eingereichte Atteſte können in der 
ſchuldigung nicht angeſehen werden. l 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 
Kontrolverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 
Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige noth⸗ 
wendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen 
iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu uicht 
— Ken ti des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher 
erhalten hat. 

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vor⸗ 
gedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 


Thorn den 15. März 1899. } 
Königliches Bezirlskommando. 
wird hierdurch zur 1 gebracht. 


Thorn den 18. März 1 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, TErfte®emeindefhule. 


betreffend die Einſchulung | Die Aufnahme neuer Schüler findet 
der ſchulpflichtig werdenden 
Kinder zum Oſtertermin. ai Nillwoch ) d. April 

Alle Eltern, Pfleger und Vormünder 
chulpflichtiger, aber noch nicht einge⸗ 


Regel als genügende Ent⸗ 


1 
von 9—12 Uhr 


chulten Kinder erinnern wir daran, 
daß nach den beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen zum bevorſtehenden 
Oſtertermin diejenigen Kinder als 
ſchulpflichtig zur Einſchulung gelangen 
müſſen, welche das 6. Lebensjahr 
vollendet haben oder doch bis zum 
30. Juni 1899 vollenden werden. 

Wir erſuchen demgemäß die Eltern, 
Pfleger und Vormünder ſolcher Kinder, 
die Einſchulung derſelben gleich nach 
Oſtern und zwar in den Gemeinde⸗ 


Milbach 5. rl J. %. 


veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt 
zwangsweiſe Einſchulung erfolgen 
müßte. 8 
Thorn den 7. März 1899. 
Die Schuldeputation. 
Möbl. Zim. z. v. Neuſt. Markt 19, III. 


im Zimmer Nr. 14 der Mittelſchule 
(Eingang von der Gerſtenſtraße) ſtatt. 

Von Kindern, welche noch keine 
Schule beſucht haben, iſt der Geburts⸗ 
und Impfſchein, 


von denjenigen 
evangeliſcher Konfeſſion außerdem der 
Taufſchein, von Schülern, die aus 
anderen Schulen kommen, ein Ueber⸗ 
weiſungszeugniß, die zuletzt benutzten 
Bücher und Hefte und, wenn ſie vor 
1887 geboren find, der Wiederimpf⸗ 
ſchein vorzulegen. Iattkowskl. 


Ueberzeugen Sie sieh, dass meine Ih 


1 e u. Zubehörtheile WR 
MAL en” die besten unddabei APR 
se" die allerbilligsten sind. 9% 
: Wiederverkäufer gesucht, 
e Haupt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes 
Speeial-Fahrrad-Versand-Haus. 


Wohlfahrts- Lotterie Santtenen n Nur 


v Zweite grosse A 


Geld-Lotterie 


168 70 Geldgewinne im Betrage von 1 


575,000 Marx 2. 


Haupt- 
Gewinn 


. Loose à Mk. 3,30 


Porto und Liste 30 Pf. mehr, empfiehlt und versendet, 
auch unter Nachnahme, das General-Debit 


Bankgeschäft, Berlin, Breitestr. 6, 
Lose hier bei C. Dombrowski, Walter Lambeck, 


die belebten Marienburger 


die beliebten 


2 


RN 


ort 


22 


denist 


Agentur Thorn, 


Brückenstrasse 9. 
Aktienkapital 8 Millionen Mark. 


Eröffnung laufender Rechnungen. 

Höchstmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf provisionsfreien 
Check- oder Depositen-Konten. 

Gewährung von Vorschüssen und Lombardirung von Waaren und 
Werthpapieren. 

Discontirung von Bankaccepten und ausländischen Wechseln. 

Besorgung von Incassi in Deutschland und im Auslande. 

An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung u. Kontrole 
solcher (Auskunftsertheilung u. Verlosungslisten), Versicherung 
gegen Kursverlust bei Auslosungen, 

An- und Verkauf russischer u. sonstiger Banknoten, Zollcoupons 
und aller Geldsorten. 

Einlösung von Coupons, auch vor Fälligkeit. 

Vermiethung einzelner Schrankfächer (Safes) unter 
eigenem Verschluss der Miether in unserem absolut 
feuerfesten und einbruchsicheren 


Arnheim" Safes-Schrank. 


Mein geſetzl. G 4 n 
a Haarkräuterfett 
mit 3 Diplomen u. gold ene Medaillen 33 
s prämiirt, hat ſich durch feine nuüber⸗ A 
> treofiene ſichere Wirkung als einzig reellbe⸗ C 
+ ſtehendes, amtlich geprüftes kosmetiſches 
Haarpflegemittel zur Erhaltung und Förderung des Haarwuchſes 
einen Weltruf erworben und ſollte in keiner Familie fehlen. Unzählige 
Dankſchreiben, mit genauer Adreſſe und Datum, welche zur Anſicht 
aufliegen, beweiſen, welche überraſchenden Erfolge ſeit 20 jährigem Wirken 
damit erzielt wurden, wie es bei Kahlwerden ſowohl am Hinterkopf 
wie an der Stirn vor Haarverluſt ſchützt. Hunderttauſende verdanken dem ⸗ 
ſelben die Erhaltung und den Nachwuchs ihres Kopfhaares; daher verſuche 
man daſſelbe zur Selbſtüberzeugung. Auch zur Förderung des Bart⸗ 
wuchſes für junge Männer find überraſchende Erfolge damit erzielt worden. 


Preis 1 und 2 Mk. — Meine ſchon drei mal prämiirte Kräuterſeife 
8 


feinfte Toilette für unreine Haut und Kopfwaſchungen, 35 u. 50 Pf 
M. Hollup, Stuttgart. 
Niederl. i. Thorn b. Anders & Co., Drog., Altſt. Markt 16 u. Breiteſtr. 46. 
0 
4 6 
„Triumph“, 
feinſte gSüßzrahm⸗Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Dreiseruäfigung, 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


Atteſt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Het! 89. 774% , Waſſer 7.410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2,816%. Die Butter war un übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen green Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker.“ 


J eleg. möbl. Zim. m. Burſcheugelaß v.] Möbl. Zimmer zu vermiethen 
2 — Februar zu verm. Culmerſtr. 13. Schuhmacherſtr. I, p. 5 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


' 


Ziehung schon 14., ö., 17, 18, und 19. April zu Berlin.“ 


10066051 604 Abzug. 
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11 Loose 10 Mk. 


Vertreter: Adolf Eichstädt jr,, Thorn. 


UU I 
50000 50000 
25000 25000 % 
15000 15000 
10000 20000 


100010000 


50⸗ 300004 
winne 575 * 


Oskar Drawert. 
Pferdelose EEE 


di 


mn nn en 
10 e N 


Formulare, 
Mels. Qufungsbüche 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
nd zu haben. 


f 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Laden 


mit Wohnung und Zubehör, zu jedem 


Geſchäft ſich eignend, gute Lage Thorn s, 


ſofort zu verpachten. H. Rausch, 
Gerechte⸗ u. Gerſtenſtr.⸗Ecke. 


Unſer Eckladen, 


Schul⸗ und Brombergerſtraße, mit 
umfangreichen Kellerräumlichleiten, in 
welchem ſich zur Zeit ein Blumen⸗ 
geſchäft befindet und in welchem früher 
ein Drogengeſchäft mit gutem Erfolg 
betrieben wurde und welcher ſich zu 
vorzüglſch t, iſt Verhältniſſ 
vorzüglich eignet, erhältniſſe 
halber ſofort oder ſpäter zu verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Möbl. Zimmer 


auch mit Burſchengelaß zu verm. 
Schloßſtraße 4, 


? ten. aut möbl. Zimmer, 


abinets, Entree und angrenzende 
Burſchenſtube, neu renovirt, zu verm. 
Zu erfragen Strobandſtraße Nr. 15. 


Sauber möblirtes Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt fofort 
billig zu vermiethen 
Breiteſtraße 33, 1 Treppe. 


r ER ee 
Gut nöblites Zimmer, 
eventl. mit Penſion, in der Nähe des 
Bahnhofs, von ſofort. zu vermiethen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Bacheſtraße 12 


gut möblirtes Zimmer zu verm. 


Möbl. Zimmer nebſt Kabinet 


an einen, auch zwei Herren billig zu 
vermiethen Brückenſtraße 14, 1 Tr. 


Ein ſchön 
möblirtes Zimmer 


iſt mit oder ohne Penſion zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein freundl. Vorderzimmer 
in der Brückenſtraße, möblirt auch 
unmöblirt, zum 15. April zu verm. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Zigarren⸗ oder Waarengeſchäft 60 


Villa Clara, 


parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Zu⸗ 
behör, großer Vorgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badeſtube, Zubehör; 
daſelbſt Stallungen, Remiſen, Burſchen⸗ 
räume, im ganzen oder getheilt, vom 
1. April zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße 78, part. 


Herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und allem erforder⸗ 

lichen Zubehör vom 1. April d. Is. 

u vermiethen. Anfr. Bromberger⸗ 
raße 60 im Laden. 


Die von Herrn Hauptmann Gurlitt 


"Er 
I. Etage, 
Bromberger⸗ und Hofſtraße Ecke, iſt 


verſetzungshalber ſofort zu vermielhen. 
Auskunft ertheilt Frau Nass Bron 


l bergerſtraße 98. 


„Mellicnfraße 80 


iſt die 2. Etage, 5—7 Bin, Zubehr, 
Stall und Remiſe, verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen. 


7 ůĩöÄ—v——ꝛ5ßv5rß̃ʒſ — nn. 
Brombergerſtr. 82, 
7 Zimmer, Badezimmer und reichl. 
Zubehör, Pferdeſtall, Burſchengelaß 
und Garten, ſofort zu vermiethen. 
In meinem Hauſe © 

Vorſtadt, Schulſtraße Nr. A de 
von Herrn Oberſt Baner bis jetzt be⸗ 


wohnte Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Juli bezw. 1. Oktober 
d. Is. ab zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
ie bisher von Herrn Justus 
Wallis in unſerem Hauſe Breite⸗ 
ſtraße 27, Ul, bewohnten Räumlich⸗ 
leiten, 5 Zimmer, Balkon, Küche und 
Nebengelaß, ſind vom 1. Oktober 
d. Is. ab zu vermiethen. 
©. B. Dietrich 8. Sohn, 
Thorn. 
ß —T—— ů—— 
1 ir 
Herrſchaftliche Wohnungen 
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1, 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 


Jneuerbauten Haufe Friedrichſtr. 10/12. 
rombergerſtr. 20, pt., 7 Z., Ver. u. G. 


F 3. 1. Ap. o. ſ. e. a. Sommerwoh. z. v. 
0 I 
Baderſtraße 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 


Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daf. 2 Trp. 
F ̃ — — 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


1 gut renov. Wohnung 
von 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall von ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen 

Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 


Brollbergerſtraße 40 
mittelgr. Wohnung ab 1. April zu 
vermiethen. Näheres Brückenſtr. 10. 

Kusel. 


Die 2. Etage, 


Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
it zum 1. April anderweit zu ver⸗ 
miethen. A. Herzberg. 


Wohnung 


von 5 Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. Is. billig zu ver⸗ 


miethen. Anfragen Bromber 
im Laden 8 eg 


Meſleſtraße 29, J Tr, 


iſt die Wohnung, beſtehend aus 8 
Zimmern ꝛc., z. 1. Oktober zu verm 


2 Wohnungen, 


je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre 
und 3. Etage, ſofort zu vermiethen 
Mauerſtraße 36. 


Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


Balkonwohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
zu vermiethen Mocker, Rayonſtr. 8. 


— ͤ ͤ¶rũ— 
Gerechteſtraße Nr. 30 ist 


eine herrſchaftliche Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decomö. 


Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit beſonderem Ein⸗ 
gang vom 1. April zu vermiethen. 
sn Brombergerſtraße 60 im 
aden. 


Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, 1 


Prüdeniirahe 32, 3 Treppen, 


eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 
Zubehör vom 1. April 1899 für 350 
Mark zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Krüger, Hof, 1 Treppe. 


— 


1 Treppe, 

1 Wohnung von 3 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör vom 1. 
April zu verm. Jakobſtraße 9. 


A 


